durch 
vieder 


erei 
3101], 


| 


1895. 


Dienſtag, 19. November. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


erscheint tägl mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Aoflel in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 Y., einzelne Nummern (Betagsblätter) 15 Pf. 
Zuſertiensyreis: 15 Ff. die Kolonelzelle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Martenwerder ſowte 
ar alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — un Reflamentheil 80 u 
Berantwortlid für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Unzeigenthell: Albert Broſchet, 
beide In Graudenz. — Drud und Verlag von Guſtav Rötde“s Buchdruckeret in Graudenz. 


Brlef-⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Ein Fettgeſetz. 


Dem Bundesrath liegt jetzt ein neuer Geſetzentwurf vor 
betr. den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren 
Erſatzmitteln (Margarine) u. ſ. w., der für Landwirthſchaft, 
Gewerbebetrieb und Konſumenten von großem Intereſſe iſt. 

Der Geſetzentwurf beſtimmt im Weſentlichen: 

Die Geſchäftsräume und ſonſtigen Verkaufsſtellen, ein⸗ 
schließlich der Marktſtände, in denen Margarine, Margarinekäſe 
oder Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig verkauft oder fellgehalten 
wird, müſſen an in die Augen fallender Stelle die deutliche, nicht 
verwiſchbare Juſchrift „Verkauf von e e „Verkauf 
von Margarinekäſe“, „Verkauf von Ku nſt ſpeiſefett“ 
tragen. Margarinekäſe im Sinne des Geſetzes ſind diejenigen 
käſeartigen Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht ausſchließlich 
der Milch entſtammt. Kunſtſpeiſefett im Sinne dieſes Geſetzes 

ind diejenigen, dem Schweiueſchmalz ähnlichen Zubereitungen, 
In Fettgehalt nicht ausſchließlich aus Schweinefett beſteht, 
Ausgenommen „find. unverfälſchte Fette beſtimmter Thier⸗ oder 
Pflanzenarten, welche unter den ihrem Urſprung eutſprechenden 
Bezeichnungen in den Verkehr gebracht werden. 

Die Vermiſchung von Butter oder Butterſchmalz 
mit Margarine oder anderen Speiſefetten zum Zweck des Handels 
mit dieſen Miſchungen, ſowie das gewerbsmäßige Verkaufen und 
Feilhalten ſolcher Gemiſche iſt verboten. Unter dieſe Be- 
ſtimmungen fällt auch die Verwendung von Milch oder Rahm 
bei der gewerbsmäßigen Herſtellung von Margarine, ſofern 
mehr als 100 Gewichtstheile Milch oder eine dementſprechende 
Menge Rahm auf 100 Gewichtstheile der nicht der Milch ent⸗ 
ſtammenden Fette in Anwendung kommen. 

Nun kommen eine Anzahl neuer Kontrolmaßreg eln, 
die in den früheren Geſetzentwürfen nicht vorhanden geweſen 
ſind. 

Wer Margarine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett ge⸗ 
werbsmäßig herſtellen oder vertreiben will, hat davon der nach 
den landesrechtlichen Beſtimmungen zuſtändigen Vehörde 
Anzeige zu erſtatten. Die Beamten der Polizei ſind 
befugt, in die Räume, in deuen Margarine, Margarinekäſe oder 
Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig hergeſtellt, aufbewahrt, feilgehalten 
oder verpackt wird, jederzeit einzutreten und daſeibſt 
Reviſlonen EN auch nach ihrer Auswahl Proben 
zum Zweck der Unterſuchung gegen Empfangsbeſcheinigung zu 
entnehmen. In Räumen, woſelbſt Butter oder Butter 
ſchmälz gewerbsmäßig hergeſtellt, aufbewahrt oder verpackt 
wird, iſt die Herſtellung, Aufbewahrung oder Verpackung von 
Margarine oder Kunſtſpeiſefett verboten. Ebenſo iſt in Räumen, 
woſelbſt Käſe gewerbsmäßig hergeſtellt, aufbewahrt oder verpackt 
wird, die Herſtellung, Aufbewahrung oder Verpackung von 
Margarinekäſe unterjagt. 

ie Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen 
Margarine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig 
verkauft oder feilgehalten wird, müſſen an in die Augen fallen⸗ 
den Stellen die deutliche, nicht verwiſchbare Inſchrift„ Margarine“, 
„Margarinekäſe“, „Kunſtſpeiſefett“ tragen. Wird Mar⸗ 
garinekäſe oder Kunſtſpeiſefett in ganzen Gebinden oder Kiſten 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, ſo hat die Inſchrift 
außerdem den Namen oder die Firma des Fabrikanten zu 
enthalten. Im gewerbsmäßigen Einzelverkauf müſſen 
Margarine, Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett an den Käufer in 
einer Umhüllung abgegeben werden, auf welcher die Juſchrift 
„Margarine“, „Margarinekäſe“, „Kunſtſpeiſefett“ mit dem Namen 
oder der Firma des Verkäufers angebracht iſt. Wird Margarine 
oder Margarinekäſe in regelmäßig geformten Stücken gewerbs⸗ 
mäßig verkauft oder feilgehalten, ſo müſſen dieſelben von Würfel⸗ 
form ſein, auch muß deuſelben die Inſchrift „Margarine“, 
„Margarinekäſe“ eingepreßt ſein, ſofern ſie nicht mit einer dieſe 
Inſchrift enthaltenden Umhüllung verſehen ſind oder ſonſtwie in 
ſichtbarer Weiſe die Inſchrift an ſich tragen. 

Die im Geſetzentwurf augedrohten Geldſtrafen be’ 
wegen ſich zwiſchen 50 und 1500 Mark. Ebenſo wird Haft 
und Gefängniß bis zu 6 Monaten für beſtimmte Vergehen 
gegen das Geſetz angedroht. 

Zu einem geſetzlichen Verbot der Vermiſchung von 


Butter mit Margarine ſchreibt uns ein alter weſt⸗ 


preußiſcher Landwirth u. A.: Ein ſolches Verbot, welches 
ihr die Butterähnlichkeit in Farbe und Geſchmack nehmen 
würde, läuft im Grunde auf ihre ſchon früher vergeblich 
erſtrebte auffällige Färbung hinaus, und wäre allerdings 
ein zweckmäßiges Mittel, ſie zur Vermiſchung mit Natur⸗ 
butter ungeeignet und damit der vielbeklagten e 
der Letztern ein Ende zu machen. — Eine Berechtigung 
hätte dieſes Verbot aber nur dann, wenn es eine ledig⸗ 
lich zum Zwecke der Täuſchung bei der Fabrikation der 
Margarine angewandte Herſtellungsweiſe träfe, wenn die 
Waare von dem Fabrikanten in dieſer Weiſe behandelt 
würde, in der Abſicht, ſie betrügeriſcher Weiſe als Butter 
in den Verkehr zu bringen. , 

Einer ſolchen Annahme ſteht nun aber doch die Thatſache 
gegenüber, daß die Margarine als ſolche unter ihrem 
wahren Namen, alſo mit völligem Einverſtändniß 
der Konſumenten, zu einem weitverbreiteten Nahrungs⸗ 
mittel an Stelle der Butter geworden iſt, und ferner der 
Umſtaud, daß ihre mißbräuchliche Verwendung zum Zwecke 
der Verfälſchung der Butter nicht von ihren Herſtellern 
ausgeht, ſondern von den Butterhändlern, welche ſich 
durch gewinnſüchtige Abſicht verleiten laſſen, ſie an Un⸗ 
kundige als Naturbutter oder wenigſtens mit ihr verfälſchte 
Butter als reine zu verkaufen. — Daß Ausſehen und Ge⸗ 
chmack der Margarine bei oberflächlicher Prüfung eine 
olche Täuſchung erleichtern, iſt ja unbeſtreitbar, aber aus 
ieſem Grunde allein ein unſchädliches Surrogat zu 


beſeitigen, erſcheint doch nicht angängig. — Wohin wiirde 


man mit der Verallgemeinerung eines derartigen 
Grundſatzes kommen, und was milßte da nicht alles 
verboten und aus dem Verkehr verbannt werden? Die 


bloße Möglichkeit eines Mißbrauchs kann dazu keine 
Handhabe bieten. Die Geſetzgebung muß ſich auf Maß⸗ 
regeln beſchränken, welche den Betrug möglichſt verhindern 
und den begangenen beſtrafen, ohne deswegen der Margarine 
ihre Stelle in der Reihe der berechtigten Nahrungsmittel 
zu verkümmern oder gar auf ihre zunehmende Vervoll⸗ 
kommnung ſtörend einzuwirken. — Die Schwierigkeit, hier 
das Richtige zu treffen, liegt in der immer mehr erzielten 
Aehnlichkeit des Surrogats mit der Naturbuter und in 
der weiten Verbreitung beider, die eine wirkſame Kontrolle 
unmöglich machen; und hierin ſind auch alle bisherigen 
Verſuche geſcheitert. 

Der Kampf gegen die Margarine leidet auch an dem 
Uebelſtande, daß er in der Hauptſache nur von den Butter⸗ 
produzenten geführt wird und darum die Vermuthung 
gegen ſich hat, daß er nur im eigenen Jntereſſe und in 
der Abſicht unternommen tft, ſich eine unbequeme Kon⸗ 
kurreunz vom Leibe zu ſchaffen. — Daß dies das 
Hauptmotiv iſt, wird ja ans often zugeſtanden. Die Butter: 
produzenten ſollten ihr Augenmerk darauf richten, die 
Butter⸗Konſumenten in den Kampf mit hineinzuziehen. 
— Daß aus den Kreiſen der Letzteren bisher wenig oder 
nichts gegen die ihnen zugefügten pekuniären Nachtheile 
geſchehen iſt, ſpricht dafür, daß ſolche entweder in nenneus⸗ 
werther Weiſe nicht entſtanden, oder, was wahrſcheinlicher 
iſt, 1 nicht zum Bewußtſein gekommen find, weil ihnen 
keine Mittel bekannt ſind, die als Butter gekaufte Waare 
auf ihre Reinheit hin durch ein leicht anwendbares, ſicheres 
Verfahren ſelbſt zu prüfen und ſo etwaige Täuſchungen 
aufzudecken. — Hier müßte durch geeignete Belehrung 
namentlich in den zumeiſt intereſſirten Kreiſen der Haus⸗ 
frauen der Hebel angeſetzt werden. Ihre durch das peku⸗ 
niäre Intereſſe angeſpornte Mitwirkung würde mehr Er⸗ 
folg haben, als eine noch jo ftrenge und ausgedehnte 
polizeiliche Kontrolle. — Maßregeln, die darauf abzielen, 
die Margarinefabrikation und ihren loyalen Vertrieb ein⸗ 
zufchränfen und zu erſchweren, werden immer anf Miß⸗ 
trauen hinſichtlich ihrer Motive ſtoßen, und dem berech⸗ 
tigten Kern der Sache mehr ſchaden als nützen. — 
Auch hier wird die Selbſthilſe das geeigneteſte Mittel 
zur Bekämpfung eines Mißbrauchs ſein, der der ohnehin 
bedrängten Landwirthſchaſt den noch faſt einzig lohnenden 
Gewinn aus der Viehhaltung mehr und mehr zu ver⸗ 
kümmern geeignet iſt. 


Zarewna Olga Nikolajewuna. 

Durch Kanonenſchüſſe iſt am Freitag um Mitternacht 
der Bevölkerung der ruſſiſchen Hauptſtadt die Geburt der 
Tochter des Zaren Nikolaus II. und ſeiner Gemahlin 
Alexandra Feodorowna, geborene Prinzeſſin Alix von Heſſen, 
verkündet worden. In den Theatern von St. Petersburg 
wurde vor Schluß der Vorſtellung die Nachricht bekannt 
und die Nationalhymne wurde dreimal geſpielt. Zar 
Nikolaus II. hat am Sonnabend eine kaiſerliche Kund⸗ 

ebung erlaſſen, worin es heißt: „Indem wir eine ſolche 
Vermehrung unſeres kaiſerlichen Hauſes als ein Zeichen des 
über uns und unſer Haus reich ergoſſenen Segens auf— 
nehmen, thun wir dieſes freudige Ereigniß allen unſern 
treuen Unterthanen kund und erheben mit ihnen heiße 
Gebete zum Allerhöchſten um das glückliche Heranwachſen 
und Gedeihen der hohen Neugeborenen.“ Die kleine Groß⸗ 
fürſtin hat, wie der Miniſter des kaiſerlichen Hofes in 
Zarskoje Sſelo bekannt macht, den Namen Olga erhalten. 
Mutter und Kind, Zaritza und Zarewna, befinden ſich wohl. 

Dieſe Geburt am ruſſiſchen Hofe iſt von einer nicht 
geringen politiſchen Bedeutung. Nach ruſſiſcher Auf: 
faſſung wächſt die Autorität des Herrſchers, wenn er auf 
einen Sohn als Nachfolger hinweiſen kann. Beſonnene, 
ernſte Politiker in Rußland haben, wie man der „Frkf. 
Ztg.“ aus Petersburg ſchreibt, von der Geburt eines 
Kaiſerſohnes ein Erſtarken des Einfluſſes der Kaiſerin 
erhofft, im Gegenſatze zu den Beſtrebungen der Reaktionäre 
aus der Zeit Alexanders III., die ſich des großen Einfluſſes 
der Kaiſerin⸗Wittwe auf ihren Sohn zu bedienen ver⸗ 
ſtanden haben. Dieſen Politikern wird die Behauptung, 
daß der Ehe des jungen Kaiſerpaares noch mehrere Söhne 
entſprießen können, keinen Troſt gewähren, denn ſie rechneten 
mit einem Ergebniſſe der nächſten Zeit. 

Seitdem das Haus Romanow⸗Holſtein⸗Gottorp in 
Rußland regiert, alſo ſeit 134 Jahren, iſt der Fall nicht 
vorgekommen, daß dem regierenden Zaren als erſtes 
Kind ein Mädchen geboren worden iſt, da indeſſen ſeit 
1797 in Rußland die erbliche Thronfolge in gerade ab⸗ 
ſteigender Linie nach dem Rechte der Erſt geburt und dem 
Vorzug der männlichen vor der weiblichen Linie feſtgeſetzt 
iſt, ſo würde die am Freitag Abend geborene Großfürſtin 
Olga bis zur Geburt eines 3 als Thronfolgerin an⸗ 
eſehen werden können. In Wirklichkeit wird die Groß⸗ 
fürſtin Olga aber erſt dann offiziell als Thronfolgerin 
anerkannt werden, wenn der Bruder des Kaiſers, der jetzige 
(an Lungenſchwindſucht leidende) Thronfolger Georg ſterben 
und inzwiſchen nicht ein Sohn geboren ſein ſollte, 
denn in dem Manifeſte Nikolai's II. vom 1. November v. J. 
wurde verordnet, daß der ſolger des Zaren) Großfürſt 
Georg ſo lange als Thronfolger zu tituliren ſei, „bis 
Gott die mit der Prinzeſſin Alix einzugehende Ehe des 
Kaiſers mit einem Sohne ſegnen werde.“ 


—— 
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Berlin, den 18. November. 
— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend gegen 10½ 
Uhr von der Jagd in Letzlingen im Neuen Palais bei 
Potsdam wieder eingetroffen. Großfürſt Wladimir von 
Rußland hat ſich auf Sahubof Charlottenburg vom Kaiſer 
verabſchiedet, um nach Petersburg zurückzukehren. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an⸗ 
geordnet, daß von den Beſtimmungen, welche im Intereſſe der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung in die Genehmigungs⸗ 
urkunden zum Bau und Betriebe elektriſcher Straßen» 
bahnen bisher aufgenommen worden ſind, diejenige unter Nr. 1, 
welche lautet: „Für den elektriſchen Vetrieb der Straßenbahnen 
ſind nur ſolche Dynamomaſchinen zur Kraftlieferung zu ver⸗ 
wenden, deren Strompulſationen ſehr geringfügig ſind, damit 
Induktionsgeräuſche in den nahe der Bahn ober- oder unter⸗ 
irdiſch verlaufenden Fernſprechleitungen vermieden werden“, mit 
folgendem Zuſatz zu verſehen iſt: „Ob zur wirkſamen Verhütung 
von Störungen benachbarter Feruſprechleitungen deren 
Verlegung erforderlich iſt, wird während des Baues und der 
Probefahrten beſtimmt. Die erforderlichen Anordnungen werden 
auf Antrag der Oberpoſtdirektion von der Landespolizeibehörde 
getroffen und auf Koften des Unternehmers ausgeführt.“ 

— Der vortragende Rath im Reichseiſenbahnamte, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Kraefft, bereiſt gegenwärtig die 
deutſch⸗ruſſiſche Grenze. Dieſe Reiſe hat den Zweck, mit 
Rückſicht auf die vielen Ausftellungen und Beſchwerden, 
die im Eiſenbahnverkehr mit Rußland zu Tage getreten 
ſind, ſich durch den Augenſchein und perſönliches Benehmen mit 
den Zoll» und Eiſenbahnbeamten einzelner Grenzſtationen von 
den beſtehenden Einrichtungen und deren praktiſcher Handhabung 
zu überzeugen und die geeigneten Mittel zur Abhilfe ſeſtzuſtellen. 
Das Ergebniß dieſer Feſtſtellungen ſoll bei der bevorſtehenden 
Reviſion des internationalen Uebereinkommens für den 
Eiſenbahn⸗ Frachtverkehr vom 14. Oktober 1890 berſick⸗ 
ſichtigt werden. - 

— Der ehemalige Reichskanzler Graf Caprivi iſt im 
Berlin angekommen. 

— Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Förſter, der berühmte 
Augenarzt in Breslau, feierte am 15. November jeinen 70. 
Geburtstag. Seine vielen früheren und jetzigen Aſſiſtenten über⸗ 
reichten ihrem verehrten e und Meiſter eine kunſtvoll aus⸗ 
geführte Adreſſe und eine Feſtſchrift, der Lehrkörper der Univerſität 
ehrte ſein langjähriges Mitglied durch ein Feſtmahl, die Studenten⸗ 
ſchaft brachte ihm einen Fackelzug. Richard Förſter wurde am 
15. November 1825 zu Pol niſch⸗Liſſa, wo fein Vater Apotheker 
war, geboren. 

— Zum Kapitel „Steuereinſchätzung“ wird aus Görlitz 
geſchrieben: Große Erregung hat unter den hieſigen Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden das Vorgehen des an Stelle des Ober⸗ 
bürgermeiſters Büchtemann zum Vorſitzenden der Steuer» 
einſchätzungskommiſſion beſtellten Regierungsraths Fried⸗ 
berg hervorgerufen. der etwa hundert Gewerbetreibende aufs 
gefordert hat, bei der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer dadurch 
mitzuwirken, daß ſie ſchätzungsweiſe über die Verhältniſſe ihrer 
Konkurrenten möglichſt genau berichten. Nach einem ihnen 
übergebenen Fragebogen ſoll Auskunft darüber abgegeben werden, 
wie hoch zu ſchätzen iſt der Werth der dem Betriebe dienenden 
1. Grundſtücke, einſchließlich der Gebäude; 2. Maſchinen, Geräth⸗ 
ſchaften, Werkzeuge; 3. Thiere und Futtervorräthe; 4. Vorräthe 
an Waaren, Roh- und Heilsjtuffen; 5. Vorräthe an Gold, Silber, 
Werthpapieren, Außeuſtänden; 6. ſonſtigen Gegenſtänden und 
Rechte. In der von Regierungsrath Friedberg einberufenen 
Verſammlung der Vertrauensmänner wurde ſofort von einem 
Mitgliede der Handelskammer erklärt, daß der Aufforderung des 
Regierungsraths nicht entſprochen werden könne, und angekündigt, 
daß vorausſichtlich die meiſten Formulare unausgefüllt zurück⸗ 
gegeben werden. Nur ein einziger der Eingeladenen trat für ein 
wohlwollendes Entgegenkommen ein. Die als „Perſonalblätter“ 
bezeichneten Formulare bringen übrigens aus den Steuer⸗ 
einſchätzungen der letzten zwei Jahre Zahlenangaben, die nach 
Anſicht der Gewerbetreibenden geheim zu halten ſind. Da dieſe 
„Perſonalblätter“ an die Konkurrenten der Steuerpflichtigen 
gegeben find, ſo wird ein Einſpruch gegen dieſe neue Art der 
Steuerveranlagung vorbereitet. 

-— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe von 
Artikeln unter dem Titel: „Der Weg zur Sammlung und 
inneren Kon ſolidirung der konſervativen Partei“. Sie 
begründet in dem erſten Artikel, weshalb das chriſtlich⸗ſoziale 
Blatt „Das Volk“ nicht als konſervativ angeſehen werden dürfe, 
und führt als Hauptgrund das grundſätzliche Eintreten dieſes 
Organs für das allgemeine gleiche und geheime Wahlrecht an. 
Dieſes Wahlrecht könne ein Konſervativer allenfalls als ver- 
faſſungsmäßige Einrichtung reſpektiren, aber es grund» 
ſätzlich gutheißen, wie es „Das Volk“ thue, widerſpreche 
allen konſervativen Anſchauungen. 

— Hofmarſchall Freiherr von Reiſchach und Zeremonien⸗ 
meiſter Freiherr von Schrader ſind in der Feſtung Glatz ein⸗ 
getroffen, um die über ſie in der Duellangelegenheit von Kotze 
verhängte Feſtungshaft anzutreten. Freiherr von Reiſchach iſt 
wegen ſeines Duells mit dem Zeremonienmeiſter Lebrecht von 
Kotze zu vier Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden; 
von Kotze, der bei dem Duell verwundet wurde, hat wie ſchon 
erwähnt, ſeine Begnadigung durch den Kaiſer erhalten, nachdem 
er ſechs Wochen auf dem Donjon in Glatz verbracht hatte. 
Zeremonienmeiſter Freiherr v. Schrader iſt wegen ſeines 
Zweikampfs mit dem Rittmeiſter a. D. von Kotze, einem Vetter 
des Zeremonienmeiſters, zu drei Monaten Feſtungshaft vers 
urtheilt worden. 


— Wegen Zeugnißverweigerung iſt neulich in Spandau 
der Stadtverordnete Münch in Haft genommen worden. Herr 
Münch hatte ſich in der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf 
irgend eine amtliche Mittheilung, die der Magiſtrat nach Berlin 
habe gelangen laſſen, berufen. Die Kenntniß von dieſer Sache 
konnte der genannte Stadtverordnete nur durch die Indiskretion 
eines ſtädtiſchen Beamten erlangt haben. Um nun den ſchuldigen 
Beamten zu ermitteln, hatte der Magiſtrat im Auftrage des 
Regierungspräſidenten ein Verfahren gegen „Unbekannt“ ein⸗ 
geleitet, in deſſen Verlauf Herr Münch zur Ablegung ſeines 
Zeugniſſes aufgefordert wurde. Er weigerte ſich zunächſt, ſeinen 


nennen, und darauf erging gegen ihn ein 
richterlicher Haftbefehl, den die Polizei geſtern vollſtreckt 
hat. Herr Münch wurde nach dem Amtsgericht geführt und von 
neuem einem Verhör unterzogen. Danach iſt er wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden; hieraus geht hervor, daß er eine den Richter 
efriedigende Ausſage gemacht haben muß. 

— Der altkatholiſche Biſchof Dr. Re inkens hat aus 
Anlaß der bevorſtehenden Volkszählung die Altkatholiken 
des Deutſchen Reiches angewieſen, ſich nicht mehr, wie ſeither, 
einfach als „Katholiten“, ſondern als „Altkatholiken“ ein⸗ 
zutragen. 

Frankreich. Emile Arton, der Genoſſe des Baron 
Reinach bei den Panama⸗Skandalen, der ſeit dem 21. 
Juni 1892 flüchtig iſt und in Abweſenheit zu zwanzig 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wurde, iſt am 
Sonnabend in London in der Nähe des Bahnhofs Chatham 
von drei engliſchen Geheimpoliziſten und einem franzöſiſchen 
Polizei⸗Inſpektor verhaftet worden. 

In Rußland wachſen die Steu errückſtände immer mehr 
an. Sie betragen etwa 336 Millionen, wovon allein 
317 Millionen Rubel der Staatskaſſe zufließen ſollen. 118 
Millionen betrefien direkte Steuern. Auf 47 Gouvernements 
vertheilen ſich die Rückſtände, ſo daß auf den Kopf 6% 
Rubel entfallen. . 

Die Grenzzoll wache an der perſiſchen Grenze 
hatte kürzlich ein Gefecht mit Räubern, welche die 
ruſſiſche Grenze überſchreiten wollten. An dem Gefecht 
betheiligten ſich 300 Bewohner eines perſiſchen Dorfes. 
Gegen 30 Perſer wurden theils getödtet, theils verwundet. 
Die Grenzwache hatte keine Verluſte. 

Türkei. Bei einem Gemetzel, welches am 14. in Sivas 

Fand, find gegen 500 Menſchen umgekommen. 

1000 Einwohner zählende Stadt Guerun iſt von 
He. 'ngefchlofjen und ein großes Gemetzel ſteht bei 
Einnagn er Stadt bevor. 

Die du. ben Armeniern in der türkiſchen Stadt Zeitun 

eingeſchloſſene Garniſon hat kapitulirt. Die Garniſon wird 


Gewährsmann 


von den Aufſtändiſchen als Geiſel gefangen gehalten, aber 
Die Armenier drohten aber, die Gar⸗ 
niſon niederzumachen, falls die anrückenden türkiſchen 
Truppen zum Angriff vorgingen und kein Generalpardon 


ſchonend behandelt. 


ertheilt würde. Die Armenier ſind gut bewaffnet und 


verfügen ſogar über zwei Kanonen. In den letzten Tagen 
fen fie viele türkische Ortſchaften an und plünderten 


ieſelben. 


Bulgarien. Die Amme, Frau Muſil aus Mähren, 
geren Abreiſe aus Wien und die dabei erlebten Abenteuer 
wir kürzlich ſchilderten, iſt zur rechten Zeit in Sofia ein⸗ 
etroffen, um ihren Pflegling, einen am 17. November 
ittags 12 Uhr geborenen Prinzen, in Empfang zu nehmen. 
Der jüngſte Prinz des Fürſten Ferdinand — ein Sonn⸗ 
tagskind — erhält den Namen Cyrill und den Titel 
eines Prinzen von Preslaw. Hoffentlich bewähren ſich an 
ihne die Vorzüge, welche man Sonntagskindern beizulegen 


gewohnt iſt. 


Am Sonntag iſt die Gräfin Harten au, die Wittwe 
des Fürſten Alexander, mit fürſtlichen Ehren in Sofia 
empfangen worden. Sie begab ſich ſofort nach ihrer Ankunft, 
geleitet von einem Adjutanten des Fürſten Ferdinand, zum 
Grabe ihres Gemahls, um dort zu beten; alsdann fuhr ſie 
in das Palais des Fürſten und reiſte am Nachmittag wieder 
ab. Der Gedächtnißfeier für den Grafen Hartenau im 
Mauſoleum wohnten Prinz Ferdinand, der Hofſtaat, die 
Miniſter und Offiziere bei, die Gedächtnißrede hielt der 


Prediger der deutſchen evangeliſchen Gemeinde Stenzel. 
In Marokko hat es der junge Sultan endlich ſo weit 
gebracht, daß er ſeinem ſeit Jahr und Tag ſchon ſo häufig 
angekündigten Auszug von der Reichshauptſtadt Fez be⸗ 
werkſtelligen konnte. Davon hatte man die endliche Be⸗ 
ruhigung und das Heil des Landes erwartet; man meinte, 
der moraliſche Eindruck dieſer „That“ auf die aufſtändi⸗ 
ſchen Beduinenſtämme würde ſchon hinreichen, fie zur Bot⸗ 
mäßigkeit zurückzuführen. Das ſcheint nun aber keines⸗ 
wegs der Fall zu ſein. Auf dem Zuge des Sultans von 
Bez bis Mekinez ging alles noch ganz gut, und das war 
auch wohl vorauszuſehen, weil die Kabylen jenes Gebietes 
überhaupt zu den zahmeren gehören und auch die el Bochari, 
die fogenannte „ſchwarze Garde“, auf ihre Regierungslehens⸗ 
üter dort angeſiedelt iſt. Nicht mehr ſo glatt bereits ver⸗ 
ief der Marſch von Mekinez nach Rabat. Der Sultan kam 
mit ſeiner Armee allerdings am 22. Oktober glücklich dort an, 
aber — ohne Gepäck, denn das hatten ihm die Slhul⸗Kabylen, 
ganz in der Nähe der „heiligen“ Stadt Salé⸗Rabat gegenüber 
am anderen Ufer des Fluſſes Busgreg gelegen — ſchnöde ab⸗ 
enommen. Er befand ſich bei der Nachhut, die von den 
eduinen angegriffen, geſchlagen und zerſprengt wurde. 
eu die Meldung hiervon heit der Sultan zurück, um die 
Slhul⸗Leute für dieſe Frechheit zu „züchtigen“. Das ſoll 
nun zwar angeblich geſchehen ſein, aber von dem Gepäck 
etwas wiederzuerlangen, iſt nicht gelungen. 


Zur Umwandlung. 


Von Herrn Reichstagsabgeordneten Meyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf erhalten wir eine Zuſchrift über die Um⸗ 
wandlung von Staatsſchuldſcheinen und weſtpreußiſchen 
Pfandbriefen in ſolche zu geringerem Zinsfuß. Wir ent⸗ 
nehmen den Ausführungen des Herrn Reichstagsabgeordneten 
folgende Bemerkungen: 


Noch immer beſteht Ungewißheit darüber, ob die Preußiſche 
und die Staats⸗Regierung entſchloſſen find, die 4 und 31/g- 
prozeutigen Staatsſchulden in Iprozentige zu konvertiren. Das 
im Frühjahr noch vorgebrachte Bedenken, daß die Geldflüſſigkeit 
keine dauernde ſei unb erſt mit der Konvertirung vorgegangen 
werden könnte, wenn ſich dieſelbe als eine dauernde erweiſen 
würde, dürfte bei der heutigen Koursentwickelung in keiner Weiſe 
mehr ſtichhaltig erſcheinen. 

Herr Meyer⸗Rottmannsdorf geht dann auf ſeine Reichs⸗ 
tagsrede vom 26. März ein und fährt fort: 

Es iſt intereſſant, den Verlauf der Dinge ſeit dem März 
zu verfolgen. Zuerſt ertheilte die Regierung im Sommer den 
Beamten die bis dahin verweigerte Erlanbniß, ihre in 4- und 
3½prozentigen Staatspapiere erlegten Kautionen in Zprozentige 
umzutauſchen. Abgeſehen davon, daß die Ertheilung dieſer Er⸗ 
laubniß durch die Billigkeit geboten war, konnte es keine Maß⸗ 
regel geben, die in glücklicherer Weiſe die Konverſion einleitete. 
Jedermann, obenan die ſehr feinfühlige Börſe, er hiernach 
an, daß die Konverſion eine von der Regierung beſchloſſene 
Sache ſei. Die Folge war denn auch ein Steigen der 3prozentigen 
Staatspapiere auf über Pari und ein Heruntergehen der 4- und 
3½ prozentigen Staatspapiere, die bis auf einige Zehntel Prozent 
Differenz auf etwas über 103 Prozent zuſammenkamen. 

Es dürfte leider heute wohl nicht mehr beſtritten werden 
können, daß durch die Veröffentlichung der Unterredung eines 
Mitarbeiters de; Köln. Ztg.“ mit dem Reichskanzler Fürſten 


Hohenlohe von Neuem Unklarheit in die Konverſionsfrage 


gebracht e welche gerade der Börſenſpekulation Thür 


und Thor geöffnet wurde, deren Koſten das Anlage ſuchende 
Kapital, darunter auch die kleinen Rentner, bezahlt 9 

Die md wess ſchnelle Bereitertlä 
für die Konverſion wird unzweifelhaft 
Zprozentigen Papiere zur Folge 


aben. 


geleiteten Konverſionen der 
und für die Pfandbriefſchuldner günſtiger geſtalten. 
Maßnahmen gleichkommen, wenn die Landſchaften, 
dem dadurch künſtli 
zu konvertiren, während die Regierung den 
wenn ſie ſelbſt konvertirt, dadurch vorher heben kann. 


Wenn außerdem die Landſchaften, denen weitere Verbände, 
auf 3 Prozent kon⸗ 
vertiren, bevor der Staat konvertirt, ſo dürfte ſich daraus eine 
wirthſchafts⸗politiſche Abnormität ergeben, die wohl ohne Vor⸗ 
gang iſt. Noch nie iſt es in geordneten Staatsverhältniſſen 
vorgekommen, daß der Staat, der doch weitaus ſicherſte Schuldner 
als Verbände oder 


Kommunen u. ſ. w. bald folgen dürften, 


höhere Zinſen für ſeine Schulden bezahlt, 
gar Privatperſonen deſſelben Landes. 


Man kann den Inhabern der Staatspaplere den Uebergang 
inſofern erleichtern, daß nach Abſtempelung der 4 0% Staats⸗ 
papiere in 3½ % den geſammten 3½ pCt. Staatspapiere nach 

4 bis 5 Jahren 3½ % Zinfen gewährt werden, wenn die In⸗ 
haber ſich einverſtanden erklären, daß nach dieſer Zeit die 
Abſtempelung in 3 pCt. vorgenommen wird. Ein ſehr geringer 
Theil würde von dieſem Benefizium keinen Gebrauch machen 
und dieſer würde durch Ausgabe 3 pCt. Papiere ſofort eingelöſt 


werden. 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 18. November. 


zugehen. 


3 Uhr Nachmittags feſtzuſetzen. 


— 7 Der Schiffs verkehr auf der untern Weichſel 
war in der erſten Hälfte des November infolge der anhaltend 
milden Witterung und der günſtigen Stromverhältniſſe noch recht 
Es paſſirten die Plehnendorfer Schleuſe in der Zeit 
vom 1. bis 15. November im Ganzen 313 Fahrzeuge und 34 
I Von dieſen kamen ſtromabwärts 30 Dampfer, 135 
Kähne und 34 Traften, während ſtromaufwärts 32 Dampfer und 


lebhaft. 
Traften. 


116 Kähne gingen. 


darlegte, wurde 


Kommiſſion des Beiraths der 


Spezialfragen vorzubehalten. 


ſchaften ins Ange gefaßt werden?“ 
v. Graß angenommen: „Die Kommiſſion erachtet 


eiſen'ſche Kreditorganiſation. Das Gebiet, über welches 


ſich eine Kornhaus⸗Genoſſenſchaft zu erſtrecken hat, kann ſich nur 


den Anförderungen des Bedürfniſſes entſprechend regeln.“ 


Bei der Erörterung der zweiten Spezialfrage: Sollen Korn⸗ 


häuſer mit mechaniſchen Kräften (amerikaniſches Siloſyſtem) oder 
gewöhnliche Balkenſpeicher gebaut werden und mit welchen 
Mitteln ſoll der Bau geſchehen? legte Herr v. Graß⸗ 
Klanin die Ergebniſſe ſeiner eingehenden Arbeiten dar. Nach 
lebhafter Debatte, in welcher verſchiedene Zweifel und Bedenken 
an der praktiſchen Ausführbarkeit zu Tage traten, wurde folgende 
Reſolution des Herrn v. Glaſenapp angenommen: „Die Korn⸗ 
häuſer müſſen nach Anſicht der Kommiſſion nach dem ſogenannten 
Siloſyſtem ausgeführt werden. Um eine Unterlage für die 
Finanziirung zu gewinnen, empfiehlt es ſich, an den Herrn 
Landwirthſchaftsminiſter die Bitte zu richten, einen Betrag bis 
zu 50000 Mk. zum Zwecke des probeweiſen Baues eines 
Kornhauſes der weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗Organiſation zur 
Verfügung zu ſtellen.“ 

T — Dem Vorſtande des Vereins für Armen⸗ und Kanken⸗ 
pflege in Danzig iſt vom Herrn Ober⸗Präſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, bei Gelegenheit des in den Tagen vom 8. bis 
10. Dezember d. Is. abzuhaltenden Ba zars eine öffentliche 
Verlooſung der unverkauft bleibenden Gegenſtände zu ver 
anſtalten und zu dieſem Zwecke 2000 Looſe zu je 50 Pfg. im 
Stadtkreiſe Danzig ſowie in den Kreiſen Danziger Höhe und 
Danziger Niederung auszugeben und zu vertreiben. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei den diesjährigen Treibjagden 
auf der Domaine Waldau bei Strelno wurden am 15. d. Mts. 
220 Haſen, ſieben Rebhühner und am 16. d. Mts. 85 Haſen und 
drei Rebhühner geſchoſſen. 

Auf der Feldmark Beweringen bei Wangerin ſind an 
einem Tage von elf Schützen bei der Treibjagd 204 Faſanen 
und 189 Haſen erlegt worden. 

— Für den Buß⸗ und Bettag, der auf den nächſten 
Mittwoch fällt, gelten die Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Es dürfen am Buß⸗ 
und Bettage und am Vorabende dieſes Tages Bälle, Tanzmuſiken 
und ähnliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden. In den Fabriken 
und gewerblichen Anlagen dürfen Arbeiterinnen am Dienſtag nach 
5½ Uhr Nachmittags nicht beſchäftigt werden. 


— Der „Naturprediger“ Johannes Guttzeit aus Söflingen 
bei Ulm hielt am Sonnabend im „Tivoli“ vor einer nicht ge⸗ 
ringen Zuhörerſchaft einen Vortrag. Mit einem grünen nur 
durch einen Strick zuſammengehaltenen Kittel und enganliegenden 
Beinkleidern angethan, Haar und Bart langwallend, ſetzte er 
ſeinen Zuhörern ſeine, im Allgemeinen ziemlich geſunden, aber 
keineswegs durch Neuheit oder Eigenart beſonders überraſchenden 
Anſichten über die jozialen und moraliſchen Schäden der Geſell⸗ 
ſchaft und ſeine Gedanken über die Wege, auf denen die 
Menſchheit zu einer edlen und ihrer würdigen Natürlichkeit 
S werden könne, auseinander. Dem Redner wurde am 

chluß ſeines Vortrages von dem größten Theil der Anweſenden 
Beifall gezollt. 

— Die Kapelle des een cet Nr. 141 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Kluge veranſtaltet 
morgen, Dienſtag, im „Adler“ ihr erſtes Symphoniekonzert 
in dieſer Saiſon. Das intereſſante Programm bringt auch 


rung der Regierung 

ein Steigen der 
aben und kann dadurch heute 
noch die theils ſchon im Gange befindlichen, theils in die Wege 
andſchaften weſentlich erleichtern 
Es würde 
einer neuen Schädigung der Landwirthſchaft durch oi ie 
wei e 
Regierung noch nicht konvertiren will, gezwungen werden, bei 
gedrückten Kourſe der 3Zprozentigen Papiere 
ours derſelben, 


— Die oberſte Marinebehörde beabſichtigt in den 
nächſten Jahren auf den Kaiſerlichen Werften auch 
mit der Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit vor⸗ 
Der Anfang ſoll auf der Kaiſerlichen Werft in 
Danzig zum 1. April 1896 gemacht werden, und man be⸗ 
abſichtigt zunächſt, die Arbeitszeit von 7 Uhr Morgens bis 


— Ju der am 15. d. Mts. in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn v. Puttkamer⸗Plauth abgehaltenen Sitzung der Korn⸗ 
haus» Genoſſenſchafts⸗ Kom miſſion des Beirathes der 
Weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗Orgauiſation berichtete Herr v. Kries⸗ 
Trankwitz eingehend über die Generalfrage: „Darf die Laud⸗ 
wirthſchaft von der Errichtung von Kornhaus⸗Genoſſenſchaften 
Vortheile erwarten?“ Nach einer eingehenden Debatte, in welcher 
beſonders Herr v. Graf - Manin ausführlich ſeine Anſichten 
i folgende Reſolution des Herrn Heller» 
Peitſchendorf angenommen: „Die Kornhaus⸗Genoſſenſchafts⸗ 
ni weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗ 
Organiſation ſieht in der Gründung von Kornhaus Genoſſentchaften 
eine erfreuliche Fortbildung der genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
der Landwirthſchaft auf dem Gebiete des Abſatzes ihrer Produkte.“ 
Die Herren Steinmeyer und v. Kries⸗Trankwitz ſtimmten 
für die Reſolution mit der Erklärung, hierdurch nur ihren Stand⸗ 
punkt im Prinzipe zum Ausdruck zu bringen, dagegen ihre 
Anſichten über die praktiſche Durchführung der Debatte über die 


Der Vorſitzende, Herr v. Puttkamer, ſtellte dann folgende 
Spezialfragen zur Erörterung: 1) „In welcher korporativen 
Form und für welche Bezirke ſollen Kornhaus⸗Genoſſen⸗ 
Nach längerer Debatte 
wurde folgende Reſolution der Herren v. Puttkamer und 
für den 
geeigneten Träger von Kornhaus⸗Genoſſenſchaften die Raiff⸗ 


mehrere hier ſehrſſelten gehörte Stücke, vor allem die Symphonie 
Nr. 2 D-dur von Brahms, ferner die Ouverturen „Der Haide- 
ſchacht“ von Fr. v. Holſtein und „Eine nordiſche Heerfahrt“ 
von Hartmann; ſodann den Trauermarſch aus der Götter⸗ 
Dämmerung von Wagner und Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 
von Liszt. 

— Dem königlich⸗prinzlichen Domänenpächter Dobberſtein 
zu Dominium Skietz bei Flatow iſt der Charakter als königlich⸗ 
prinzlicher Ober⸗Amtmann verliehen. 

— Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Stellmachowski in Memel 
iſt nach Königsberg, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Pampe in Pillau 
nach Memel verſetzt. 

A Danzig, 17. November. Der hieſige Männer-Gejang- 


Verein beging geſtern im Schützenhauſe ſein 16. Stiftungs⸗ 


feſt, zu welchem auch Vertreter des Königsberger Sängervereins 
„Melodia“ und des Vereins der „Königsberger Liederfreunde“, 
ſowie der „Elbinger Liedertafel“ erſchienen waren. Von Ehren⸗ 
gäſten waren anweſend Herr Oberpräfident v. Goßler, welcher 
Ehrenmitglied des Vereins iſt, Stadtkommandant Generallieutenant 
v. Treskow, Polizeipräſident Weſſel, Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach u. A. Der Vorſitzende Herr Direktor Scherler be⸗ 
grüßte die Gäſte in einer poetiſchen Anſprache, worauf der Chor 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors v. Kiſielnicki das bereits 
vor 15 Jahren zum erſten Konzert des Männer⸗Geſangvereins 
aufgeführte Werk des ſchwediſchen Komponiſten J. Hallſtröm: 
„Upſala⸗Erinnerungen“ vortrug. Die ſich daran anſchließende 
Feſttafel eröffnete Herr Oberpräſident v. Goßler mit einem 
ſchwungvollen Kaiſertoaſt. Während des Mahles wurden ver⸗ 
ſchiedene a capella-Chöre und „Am Wörtherſee“, Walzer für 
Männerchor mit Klavierbegleitung vorgetragen, Herr Dr. Fuchs 
ſpielte den erſten Satz aus der Schumann'ſchen Phantaſie: 
„Ruinen, Triumphbogen, Sternenkranz“. Dann folgte die Auf⸗ 
führung der komiſchen Oper: „Der Dorfbarbier“ unter Mit- 
wirkung der Opernſängerinnen Frl. Hübſch und Frau Preuſe⸗Hübler. 

Herr Eiſenbahnpräſident Thoms begiebt ſich am 27. d. Mts. 
nach Königsberg, wo am nächſten Tage die zweite ordentliche 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die Eiſenbahn⸗ 
bezirke Danzig, Bromberg und Königsberg ſtattfindet. 

Mit dem Schluſſe dieſes Jahres läuft die Amtszeit der dem 
Vorſteher⸗Amt der hieſigen Kaufmannſchaft angehörenden 
Herren Emil Berenz, Robert Petſchow, F. B. Stoddart und 
Eugen Patzig ab. Für dieſe, ſowie für den ausgetretenen Herrn 
Otto Steffens, deſſen Amtszeit ebenfalls am Eude d. Is. ablief, 
ſind ſtatutenmäßig in dieſem Monat Neuwahlen für die Jahre 
1896 bis 1898 vorzunehmen. Außerdem muß eine Erſatzwahl 
für den ausgetretenen Herrn John, Gibſone ſtattfinden, deſſen 
Amtszeit bis Ende 1897 lief. Eine 5 Mit⸗ 
gliedern hat nun beſchloſſen, der Korporation die Wiederwahl 
der Herren Berenz, Petſchow, Stoddart und Patzig, ſowie die 
Neuwahl des Herrn Heinrich Schoenberg an Stelle des Herrn 
Steffens und die des Herrn Fritz Wieler an Stelle des Herrn 
Gibſone vorzuſchlagen. Die Wahlen finden am 21. und 22. 
d. Mts. im Artushofe ſtatt. 

2. Danzig, 18. November. Die Kieler Firma Foerſter 
hat auf dem Entfeſtigungs⸗Gelände der Weſtfront die 
Weiterführung der Erdarbeiten mit dem Lokomotivenbetrieb be⸗ 
gonnen und zur Beförderung der Erdmaſſen zunächſt 50 Lowries 
zu je 3 Kilometer Zuhalt eingeſtellt. — Seit geſtern iſt die Zufuhr 
von ausländiſchem Getreide wieder äußerſt lebhaft, be⸗ 
ſonders wird Kleie, in geringerem Maße auch Oelfrüchte und 
Roggen eingeführt; heute Ber die Zufuhr 156 Waggons aus⸗ 
ländiſchen Getreides, davon 63 Kleie, gegen 15 Waggons in⸗ 
ländiſchen Getreides. 

Im Landeshauſe ſind jetzt linkskvom Sitze des Präſidenten 
zwei Poſtamente aufgeſtellt, auf denen die in Metallguß her⸗ 
geſtellten Büſten der Kaiſer Friedrich III. und Wilhelm II. Auf⸗ 
ſtellung gefunden haben. Ferner ſind die Statuen von vier 
Fürſten aus dem Hohenzollernhauſe im Saale aufgeſtellt; 
in den Niſchen König Friedrich II. und Kaiſer Wilhelm J. in 
voller Figur und die Kaiſer Friedrich III. und Wilhelm II. in 
Büſten. 8 

h Neufahrwaſſer, 17. November. Das Zucker geſchäft 
hat ſich in der diesjährigen Kampagne bis jetzt lange nicht ſo 
gut gemacht wie im Vorjahre, da der diesjährige Export durch⸗ 
ſchnittlich 50 Prozent geringer iſt, wie der vorjährige beim Roh⸗ 
zucker, nebenbei bemerkt, erheblich ungünſtiger wie beim ruſſiſchen 
Zucker. Infolgedeſſen ſind auch die Lagervorräthe gegenwärtig 
ganz enorm — 1090044 Ztr. Erſt zum Frühjahr dürfte ein 
etwas lebhafteres Geſchäft zu erwarten ſein. 

Zoppot, 17. November. Der hieſige Gewerbeverein 
feierte geſtern ſein viertes Stift ungsfeſt. Die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins beträgt gegenwärtig etwa 80. 

i Culm, 17. November. Seit 10 Tagen iſt Herr Verbands⸗ 


reviſior Pohl aus Königsberg hier anweſend, um die Geſchäfts⸗ 


bücher des Vorſchuß vereins zu revidiren. Es ſoll feſtgeſtellt 
werden, von welchem Jahre an Unterſchlagungen vorgekommen 
ind. 

f O Thorn, 16. November. Bei der auf dem Landrathsamt 
heute abgehaltenen Wahl der Kreis⸗Vorſtandsmitglieder der 
Schullehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe wurden die 
Herren Hauptlehrer Schulz II.⸗Mocker, Lehrer H. Chill⸗Thorn 
und Hauptlehrer Nöske⸗Podgorz gewählt. 

Thorn, 17. November. Im Jahre 1881 wurde hier 
am rechten Weichſelufer im Weichbilde der Stadt ein Sicherheits- 
hafen von der Regierung erbaut, welcher dazu beſtimmt war, 
bei Eintritt des Winters ſchutzſuchenden Kähnen gegen eine 
Gebühr Unterkunft zu gewähren. Seit lange iſt es der Wunſch 
der Schifffahrtsintereſſenten, daß dieſer Hafen zum Handels» 
hafen eingerichtet werde, damit auch die dort liegenden Kähne 
bezw. entladen werden können. Es fragt ſich nur, ob der Waſſer⸗ 
ſtand im Hafen dies möglich machen wird, denn jedes Hoch⸗ 
waſſer bringt aus dem oberen Stromlaufe Schlick mit, der ſich 
im Hafen feſchetzt und durch Baggern fortgeſchafft werben muß. 
— Auf der hieſigen Uferbahn iſt der Verkehr jetzt ſo rege, 
daß dort täglich faſt 100 Waggons bewegt werden. Der größte 
Theil dieſes Verkehrs kommt auf den Umſchlag verkehr, 
gerade dieſer leidet aber unter den mangelhaften Landvorrichtungen 
und zu wenigen Ladegeleiſen. 

oo Nenenburg, 17. November. Auf den an die Bülows⸗ 
heider und Hagener Forſten angrenzenden Ländereien des Gutes 
Gr. Plohoczyn hat man in letzter Zeit öfters Bernſtein 
gefunden, was zur Unterſuchung des Bodens Veranlaſſung 
gegeben hat. Dieſe Unterſuchung iſt befriedigend ausgefallen, 
und es ſoll nun die Gewinnung des Bernſteins bergmänniſch 
betrieben werden, zunächſt auf einer Bodenfläche von 350 
Morgens 

St. Krone, 15. November. ger Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hatwig iſt bis zum 1. Januar k. Is. beurlaubt und wird 
von Herrn Kreisſchulinſpektor Bartſch vertreten. 

)-(Flatow, 17. November. In der Nacht vom 15. zum 
16. d. Mts. zwiſchen 1 bis 2 Uhr zeigte ſich am ſüdöſtlichen 
Horizont ein prachtvolles Meteor, deſſen Licht weiß und ſo 
ſtark war, daß der Horizont vollſtändig erleuchtet wurde. 


W Jaſtrow, 18. November. Bei der heutigen Land⸗ 
tagserſatzwahl für den Wahlkreis Flatow⸗Dt. Krone 
wurde der frühere Landrath und jetzige Geh. Regierungs⸗ 
Rath und vortragende Rath im Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten, Conrad (Eon) mit 
264 Stimmen . Pfarrer Kacki⸗Waldau 
(Zentrum) erhielt 94 Stimmen. Im Wahlmänner⸗Ver⸗ 
zeichniß waren 484 Wähler aufgeführt. 

* Dirfchan, 17. November. Der evangeliſche Männer⸗ 
und Jünglings verein feierte hente fein Jahresfeſt. Herr 
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Pfarrer Johſt-Barendt hielt die Feſtpredigt. Abends fand im 
Hotel zum Kronprinzen eine Nachfeier ſtatt. 

Dirſchau, 16. November. Ein 13 jähriger Knabe fand 
ſich vorgeſtern auf der hieſigen Polizeiwache ein, welcher den 
weiten Weg von Wormditt bis hierher auf der Suche nach ſeinem 
Vater, ver ihn dort verlaſſen hatte, zu Fuß zurückgelegt hatte. 
Der arme Junge erhielt Verpflegung und Nachtquartier und reiſte 
heute früh ſeiner Heimath Gumbinnen zu. 

* Tiegenhof, 17. November. Die neue Schule in 
Fürſtenau wurde heute durch Herrn Pfarrer Günther⸗ 
Fürſtenau eingeweiht. 

Königsberg, 16. November. Als Nachfolger des Profeſſors 
Dr. Braun auf dem Lehrſtuhl der Chirurgie an unſerer 
Univerſität iſt der ordentliche Profeſſor Dr. Helferich in 
Greifswald vorgeſchlagen. Die Verhandlungen mit Herrn 
Helferich ſind im re 2 

Geſtern Abend ſtürzte der 45 jährige Matroſe Nelo 
Gänsler aus Kopenhagen durch einen Fehltritt über Bord und 
ertrank. Die Leiche wurde heute morgen gefunden und nach der 
Anatomie gebracht. 

Kreis Oſterode, 17. November. Vor einigen Tagen 
wurde der etwa 70 Jahre alte Schäferknecht Grale wiez aus 
Ludwigsdorf vermißt. Am andern Morgen fand man ihn im 
Schafſtalle ſteif und ſtarr, mit durchſchnittenem Halſe daliegen. 
In der einen Hand hielt er noch krampfhaft das Meſſer, mit 
dem er ſeinem Leben ein gewaltſames Ende gemacht hatte. An⸗ 
ſcheinend hat ihn Schwermuth zum Selbſtmorde getrieben. 

Bei der Stadtverordnetenwahl in Oſterode wurden in 
der erſten Abtheilung die Herren Profeſſor Dr. Schnippel, Fabrik⸗ 
beſitzer Moſchall, Kaufmann Friedländer; in der zweiten Ab⸗ 
heilung Kaufmann Radzinski, Fleiſchermeiſter Keßler und Kauf⸗ 
mann Zube; in der dritten Abtheilung Brunnenbautechniker Kapiſchke 
und Eiſenbahnbauinſpektor Gronewald gewählt. — Die am 
Geburtstage Luthers in allen Gemeinden des Kirchſpiels 
Rauſchken veranſtalteten Familienabende haben die An⸗ 
regung gegeben, alle vierzehn Tage ſolche Abende abzuhalten. 
Namentlich ſind es die Herren Lehrer des Kirchſpiels, die ſich 
der Sache warm angenommen haben. 

EA Pilltallen, 17. November. In der Geflügelmaſt⸗ 
ftativn zu Sewaltei iſt unter Gänſen und Enten plötzlich 
eine Art Peſt ausgebrochen. Unter heftigen Zuckungen verenden 
die Thiere in wenigen Augenblicken. Mehrere Tanſend des 
Geflügels ſind in der letzten Woche der Kraukheit erlegen. Die 
Krankheit iſt wahrſcheinlich auf verunreinigtes Waſſer zurück⸗ 
zuführen. — Von Tauroggen kommend wurde dieſer Tage 
der Händler W. im Walde angefallen und ſeiner Baarſchaft in 
Banknoten von 3000 Mk. beraubt. Nachdem die Wegelagerer 
ihr Opfer an Händen und Füßen gefeſſelt hatten, ſuchten ſie das 
Weite. Erſt am andern Tage wurde der Händler gefunden und 
aus ſeiner Lage befreit. 

Me el, 16. November. Der heutige Kreistag beſchloß, 
an den Eiſen bahn miniſter eine Petition gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Tarife für ſchleſiſche Kohle nach den Oſt⸗ 
provinzen zu richten. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. November. Das 
Buſſe'ſche Gut in Neuhof iſt in der Zwangsverſteigerung 
für 58000 Mark von Herrn v. Samplaws ki in Inowrazlaw 
erſtanden worden. 

* Strelno, 17. November. Das Gut Scheglin im Kreiſe 
Mogilno iſt von Herrn Rittergutsbeſitzer Nehring⸗Gr. Krusza 
gekauft worden. 

r Gollautſch, 17. November. Hirtenjungen aus Bismarcks⸗ 
aue fanden dieſer Tage etwa 200 kleine Silbermünzen 
in einem Gefäß, welches ſie zufällig unter einem alten Strauch 
entdeckten. 

Kolmar, 16. November. Herr Fabrikbeſitzer Heim hat die 
hieſige Oſtdeutſche Steingutfabrik ſammt dem Waarenlager, 
den Außenſtänden, für 1100000 Mk. an die Aktiengeſellſchaft 
Steingutfabrik Annaberg, Kreis Torgau, welche erſt neuerdings 
durch den Schaaffhauſener Bankverein gegründet iſt, verkauft. 
Als Direktoren bleiben in der hieſigen Fabrik die Söhne des 
Vorbeſitzers die Herren Kaufmann Eugen Heim und Dr. chem. 
Heim. Noch vor zehn Jahren arbeiteten in der Fabrik 30 Per⸗ 
ſonen, gegenwärtig finden aber 400 Arbeiter lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 

Meſeritz, 15. November. Zu Abgeordneten aus den Kreiſen 
Breiſen Bomſt und Meſeritz für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Poſen wurden die Herren Graf zu Dohna⸗Hiller⸗ 
Gärtringen für den Kreis Meſeritz, General⸗Landſchafts⸗Direktor 
v. Staudy⸗Poſen für den Kreis Bomſt und als Vertreter der 
Kleingrundbeſitzer der antiſemitiſche Kandidat bei der letzten 
Reichstagswahl, Mühlenbeſitzer Herfarth⸗Ruchoczer Mühle, 
Kreis Bomſt gewählt. 

Kolberg, 16. November. Der Verwaltungsrath der Alt⸗ 
damm⸗Kolberger Eiſenbahngeſellſchaft hat in ſeiner 
heutigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, der Generalverſammlung 
den Bau der Kolberg⸗Kösliner Eiſen bahn vorzuſchlagen. 
Die Koſten ſind auf 1750000 Mk. veranſchlagt. 


2 Hügelgräber in Weſtpreußen. 


Ueber die Erſchließung einer größeren Anzahl von Hügel⸗ 

räbern in unſerer Provinz in dieſem Sommer, bei der eine 
Menge hochintereſſanten archävlogiſchen Materials zu Tage ge⸗ 
fördert und dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum einver[efbt 
worden iſt, berichteten in der letzten Sitzung der Auth og ologiſchen 
Sektion der Naturforſchenden Geſellſchaft die Herren Profeſſor 
Dr. Couwentz und Dr. Lakowitz. 

Einer der bekannteſten Fundorte iſt der Lorenz berg bei 
Kaldus unweit Culm. Schon ſeit Jahrzehnten liefert dieſer Ort 
reiche Ausbeute an intereſſantem Material. Es finden ſich am 
Fuße Skelettgräber, die, reihenförmig angeordnet, intereſſante 
Beigaben enthalten, wie Meſſerchen, Glasperlen (an den Hüften 
der Skelette) und eigenthümliche Ringe aus Bronze oder Silber 
(am Kopfende), die bekannten Schläfenringe, welche man früher 
nur für die arabiſch⸗nordiſche Zeit charakteriſtiſch hielt, die aber 
auch in andern Perioden vorkommen und bis ans Ende der 
römiſchen Zeit zurückgehen. 

Man hat dort in neuerer Zeit wieder weiter gegraben und 
beſonders die Herren Chemiker Schubert und Kreiskaſſen⸗Rendant 
Fröhlich aus Culm, ſowie der frühere Landrath v. Stumpffeldt 
haben manche Ausbeute gemacht. Auch Herr Buchhändler Kuſchi 
in Culm hat noch neuerdings dem Prov. Muſeum einige intereſſante 
Funde überwieſen. 

Kürzlich hat nun Herr Rittergutsbeſitzer v. 5 — in Kaldus, 
dem Muſeum viele Beigaben überſandt. Es befinden ſich da⸗ 
runter die bekannten Schläfenringe von ziemlich großer Form, 
die um die Ohrmuſcheln getragen wurden; weiter 3 Meſſerchen, 
eine große Zahl Perlen aus Glas, Emaille, Thon und Bernſtein; 
verſchiedene Berloques, darunter ein ſehr hübſches ſchellenartiges 
aus Bronze, ferner Ornamentſtücke, darunter ein hervorragend 
ſchönes mit der Nachbildung eines Thierkopfes, den Boden einer 
Bronzeſchaale, und ein Schloß aus Eiſen, das erſte der Art, 
welches in der Provinz gefunden iſt. Dazu Münzen, und zwar 
ſowohl Brakteaten als auch ſolche aus jüngerer Zeit; eine Urnen⸗ 
ſcherbe mit Wellenornament, welches beſonders charakteriſtiſch 
für die arabiſch⸗nordiſche Periode iſt. 

Eine zweite Art von Skelettgräbern fand ſich in der Gräflichen 
Forſt Neuſtadt und zwar im Schuß bezirk 2 wo ſchon früher 
wiederholt der Beſitzer Graf Keyſerlingk auf das Vorkommen eigen⸗ 
thümlicher Hügel aufmerkſam gemacht hatte, die man aber bisher 
nur für einfache Grenzhügel hielt. Bei näherer Unterſuchung aber 
Hat man dort neuerdings en Funde gemacht. In einem 
Beſtaude von Kiefern und Laubholz wurden 30 aufammenliegende 


el von ziemlich gleicher Art, alle 5—6 Meter im Durchmeſſer 
— 11,—2 Mtr. + fie ſtellen Gräber dar, in denen 
Skelette ohne eigentliche charakteriſtiſche Beigaben geruht haben. 
Ein Hügel wurde damals abgetragen; und in einer Tiefe von 
1½—2 Mtr. ſtieß man auf eine graugefärbte Schicht, während 
der Hügel ſonſt ganz aus feinem Sand beſtand. In dieſer 
rauen Schicht zeigten ſich nun einige Beigaben von Bronze, 
iſen und Stein, und es läßt ſich wohl annehmen, daß die graue 


| 


— [Seltene Jap} bente] Im Rhöngebirge wurde 
kürzlich eine große dkatze geſchoſſen, was jeit langer Zeit 
nicht vorgekommen iſt. Sie wog reichlich 9 Kgr., war 0,40 Mtr 
hoch und 0,96 Mtr. lang. 


— [Der Hund im Dienſte der Poſt.] In Bratten⸗ 


dorf in Thüringen läßt der dortige Gaſtwirth, welcher Inhaber 


Färbung von dem Verweſen eines Skeletts, von dem nichts mehr 


übrig war, herſtammt, wie ähnliche Erſcheinungen auch ander⸗ 
wärts beobachtet ſind. Weitere Nachgrabungen fanden damals 
nicht ſtatt. Anfang vorigen Monats hat Herr Rehberg aus 
Marienwerder mit glücklichem Erfolge die Ausgrabung wieder 
aufgenommen und die gemachten Funde dem Provinzial⸗Muſeum 
überſandt. Es fanden ſich darunter u. a. ein Gegenſtand von 
hervorragendem Intereſſe, nämlich ein Hakenring, beſtehend aus 
Blei mit einem Zuſatz von Zinn. In Weſtpreußen war ein 
ſolcher bisher nicht gefunden, dagegen früher zweimal in der 
Provinz Poſen und zwar in den Kreiſen Schubin und Mogilno. 
Es erinnern übrigens dieſe Gräber noch an andere Grabſtätten 
in der Provinz und zwar in den Kreiſen Putzig, Neuſtadt, 
Karthaus und Pr. Stargard. Es läßt ſich vermuthen, daß dieſe 
Skelettgräber in die Periode zwiſchen die Römiſche und die 
Arabiſch⸗nordiſche Zeit gehören, alſo in die Zeit der Völker⸗ 
wanderung, von der bisher nur ſehr wenig bekannt war; derartige 
Gräber dürften in unſerer Provinz noch in ſehr großer Menge 
vorhanden ſein. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zur Errichtung eines Denkmals für Hermann v. Helmholtz 
hat die Danziger Naturforſchende Geſellſchaft auf Anregung des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler die Sammlung von Beiträgen 
übernommen. In anderen weſtpeuß. Städten hat bis jetzt 
Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor a. D. v. Köhler in Marienwerder, 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. Anger in Graudenz, Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Nagel⸗Elbing und der Kopernikusvexein Thorn ſich bereit 
erklärt, Beiträge zu ſammeln und an die Naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft abzuliefern. 


— ([Schiffsunfälle.] Der engliſche Dampfer „Leo“, 
mit 2000 Tons Getreide und für 1000 0 Kronen Sämereien für 
eine Kopenhagener Firma an Bord, iſt am Sonnabend, während 
eines furchtbaren Sturmes geſcheitert. Es wurden zwei 
Boote ausgeſetzt: das erſte wurde ſofort zerſchmettert, wobei 
der Kapitän, der Steuermann und fünf Matroſen ertranken. 
Das zweite Boot mit fünf Perſonen trieb zehn Stunden auf den 
Wellen, bis es von dem engliſchen Dampfer „Embleton“ entdeckt 
und nach Swinemünde geführt werden konnte. Die Geretteten 
haben ſchrecklich gelitten, fie waren vor Kälte und Hunger halb- 
todt, Acht Perſonen find mit dem Wrack des „Leo“ in die Tiefe 
geſunken. Wie der „Leo“ plötzlich das Leck erhielt und ſank, iſt 
noch unaufgeklärt. 

Ein Boot des an der ſpaniſchen Küſte ungefähr 25 Meilen 
ſüdlich von Ceuta geſcheiterten italienischen Dampfers „Solferino“ 
iſt beim Bergen der Paſſagiere des Dampfers gekentert, wobei 
mehr als 20 Perſonen ertranken. Die übrigen Paſſagiere 
wurden gerettet und an der Küſte gelandet. 

Der Geeſtemünder Fiſcherdampfer „Amalie“ rettete am 
Sonnabend in der Nordſee die aus 11 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung der im ſinkenden Zuſtande angetroffenen Bark „Mainio“. 

Große Stürme haben auch auf der unteren Wolga großen 
Schaden angerichtet. Gegen 20 Barken und 2 Segelſchiffe 
ſcheiterten; die Mannſchaft iſt zum Theil ertrunken. 


— [Brand. Exploſionen.] Der Bahnhof der Madrider 
Straßenbahn iſt am Sonnabend in Brand gerathen. 44 Wagen 
find verbrannt. — Auf dem Dampfer „Schwerin“ explodirte 
am Sonnabend der Windkeſſel während der Fahrt durch den 
Nordoſtſeekanal. Ein Heizer wurde verletzt. — Auf der Station 
Konſtantinowska der Kursk⸗Charxkow⸗Aſow⸗Eiſenbahn explodirte 
am Sonnabend der Keſſel der Lokomotive eines dort haltenden 
gemiſchten Zuges. Der Maſchiniſt und ſein Gehülfe wurden 
getödtet, der Heizer ſtark verbrüht. 


— [Straßenbahnunglück.] In Cleveland im nord» 
amerikaniſchen Staate Ohio ſtürzte Sonnabend Abend in Folge 
falſchen Signals ein elektriſcher Motorwagen der Straßen⸗ 
bahn, als er über die Zugbrücke eines Viaduktes fuhr, aus einer 
Höhe von 100 Fuß in den Cuyahojafluß hinab. Der Wagen 
enthielt 20 bis 30 Perſonen; mehrere Perſonen, darunter der 
Motorbeamte, ſprangen ab, die übrigen Juſaſſen nebſt dem 
Kondukteur ertranken. 13 Leichen ſind bisher geborgen. 
Der Motorbeamte wurde verhaftet. 


— l[Einſtur z.] In Oberhauſen (Rhein) ſtürzte Sonnabend 
Abend ein dreiſtöckiges Haus ein. Eine Fran wurde ver⸗ 
ſchüttet und ſchwerverletzt. Die Trümmer geriethen in Folge 
Umſtürzens der Oefen in Brand. 19 Perſonen konnten recht⸗ 
zeitig entfliehen. Nur ein Ziehhund wurde erſchlagen. 


— Der Aachener Alexianer⸗Prozeß, der vom 30. Mai 
bis einſchließlich den 8. Juni d. Is. die erſte Strafkammer des 
Königl. Landgerichts a Aachen beſchäftigte, gelangt heute 
(18. November) in der Reviſions⸗Inſtanz von dem erſten Straf⸗ 
ſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung. 

Es dürfte dem Leſer noch erinnerlich ſein, daß der Gaſt⸗ 
wirth Mellage (Iſerlohn), der Redakteur des „Iſerlohner Kreis⸗ 
Anzeigers“, Max Scharre, und der Buchhändler Warnatzſch 
(Hagen) angeklagt waren, durch eine von Mellage geſchriebene 
und von arnatzſch verlegte Broſchüre, betitelt „30 Monate 
als irrſinnig eingekerkert“ und durch mehrere Artikel des von 
Scharre verantwortlich gezeichneten „Iſerlohner Kreis⸗Anzeigers“ 
die Leiter des Alexiauer⸗Kloſters „Mariaberg“ beleidigt zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung aller drei 
Angeklagten. Gegen dieſes Urtheil hatten ſowohl der Staats⸗ 
anwalt, als auch die Nebenkläger das Rechtsmittel der Reviſion 
eingelegt. Erſterer hat jedoch auf Verfügung des preußiſchen 
Juſtizminiſter die Reviſion wieder zurückgezogen, letztere 
dagegen haben die Reviſion aufrecht erhalten. Der Vertreter 
der Nebenkläger, Rechtsanwalt Oſter, ſtützt die Reviſion auf 
Verletzung des materiellen Rechts, ſpeziell der 88 185, 186 und 
193 des Strafgeſetzbuches, ſowie der 88 34, 244, 248 und 266 
der Strafprozeßordnung. Die Rechtfertigungsſchrift bezeichnet 
verſchiedene Urtheilsausführungen als unlogiſch und nicht den 
Thatſachen entſprechend und macht dem Urtheil ganz beſonders 
zum Vorwurf, daß es die Beweisaufnahme nicht richtig ge⸗ 
würdigt habe. Endlich wird betont, daß die Koſten der Heben. 
klage zu Unrecht den Nebenklägern auferlegt worden ſeien. Es 
wird daher von den Nebenklägern beantragt: das angefochtene 
Urtheil aufzuheben und die Sache zur Entſcheidung an ein 
anderes Gericht erſter Inſtanz zu verweiſen. 


— [Verhaftung.] Die Polizei verhaftete am Sonntag in 
Paris den Kaſſirer der „Sociéts genérale beige”, welcher aus 
Brüſſel mit Hinterlaſſung eines durch Börſenverluſt hervor⸗ 
gerufenen Fehlbetrags 2¼ Millionen Franks geflohen war. 


— Wegen Sittlichkeits verbrechen, verübt an Straf⸗ 
gefangenen, wurde am Sonnabend der frühere Gerichtsaſſeſſor 
Freiherr v. Frankenberg von der Strafkammer zu Saar⸗ 
gemünd (Reichsland) zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt beabſichtigt, 
noch im künftigen Monat nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika zu reiſen, um dort in größeren Städten Vorträge 
zu veranſtalten. Veranlaſſung hierzu bietet ihm die Einladung 
mehrerer Deutſch⸗Amerikaner, die ihm durch einen in Berlin 
2 un — 1 —— wurde. 7 

nicht eine ation er Amerikaner reiche Ein⸗ 
trittsgelder ſein 21 N ws 5 


einer Poſthilfsſtelle iſt, den mit der Bahnpoſt ankommenden 
Briefbentel durch ſeinen Hühnerhund abholen. Mit der 
größten Pünktlichkeit erſcheint der Hund an dem ankommenden 


Zug und nimmt den Poſtbentel, den er, in der Schnauze 


tragend, ſeinem Herrn abliefert. 


— [Der Rattenfänger von Paris.] Die Stadt Paris 
iſt wieder um einen Angeſtellten reicher geworden, der Be⸗ 
ſchäftigung genug haben dürfte. Gegen 4000 Fr. Gehalt ver⸗ 
pflichtet er ſich, die Ratten aus dem Rathhaus und allen 
ſtädtiſchen Gebäuden zu vertreiben, dabei keinerlei ſchädliche 
Stoffe anzuwenden. Der Mann wird in etwa 500 Gebäuden 
ſeines Amtes walten müſſen. In den Markthallen, Schlacht⸗ 
häuſern und Niederlagen hauſen unendliche Rattenſchaaren, jo 
daß leicht einige Zehntauſend gefangen und vertilgt werden 
könnten. Da ein Rattenbalg einige Pfennig werth iſt, kann der 
Rattenfänger noch einen auſehulichen Nebeuverdienſt heraus⸗ 
ſchlagen. 

— Die königliche Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften 
zu Erfurt hat beſchloſſen, für das Jahr 1596 folgende Preis⸗ 
aufgabe zu ſtellen: „Wie läßt ſich die Erziehung der 
weiblichen Jugend in den höheren Berufsklaſſen 
unjeres Volkes vom 15. bis zum 20. Lebensjahre am zweck⸗ 
mäßigſten geſtalten?“ Auf die beſte der einlaufenden Abhand⸗ 
lungen iſt ein Preis von 300 Mark als Honorar geſetzt. Be⸗ 
werber haben ihre Arbeit ſpäteſtens bis zum 1. Dezember des 
Jahres 1896 unter der Adreſſe des Sekretärs der Akademie, 
Profeſſor Dr. W. Heinzelmann in Erfurt, einzureichen. 


— Die Hilfe leiſtung einer Zivilverſon zu einer 
Urlaubsüberſchreitung reſp. zur Fortſetzung einer 
bereits eingetretenen Urlaubsüberſchreitung ſeitens einer 
Militärperjon iſt, nach einem 


urtheil des Reichsgerichts 
vom 8. April 1895, aus 8 64 des Mili r⸗Strafgeſetzbuchs in 
Verbindung mit § 49 des Deutſchen Strafgeſetzbuchs zu be⸗ 
ſtrafen mit der Maßgabe, daß, falls eine Freiheitsſtrafe von 
nicht mehr als ſechs Wochen für angemeſſen erachtet wird, an 
Stelle des Arreſtes Haftſtxafe tritt. Als Hilfeleiſtung zu 
einer Urlaubsüberſchreitung iſt jede Thätigkeit zu verſtehen, 
welche darauf abzielt, die Urlaubsüberſchreitung zu fördern; 
ſie liegt auch dann vor, wenn ein Dritter den Thäter in ſeinem 
Entſchluß, ſeinen Urlaub zu überſchreiten oder die Ueberſchreitung 
fortzuſetzen, beſtärkt oder befeſtigt, beſonders wenn der 
Thäter in ſeinem Eutſchluß noch ſchwankend iſt. 

— [Tröſtend.] Fremder: „Sie, Kellner, unter uns ge 
ſagt: das Eſſen war ſehr ſchlecht!“ — Kellner: „Seh'n Sie, 
und ich muß das alle Tage eſſen.“ 


Menſchen von dem erſten Preiye 
Lernen nichts und werden weiſe, 
Menſchen von dem zweiten Range 
Werden klug und lernen lange, 
Menſchen von der dritten Sorte 


Bleiben dumm und lernen Worte. Miderk 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 18. November. Die Konferenz für den Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbe⸗Kanal trat heute Vormittag im Ackerbau⸗Miniſterium 
zuſammen. 

R Hauuover, 18. November. Bei dem Bau des ſtudentiſchen 
Korpshauſes des Korps „Hannovera“ in Göttingen ſtürzte ein 
Theil des Bauwerkes ein, ein Maurer iſt todt, fünf andere ſind 
ſchwer verletzt. 

St. Leipzig, 18. November. Die von den Leitern 
des Alexianer⸗Kloſters in dem Prozeſf Mellage und Ge⸗ 
noſſen eingelegte Reviſion wurde gemäſt dem Autrage 
des Neichdanwaltö verworfen. Die Koſten des Prozeſſes 
find dem Nebenkläger aufgelegt. (S. auch Verſchiedenes.) 

* Würzburg, 18. November. Heute früh fand hier eine 
Gas⸗Exploſion ſtatt, ein Arbeiter wurde verbrannt, zwei andere 
Arbeiter und zwei Polizeiſoldaten wurden ſchwer verletzt. 

: London, 18. November. Der Botſchafter am türkiſchen 
Hofe, Sir Ph. Currie, iſt heute früh über Wien nach 
Konſtantinopel abgereiſt. 

: London, 18. November. Am Sonnabend legte in Belfaſt 
(Schottland) eine große Anzahl Maſchinenbaulehrlinge die 
Arbeit nieder. Man glaubt, daß, wenn der Ausſtand nicht 
binnen weniger Tage beigelegt wird, alle Lehrlinge ſich 
Hierdurch würde die ſofortige Ein⸗ 
im hieſigen Maſchinenbaufache 


ihm anſchließen werden. 
ſtellung jeglichen Betriebes 
bedingt. 

1 Brüſſel, 18. November. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 19. November: Wolkig, neblig, theilweiſe 
heiter, nahe Null. Strichweiſe Niederichläge, — ie 
den 20.: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, nahe Null, ſtrichwe 
Niederſchläge. 


Danzig, 18. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
18.111. 16/11. 18,711. 16,11. 


Y,. 
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Weizen: Umſ. To.] 300 200 IGerstegr. (680.700) 110-115; 115 
inl. hochb. u. weiß 142 142 Fl. (625-660 Gr.) 100 100 
int. hellbunt . 139 139 afer inl......| 107 107 
ee ta w.] 109 109 [Erbsen inl...... 110 110 
Tranſit hellb. 105 105 - Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul..... 172 | 172 


Novbr.⸗Dezbr. . 140,00 |140,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Nov.⸗Dez. 106,00 106,00 10000 Liter %0.) 
e 140 140 J mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ. 111 111 mit 30 Mt. Steuer 31,00 | 31,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 Teudenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Nov.⸗Dez. 109,50 110,00] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
1 Nov.⸗ Dez. 76,00 | 76,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 | 111 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 18. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 Brief, 
Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 


Berlin, 18. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
18.11. 16,11 1 


11. N 8/11. 16.11. 
Weizen loco 136-148 136-148 5 


1 
105,20 | 105,30 
8 142,50 | 142,75 | 3½ % „ „ 103,90 | 103 


88 


RER 146,75 | 147.00 3% „ „ 99,10 | 99, 
Roggen loco |115-122/116-122 [4% Pr. Conſ.-A. 105,20 105,20 
Dezember . 116,25 116,50 | 3¼ % „ „ 1103,90 103,90 
Mai.. 122,25 122,50 | 30% 25 99,20 | 99,00 
Lafer joco 115.150 115-160 | 3½ Wſtpr. Pfdb. 100,75 | 100,75 
Dezember . 117,00 117,25 | 3% 7 96, 96,20 
Mal. . . 119.25 119,25, | 3V@/Yftpr.,- | 100,60 | 100,60 
Spiritus: 3¼ 0% Pom. „ 100,75 | 100,75 
loco (70er) .. 32,90 32,70 | 3½ % Poſ. „ 100,30 | 100,50 
November . 32730 3720 | Disk.⸗Com.⸗A. 214,50 | 209,75 
Dezember .. 37,10] 37,00 | Laurahütte . 152,00 148,75 
Mai.. 37,90] 37,90 | Italien. Rente 2⁵ „10 
er ne rubig, a pet a 25 
oggen ruhig, afer u v 
orig. Gpirituß sel. Tend. d. Fondb. fell feſt 
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des Herrn Fabricius. 


Danziger Stadt-Theater. © aufgenon 
Direktion: Heinrich Rosé. N die Lehr 


L. R. Brigmann, S D ansehen . eie ben c 18 29 00 20, 2105 1200 2.00. 
2 un enz rüher ro Flaſche 50 u e U. » 

19252] ä > Liquenre, hochfeln im Geſchmack, von 0,60 Mk. an. 

Spezialitäten: 

1 Alpenkräuter, Cacao, Kurfürſten, Danziger Goldwaſſer, Jngberwein, 

bittere Pommeranzen in ½1Ltr.⸗ und ½ Ltr.⸗Flaſchen. 


2 Streuzucker pro Pfd. 23 Pfg. Caffees roh A Pfd. 1,00 —1,60 Mk. 


Dämpfer krafttret 
der beſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem eriten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
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Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
II. 
Generalverſammlung. 

i erſammlung, au welcher die Herren Oberpräſident 
b. ee Negierungspräfident v. Holwede, Regierungsrath 
Delbrück, Landesdirektor Jäckel, Polizeipräſident Weſſel, 
Uberbürgermeiſter Dr. Baumbach u. A. theilnahmen, wurde 
von Herrn v. Putttamer⸗Plauth mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Darauf hielt Herr Amtsgerichtsrath Peiſer⸗ 
Danzig einen Vortrag über das Thema: „Wieweit ſind die 
Intereſſen der Landwirthe im Entwurfe zum bürgerlichen 
Geſetzbuche wahrgenommen?“ Der Referent führte etwa 

des aus: 
feige unendlichem Fleiß iſt an dem bürgerlichen Geſetzbuch 
earbeitet worden, und es galt, ungemeine Schwierigkeiten zu 
berwinden, weshalb man den Entwurf milde beurtheilen muß. 
gelten doch in Deutſchland mehr als 100 Syſteme des ehelichen 
Güterrechts, mehr als 50 Waſſergeſetze, 17 Geſindeorduungen xt. 
Die hingebende Arbeit ift in der Rechtsgeſchichte beiſpiellos. 
Jetzt ſcheint das Werk beendet, aber zur Freude über die Er⸗ 
rungenſchaft: Ein Reich, ein Recht — geſellt ſich die Sorge 
darüber: Werden die Intereſſen der Laudwirthſchaft genügend 
beachtet und geſchützt ſein? Das erſte Ziel der Geſetzgebung muß 
ſein, der Landwirthſchaft Schutz zu gewähren im Arbeiterrecht, 
im Schuldrecht, Schutz auch gegen andere Erwerbsgruppen. Die 
Geſetzgebung muß aber an die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens 
anknüpfen und keine Pleichmachgrei treiben; der Grundſatz: 
„Jedem das Seinen gilt auch hier. Die Landwirthſchaft will 
nicht Hahn im Korbe ſein, aber fie will auch nicht vernachläſſigt 
werden. An dem erſten Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches 
iſt von den Landwirthen ſcharfe, aber maßvolle Kritik geübt 
worden, es fragt ſich nun, ob die Landwirthe dem zweiten Ent⸗ 
wurf zuſtimmen können. Ein großer Theil der Gebiete, auf 
denen die landwirthſchaftlichen Jutereſſen liegen, iſt in dem 


Entwurf nicht aufgenommen, weil ſie dem öffentlichen Recht an⸗ 


gehören oder nur lokale Bedeutung haben. Der Laudwirth muß 
zuerſt das Einführungsgeſetz leſen, um ſich zu vrientiten, was 
aufgenommen iſt und was nicht. Aufgenommen iſt nicht das 
Geſinderecht; dieſes iſt den Einzelſtaaten überlaſſen, weil die 
Verhältniſſe zu verſchieden find. Auch diewichtige Maßregeln 
gegen den Kontraktbruch des ländlichen Geſindes iſt den Landes⸗ 
geſetzen vorbehalten, ebenſo das Verſicherungsrecht, die Organiſation 
der Verſicherung, z. B. der Viehverſicherung. Doch könnte die 
Landwirthſchaft wohl allgemeine Sonderbeſtimmungen zum Schutze 
der Verſicherten verlangen; dieſe Beſtimmungen ſollen bei der 
ſchon begonnenen Reviſion des Handelsgeſetzbuches erlaſſen 
werden, und es wird Sache der Landwirthe ſein, ihre Wünſche 
rechtzeitig vorzutragen. Sehr werthvolles Material bieten zu 
diefer Frage die Jahresberichte der landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine, in denen namentlich darauf hingewieſen wird, daß die 
Schadenberechnung durch ungeeignete Perſonen erfolgt, daß die 
zahlloſen Verſicherungsklauſeln ſchädlich ſind u. ſ. w. Solche 
Klauſeln müſſen der Rechtsgiltigkeit entbehren, wenn ſie gegen 
den guten Glauben und die Sitte verſtoßen. Leider ſind die 
Verſicherten an dieſen Schädlichkeiten ſelbſt ſchuld, da ſie die 
Policen nicht genau genug leſen und alles den Agenten über⸗ 
laſſen. — Sehr lebhaft iſt das Verlangen nach einer einheitlichen 
Regelung des Waſſerrechts, und es iſt ein Verdienſt des Land⸗ 
wirthſchaftsrathes, dieſe wichtige Angelegenheit zur Sprache ge⸗ 
bracht zu haben. Indeſſen iſt der Wuünſch nach einheitlicher 
Regelung nicht erfüllt, weil fie gar zu ſchwierig war, da das 
Waſſerecht überall in das öffentliche Recht eingreift Ein ein⸗ 
heitliches preußiſches Waſſerrecht wird aber wohl nach dem In. 
krafttreten des bürgerlichen Geſetzbuchs erlaſſen werden. Nicht 
aufgenommen in den Entwurf find die Familien⸗Fideikommiſſe, 
die Lehngüter, die Enteignung, Fiſcherei, Jagd, Forſtrecht, die 
Privatpfändung, die ſehr wichtige Frage der Theilbarkeit der 
Grundſtücke. Das Römiſche Recht kennt keinen Unterſchied in 
der Theilbarkeit von beweglichem Vermögen und Grundbeſitz, 
wohl aber das deutſche Recht, das den Grundbeſitz gewiſſermaßen 
als ein Amt anſieht. Die Zerſtückelung der Güter iſt nach An⸗ 
ſicht vieler Fachleute ſchädlich, denn wenn der Grundbeſitz zer⸗ 
ſtückelt wird, könne er ſeine Aufgaben auf dem Gebiet der Kirche zc. 
nicht mehr erfüllen. Die Güterſchlächterei ſchaffe Exiſtenzen, die 
zwar zuerſt proſperiren, dann aber zu Grunde gehen, wodurch 
die Landwirthe zu Proletariern werden. Die Schaffung der 
Rentengüter iſt der erſte Schritt zur Regelung dieſer wichtigen 
Frage geweſen. Das bürgerliche Geſetzbuch kennt keine Be⸗ 
ſchräukung der Theilbarkeit des Grundbeſitzes, auch dies iſt der 
Landesgeſetzgebung überlaſſen. Redner bat, in deu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen die ſyſtematiſche Erörterung des Entwurfs 
nicht außer Augen zu laſſen, das wird von großem Nutzen 
ſein, damit ſo wichtige Fragen nicht nur am grünen Tiſch ge⸗ 
regelt werden. 

Der Entwurf enthält nun ſehr wichtige Neuerungen. Eine 
der wichtigſten iſt der Grundſatz der Formloſigkeit der Rechts⸗ 

eſchäfte. Die Form iſt oft ein bloßer Fallſtrick für den Uner⸗ 
5 die Verklauſulirungen find gefährlich, daher iſt die 
Formloſigkeit ein bedeutender Fortſchritt. Aber es giebt wichtige 
Ausnahmen; die Verträge wegen Uebertragung von Grundbeſitz 
müſſen ſchriftlich und notariell fein, das ſchützt vor Ausbeutung 
und Wucher. Die Beſtimmungen über den Dienſtvertrag find 
änßerſt dürftig. Die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter und 
Juſtleute find nicht geregelt, ferner iſt kein Schutz gegen Kontrakt⸗ 
bruch ländlicher Arbeiter gegeben, der doch bei Geſellen, Hand⸗ 
lungsgehilfen und Schiffern gegeben iſt. Der Dienſtvertrag kann 
von jedem Theil ohne Kündigung gelöſt werden, wenn ein 
wichtiger Grund vorliegt; die Entſcheidung über die Wichtigkeit 
des Grundes ſteht dem Richter zu, und dieſer wird, wenn er 
mit den Verhältniſſen vertraut iſt, ſchon das Richtige treffen. 
Neu iſt die Vorſchrift, daß minderjährige Dienſtboten nicht 
prozeßfähig find, ſolche Dienſtboten können ohne Genehmigung 
des Vaters oder Vormundes nicht mehr gegen die Dienſtherrſchaft 
hrozeſſiren. 

Ein Sturm erhob ſich gegen den Grundſatz des erſten Ent⸗ 
wurfes: Kauf bricht Pacht und Miethe; dieſer Grundſatz des 
römiſchen Rechts beruht auf einer Verkennung aller Ver⸗ 
hältniſſe, deshalb wurde in zweiter Leſung der entgegengeſetzte 
Grundſatz aufgenommen. Wichtig iſt die Frage des Radtterlaffesjbei 
Zufällen; hier ift noch manches zweifelhaft, z. B. wie es zu 
machen ſei, wenn in Folge einer Ueberſchwemmung das Grund⸗ 
ſtück leidet. Der Entwurf überläßt die Regelung dieſer Frage 
der Wiſſenſchaft und Praxis, doch müſſen die Landwirthe eine 
geſetzliche Regelung anſtreben. Ein vollſtändiger Bruch mit dem 
Beſtehenden tritt in der Gewährleiſtung bei Viehmängeln ein; 
es findet wegen Gewährleiſtungsanſpruchs keine Minderung des 
Kaufpreiſes ſtatt; wem der Kauf nicht gefällt, kann ganz zurück⸗ 
treten. Die Thierärzte ſtehen auf einem andern Standpunkt, doch 
billigt der Entwurf den Standpunkt der Landwirthe. Im Nachbar⸗ 
recht iſt für das Verhältniß zwiſchen Grundbeſitz und Induſtrie der 
§ 820 einſchneidend. Der Eigenthümer hat nicht das Recht, die Ein⸗ 
führung von Gas, Rauch, Geruch ꝛc. zu verbieten, wenn er 
dadurch nicht weſentlich beläſtigt wird, und wenn ſie durch eine 
Benutzung herbeigeführt wird, die ortsüblich iſt. Dieſe Vorſchrift 
chießt über das Ziel, die Induſtrie nicht zu hemmen, hinaus und 
chädigt die Laudwirthe. Wann ift ein ſchlechter Geruch orts⸗ 
üblich und wann iſt die Beläſtigung nicht weſentlich? Verboten 


daß beſtehende Grundgerechtigkeiten der 
tragung nicht bedürfen. Sehr wichtig iſt das Verhältuiß 
des Grundbeſitzers zu den Gläubigern. Die gegenwärtige 
Form der Grundverſchuldung iſt unhaltbar, die größte Gefahr 
liegt in der Kündbarkeit der Hypotheken. Die genehmſte 
Form der Grundverſchuldung wäre die Rentenſchuld, 
und eine Reform der Verſchuldung iſt auch gefordert worden, 
aber das bürgerliche Geſetzbuch verhält ſich hier ablehnend, weil 
noch in keinem Staate der Verſuch gemacht ſei, die Hypotheken⸗ 
ſchuld und die Grundſchuld abzuſchaffen und durch die Renten- 
ſchuld zu erſetzen; der Geſetzgeber könne nicht ein Syſtem, das 
überall gelte, durch ein Syſtem erſetzen, das ſich noch nicht 
bewährt hat; das Geſetzbuch hat daher alle drei Schuldarten 
aufgenommen. Die Landwirthſchaft hat vieſen Standpunkt nicht 
gemißbilligt, nur eine weitere Ausbildung der Rentenſchuld als 
das paſſendſte gefordert; das iſt denn auch in zweiter Leſung 
durch die Rentenſchuldbriefe geſchehen. Es iſt auch geſtattet, 
Mündelgelder in ſicherer Rentenſchuld anzulegen, und es iſt zu 
erwägen, ob nicht auch für Erbtheilungen die Rentenſchuld gut wäre. 
DIE Frage der Verſchüldungsgrenze It lm Entwurf gar nicht 
erwähnt, auch nicht in den Motiven; doch ſind in zweiter Leſung 
erhebliche Verbeſſerungen beiden Zwangsmaßregeln des Gläubigers 
getroffen, wenn das Grundſtück verſchlechtert und die Hypothet 
gefährdet iſt. Auch die Reform des Grundbeſitzes, die Heim⸗ 
ſtättenfrage, iſt im Entwurf nicht erwähnt, und doch iſt ſie ſehr 
wichtig, denn ſie bedeutet den Schutz des Bauernſtandes, der 
Jedem Sympathien einflößen muß. Der Kernpunkt iſt der, daß 
der kleine Beſitzer in ſeiner Heimſtätte geſchützt werden muß. 
Wie dem Haudwerker ſein Handwerkszeug, dem Arbeiter ſein 
Arbeitslohn nicht beſchlagnahmt werden darf, ſo darf auch die 
Zwangsverſteigerung des Grundſtücks nicht erfolgen, wenn die 
Heimſtättenbehörde darthut, daß der Beſitz dem Eigenthümer 
nicht mehr einbringt, als den Ertrag ſeiner und feiner An- 
gehörigen Arbeit; das iſt nöthig, um den Bauernſtand zu erhalten. 
Die Landwirthe müſſen allen ihren Einfluß geltend machen, um 
die Schuldvollſtreckung zu mildern. Vor allen Dingen darf es 
dem Gläubiger nicht freiſtehen, nach ſeinem Velieben die Zwangs⸗ 
maßregeln gegen bewegliches und unbewegliches Vermögen zu 
beantragen. Von großer Bedeutung iſt dann das Erbrecht, 
beſonders für den Bauernſtand. Der Entwurf hat hier 
das römiſche Recht angenommen, nach welchem jeder 
Miterbe berechtigt iſt, die Zerſtückelung des Hofes zu ver⸗ 
langen, und nach welchem alle Erben gleichberechtigt ſind. 
Das ſtimmt nicht mit der bäuerlichen Anſchauung. Der Bauer 
will nicht, daß nach ſeinem Tode ſein Grundſtück zerſtückelt 
wird, er will es der Familie erhalten und überträgt es daher 
oft ſchon bei Lebzeiten auf einen Sohn. Der Entwurf will das 
Anerbenrecht durch die Landesgeſetzgebung regeln laſſen, wir 
aber verlangen die reichsgeſetzliche Regelung. Ein Entwurf für 
ein Anerbengeſetz für Renten⸗ und Anſiedelungsgüter iſt ſchon 
gemacht. Zum Schluß bemerkte der Redner, wenn auch in dem 
erſten Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches viele wichtige Ge⸗ 
biete nicht geregelt feien, fo ſei doch in zweiter Leſung ſchon 
manches gebeſſert. Doch ſei es nöthig, daß die Wünſche der 
Landwirthſchaft noch vor dem Jukrafttreten des Geſetzbuches 
berückſichtigt werden. Es werde hoffentlich ein einheitliches 
deutſches Landwirthſchaftsrecht geſchaffen werden. (Bravo!) 

Der Vorſitzende ſprach dem Redner für ſeinen Vortrag 
den Dank der Verſammlung aus; nur ausnahmsweiſe finde man 
bei einem Richter ſolche Liebe und ſolches Verſtändniß für den 
landwirthſchaftlichen Beruf. Redner hofft, daß das geſchriebene 
Recht mit den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft immer mehr in 
Uebereinſtimmung gebracht werden wird. 

In der nur kurzen Debatte verlangte Herr Zimmermann 
eine on des Geſetzes über die Viehmängel. Jetzt ift der 
Verkäufer auch für innere unſichtbare Schäden haftbar, das 
führt zu vielen Prozeſſen, der Verkäufer hat keine Beweismittel 
und muß das Kaufgeld zurückzahlen. Es muß der Grundſatz 
angenommen werden, daß das Thier ſo, wie es iſt, alſo mit 
allen Vorzügen und Mängeln, verkauft wird. Wer andere Be⸗ 
dingungen wünſcht, muß dies durch . Vertrag regeln. 
Zu einem Beſchluß kam es hierüber ni. (Fortſetz. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. November. 


— Die Befugniß zur Ausſtellung von Eiſen bahn⸗ 
Freiſcheinen iſt für Fälle dienſtlicher Behinderung des 
Stationsvorſtehers oder ſeines Stellvertreters auf den Stationen 
Bromberg. Schneidemühl, Thorn, Ottlotſchin, Inowrazlaw, 
Gneſen, Landsberg und Küſtrin den dienſthabenden Stations⸗ 
beamten übertragen. 

— Die Fracht für die zur Beförderung mit der Eiſenbahn 
aufgegebenen Förder- und Kippwagen, wird, wenn fie un⸗ 
zerlegt aufgegeben worden, nach den Sätzen des Spezialtarifs III 
berechnet; werden jedoch Kippwagen zerlegt, die Mulden und 
Untergeſtelle je für ſich zur Beförderung aufgegeben, ſo wird die 
tarifmäßige Fracht für Eiſenwaaren nach den Sätzen des Spezial- 
tarifs I berechnet. Bei Aufgabe als Stückgut, alſo zerlegt, wird 
die Fracht nach dem Spezialtarif für beſtimmte Stückgüter und 
nicht für ſperriges Gut berechnet. Das Abnehmen der Deichſel 
und Räder iſt bei der Frachtberechnung nach Spezialtarif III 
geſtattet. 

— Weihnachts ⸗Packetſendungen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, welche mit der deutſchen 
Packetpoſt den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen ſollen, 
ſind zweckmäßig vor Ablauf des Monats November zur Poſt zu 
liefern; bei ſpäterer Abſendung kann wegen der in Newyork mit 
der Verzollung verknüpften Umſtändlichkeiten und Stauungen 
auf eine rechtzeitige Zuſtellung der Packete nicht ſicher gerechnet 
werden. 

— Zur Durchſetzung ihrer den Vorſchriften des Reichs impf⸗ 
geſetzes entſprechenden Anordnungen ſind, nach einem End⸗ 
urtheile des erſten Senats des Oberverwaltungsgerichts die 
Ortspolizeibehörden befugt, in Anwendung der landesgeſetzlichen 
Zwangsmittel, d. i. der des 132 des Landesverwaltungs⸗ 

eſetzes, ar e e be orführung wie Erwachſener 
ho auch von Kindern zu ſchreiten. 

— Auf einem oſtpreußiſchen Gute bei Königsberg kamen 
kürzlich Krankheitsfälle vor, welche den Beweis liefern, daß die 
Maul⸗ und Klauenſeuche des Rindviehes auch auf Menſchen 
übertragbar iſt und daß die im Anfang unklaren, aber ſtetig 
in der Schwere fortſchreitenden Krankheitserſcheinungen die 
ernſteſte Aufmerkſamkeit der Geſundheits⸗Behörden und der 
ärztlichen Kreiſe verdienen. Mancher räthſelhafte Erkrankungs⸗ 
fall unter den Landbewohnern, aber auch in den Städten dürfte 
lich auf eine Anſteckung durch Klauenſeuche zurückführen laſſen. 


Waiſenkaſſe ſind im Kreiſe 
Wodaege⸗ Engelsburg und Brüß⸗Neudorf, wieder⸗ und für 
Herrn Eggert, Herr Lehrer D rgzewski⸗Kl. Tarpen neugewählt. 


der Regierung zu Wiesbaden überwieſen. 
ferendar Saßnick aus Gumbinnen hat die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


gezogen worden iſt.“ 
gelegenheit iſt jedoch noch nicht ergangen. 
die finanzielle ſchlechte Lage der Stadt werden wir alles 
daran ſetzen, um die Präparandenanſtalt, bei deren Einrichtung 
die Stadt wegen Beſchaffung des Anſtaltsgebäudes in bedeutende 
Schulden gerathen, und die noch nicht getilgt find, an unferem: 
Orte zu erhalten. 
meiſter. 


und Gutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken gewählt. 


— Die Verleihung des Namens „v. Brochwitz⸗Donimirsk«“ 
an den Rittergutsbeſitzer v. Donimirski⸗Hinterſee bedeutet, daß 
dieſes Mitglied der bekannten weſtpreußiſchen, ehedem deutſchen 


Familie den alten Namen in der deutſchen Faſſung wieder auf⸗ 
leben läßt. Das Geſchlecht derer von Brochwitz poloniſirte, nach dem 
Beiſpiele zahlreicher anderer Adelsfamilien, zur Zeit der polniſchen 
Herrſchaft ſich ſelbſt und ſeinen Namen. Aus dem deutſchen 
Brochwitz wurde Brochwicz und als Hauptunamen wählte man 
nach dem Gute Donimierz oder Donnemerſe (Neuſtadt) den 
Namen Donimirski. 
im goldenen Felde und unter demſelben einen 
Donimirski's beſitzen gegenwärtig die Güter Buchwalde, Cyguß, 
Hohendorf und Hinterſee, ſämmtlich im Stuhmer Kreiſe gelegen. 
Der Beſitzer von Hinterſee, der nunmehrige Herr von Brochwitz⸗ 
Donimirski, war bekanntlich, wie ſchon früher häufig auch bei 
den letzten Reichstagswahlen, 
Kandidat in Ausſicht genommen. 
für die Militärvorlage eintreten werde, veranlaßte aber das 
polniſche Wahlkomite, feinen Namen zu ſtreichen und durch den 
feines Namensvetters von Donimirski-Liſſomitz (bei Thorn) 
zu erſetzen. 


Die Familie führt als Wappen einen Hirſch 
Stern. Die 


urſprünglich als polniſcher 
Seine Erklärung, daß er 


— In den Kreisvorſtand der Lehrer-Wittwen⸗ und 
Graudenz die Herren Lehrer 


— Der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektor Foſſeé, bisher in 


Neuſtettin, iſt als Sorſtand der Verkehrs Inſpektion nach 
Ratibor verſetzt. 


— Ernannt find der Betriebsſekretär Andrée in Danzig 


7 5 3 und Büreaudiätar Bator zum Betriebs⸗ 
ekretär. 
ſtettin, Nuſch in Neuſtettin nach Danzig und Schablins ki von 
Danzig nach Neuſtadt Wpr. verſetzt. 


Der Stationsaſſiſtent Kam ke iſt ven Danzig nach Neu⸗ 


— Der Superintendentur -Verweſer, Pfarrer Diekmann 


in Quednau iſt zum Superintendenten der Diözeſe Königsberg⸗ 
Land II, und der Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Haßen⸗ 
ſtein in Allenſtein, zum Superintendenten der Diözeſe Allenſtein 
ernannt. 


— Der Gerichts- Aſſeſſor Graff in Darkehmen iſt zum 


Amtsrichter daſelbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Ammon in Heinrichs⸗ 
walde zum Amtsrichter in Angerburg und der Gerichts-Aſſeſſor 
Semrau in Roſenberg i. Weſtpr. zum Amtsrichter in Samter 
ernannt. 


— Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Schulz zu Bromberg it 
Der Regierungs⸗-Re⸗ 


— Der Regierungs-⸗Supernumerar Schwanebeck in Culm 


iſt zur Generallandſchaft Marienwerder einberufen. 


— Der Lehrer Eichler-Kl. Czyſte iſt nach Oppeln berufen. 
* Rehden, 15. November. Zu der Nachricht des A Korres⸗ 


pondenten aus Rehden ſchreibt dem „Geſelligen“ der Magiſtrat 
von Rehden: 
legung der Präparandenanſtalt ſchon mit dem nächjtem: 
Jahre nach Graudenz ſtattfinden ſoll. Ebenſowenig, daß aus dem 
Anſtaltsgebäude ein Rathaus gemacht werden, worin gleichzeitig 
der Bürgermeiſter wohnen ſoll. 


Bis jetzt iſt hier nicht bekannt, daß die Ver⸗ 


Als das Gerücht hier auftauchte, 
daß die Anſtalt verlegt werden ſollte, wandten ſich die ſtädtiſchen 


Körperſchaften wegen Hierbelaſſung der Anſtalt an die hierfür! 
zuſtändigen Stellen und erhielten unter dem 16. Mai 1895 von 
dem Herrn Oberpräſidenten einen Beſcheid in dem es unter 
Anderem heißt, „daß die Verlegung der Anſtalt nach Graudenz 


aus überwiegenden pädagogiſchen Gründen in nähere Erwägung 
Eine endgiltige Entſcheidung in dieſer An⸗ 
Mit Rückſicht auf 


Der Magiſtrat. J. A. Schenk. Bürger⸗ 


8 Culm, 16. November. Auf dem heutigen Kreistage 


wurden die Herren Kaufmann Otto Peters⸗Culm und Beſitzer, 
Scheidler⸗Gr. Neuguth als neugewählte Kreistagsabgeordnete 
eingeführt. Die 
Adl. Neudorf, deren Wahlperiode Ende d. J. abläuft, wurden 


Herren Sieg⸗Raczyniewo und Dontke⸗ 
als Mitglieder des Kreis-Ausſchuſſes wiedergewählt. Zu Mit⸗ 
gliedern der Landwirthſchaftskammern wurden die Herren Ober⸗ 
amtmann Krech⸗Althauſen, Deichhauptmann Lippke⸗Podwick; 
Der Grau⸗ 
denzer Gewerbe⸗Ausſtellung wurde eine Beihilfe von 


500 Mk. bewilligt, die zurückerſtattet werden ſoll, falls Ueber⸗ 


ſchüſſe erzielt werden. 


bm Thorn, 15. November. Der Lehrer Wagner in 
Rubinkowo ift zum Schul vorſteher für die dortige Schule 
gewählt und beſtätigt. Es iſt dieſes, ſoweit bekannt, im hieſigen 
Kreiſe der zweite Fall, daß ein Lehrer Mitglied des Schul⸗ 
vorſtandes iſt. 

5 Roſenberg, 17. November. Zu der dieſer Tage in 
Kraft getretenen Luſtbarkeitsſteuer werden auch geſchloſſen 
Geſellſchaften mit einer Steuer bis zu 6 Mk. herangezogen. 


I Rofenbera, 16. November. Zu Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes für die Schullehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
des Kreiſes Roſenberg ſind heute für die Zeit bis 1900 gewählt 
die Herren Neuber⸗Raudnitz, Dahlke⸗Rieſenburg und! 
Schmidt⸗Roſenberg. 

N Neumark, 16. November. Geſtern Abend brannte die 
Scheune des Fleiſchermeiſters Herrn Rogaczki nieder. Das 
benachbarte Poſtgebäude war anfangs ernſtlich in Gefahr, auf 
der Südſeite platzten ſämmtliche Fenſterſcheiben und die Räume 
waren mit dichtem Qualm gefüllt. Durch die hieſige Feuerwehr 
wurde die Gefahr beſeitigt. Es liegt wahrſcheinlich Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

Marienwerder, 15. November. Auf dem geſtrigen Kreis⸗ 
tage wurde nach Einführung des neugewählten Kreistags⸗ 
abgeordneten Herrn Rohrbeck⸗Marienfelde an Stelle des aus⸗ 

eſchiedenen Herrn v. Roſenberg Freiherr v. Buddenbrock zum 
Kreistagsdepntirten gewählt. Die Ende ds. Is. aus den Kreis⸗ 
ausſchüſſen ausſcheidenden Herren Gutsbeſitzer Borris⸗Weißhof 
und Rittergutsbeſitzer Cleve⸗Littſchen wurden durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Es wurde dann ein Antrag des Kreisausſchuſſes an⸗ 
genommen, der dahin lautet: Der Kreistag wolle den Kreis⸗ 
ausſchuß ermächtigen 1) den Bau der veranſchlagten Chauſſee 
Lesnian⸗Kamionken⸗ Hardenberg auf Kreiskoſten aus“ 
zuführen, 2) dem Kreistage ſeiner Hun eine beſondere Vorlage, 
u machen wegen endgültiger Deckung der dadurch entſtehenden 
Mehrausgaben und wegen Heranziehung der betheiligten Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke zu einer Mehrbelaſtung mit Kreisab⸗ 
abeu, gemäß § 13 der Kreisordnung und 8 91 Ziffer 3 des 
. . wolle der Kreistag die Mehr⸗ 
belaſtung an Kreisabgaben in der Weiſe bemeſſen, daß für die⸗ 
jenigen Mehraufwendungen, welche dem Kreiſe durch die Be⸗ 
ſchaffung des für die Chauſſee erforderlichen Grund und Bodens 
u. ſ. w. erwachſen, ein Zinsſatz von 4 und ein Tilgungsbetrag 
von 3 ½ vom Hundert in Anſatz kommt. Der Kreistag beſchloß 


einſtimmig dem Antrage gemäß. Die Chauſſee wird als Pflaſter⸗ 
ſtraße ausgebaut werden. Wegen des Baues einer Eiſenbahn 
von Marienwerder nach Freyſtadt, zum Anſchluß an die Bahn 
Rieſenburg⸗Jablonowo beſchloß der Kreistag einſtimmig, für den 
Fall, daß der Kreis Strasburg mehr als 10000 Mk. an Grund⸗ 
entſchädigung für das zum Bau der Eiſenbahn Rieſenburg⸗ 
Jablonowo erforderliche Terrain zu zahlen hat, den dritten 
Theil des Mehrbetrages bis zur Höhe von 3333½¼ Mk. an den 
Kreis Strasburg zu zahlen. Die Mehrausgabe iſt aus den 
bereiten Mitteln zu beſtreiten. 

B Tuchel, 16. November. Die Arbeiterfrau Bethke trat 
geſtern Abend bei dem Herabſteigen der Treppe aus ihrer 
Wohnung fehl und ſtürzte mit dem Kopfe ſo unglücklich zu Boden, 
daß ihr ein ſtarker Blutſtrom aus Naſe, Mund und Ohren 
drang. Sie blieb leblos liegen, und der ſofort hinzugerufene 
Arzt konnte nur den ſchon eingetretenen Tod feſtſtellen. 

= Aus dem Kreiſe Tuchel, 16. November. Das Braun⸗ 
kohlenbergwerk Buko bei Goſtoczyn iſt jetzt faſt ganz außer 
Betrieb geſetzt. Dies iſt der ſchlechten Verbindung des Berg⸗ 
werks mit der Bahn zuzuſchreiben. So koſtete z. B. ein Hekto⸗ 
liter Braunkohlen ab Buko 0,35 Mk., ab Tuchel jedoch 0,50 Mk. 
Nun iſt der Betrieb, wie es heißt, ſo lange eingeſtellt worden, 
bis eine neu zu erbauende Bahnſtrecke den Verſandt der Kohle 
erleichtern und verbilligen wird. 

* Bukowitz, 16. November. In der geſtrigen General“ 
verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde 
an Stelle der nach Detmold verzogenen Frau v. Baſſewitz⸗ 
Roſchano Frau Rittergutsveſitzer Hoffmeyer⸗Gawronitz zur 
Vorſitzenden gewählt. 

(I Pr. Stargard, 16. November. Vorgeſtern brach in 
einem Getrerdeſchober des Gutes J. Feuer aus, das durch 
den ſcharfen Wind auch noch einen zweiten Schober entzündete. 
Beide Schober und eine lichen ihnen aufgeſtellte Dreſch⸗ 
maſchine verbrannten. Wahrſchelniich liegt Brandſtiftung vor. 

) Elbing, 16. November. Der hietge Geflügelzucht⸗ 
verein hat in dem Garten des Herrn Rftimeifters v. Schack 
eine Geflügelzucht⸗Verſuchsſtation unter Leitung des 
Herrn Rentier Friedrich, des Vorſtehers der Hühnerzuchtabtheilung 
des Vereins, eingerichtet. — Die etwa 50 Jahre alte unverehelichte 
Thaens, welche hier in der Heiligen Geiſtſtraße ſeit einer 
langen Reihe von Jahren eine Buch- und Papierhandlung inne 
hatte, war geſtern Abend plötzlich verſchwunden. Heute Vor⸗ 
mittag wurde ſie in dem Elbingfluſſe als Leiche gefunden. Die 
Urſachen, welche die Unglückliche zum Selbſtmorde geführt haben, 
ſind noch unbekannt. Sie lebte mit ihrer durch dieſen Verluſt 
jetzt vollſtändig gebrochenen 86jährigen Mutter, einer Lehrer⸗ 
wittwe, zuſammen. 

y Königsberg, 15. November. Die Heerd buch Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten 9 olländer 
Rindviehs hält am 11. Dezember hier ihre 14. General⸗ 
verſammlung ab, in welcher u. A. auch über die Stellungnahme 
der Geſellſchaft zur Frage der Tuberkulin⸗Impfung be⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. Der Vorſtand unterbreitet der General- 
verſammlung wegen der Stellungnahme zu dem Erlaß des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vom 
15. Juni 1895, durch welchen empfohlen wird, „Darlehne zum Ankauf 
von Bullen aus Staatsmitteln nur für ſolche Bullen zu gewähren, 
welche durch eine Impfung mit Tuberkulin als nicht tuberkuloſe 
verdächtig erkannt worden ſind, einen eingehend motivirten 
Antrag. Derſelbe gipfelt darin, daß die Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
die wiſſenſchaftlichen Ermittelungen über die Wirkungen der 
Tuberkulin⸗Impfung noch nicht für ſo abgeſchloſſen hält, um 
ihren Mitgliedern die Uebernahme der Verpflichtung, nur ſolche 
Bullen zu verkaufen, welche durch Impfung mit Tuberkulin als 
a. tuberkuloſe verdächtig erkannt worden find, empfehlen zu 
önnen. 

Als Beauftragter der Nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft wurde geſtern der Maurermeiſter Herr 
Gerſchmann auf dem hieſigen Polizeipräſidium vereidigt. 


= RNagnit, 16. November. Die Firmar Haack zu Königsberg 
hat ſich bereit erklärt, hier auf ihre Koſten ein Elektrizitäts⸗ 
werk zu erbauen und zu betreiben, wenn die Stadt ein geeignetes 
Grundſtück zur Erbauung der Maſchinenſtation unentgeltlich her⸗ 
giebt und ſich verpflichtet, die öffentliche Straßen beleuchtung 
durch das Werk verſorgen zu laſſen. Der Stadt ſteht es zu 
jeder Zeit frei das Elektrizitätswerk zum jeweiligen Buchwerth 
zu kaufen. Für die Inſtallation einer Glühlampe beanjprucht 
die Firma von der Stadt jährlich 20 Mark und für den Strom⸗ 
verbrauch einſchließlich des Glühlampen⸗Erſatzes und der Wartung 
bei einer Brenndauer vom Dunkelwerden bis 10 Uhr Abends 
40 Mk. bis Tagesaufang 90 Mk. für je eine 16 Kerzen ſtarke 
Glühlampe. Die Firma iſt verpflichtet, jedem Einwohner den 
elektriſchen Strom für Beleuchtungs⸗ und Kraftzwecke zu liefern. 
Nach 30 Jahren fällt das Werk der Stadt eigenthümlich zu. Die 
Stadtverordneten-Berfammlung hat zur Prüfung der Angelegen- 
heit eine Kommiſſſon gewählt. 

„ Kreis Röſſel, 17. November. Die beiden 10 und 8jähr igen 
Söhne des Arbeiters Sch. in Tollnigk bei Röſſel bemächtigten 
ſich, als ihre Eltern und Nachbarn in der Kirche waren, des 
Stubenſchlüſſels des Nachbarn K., welcher im Hausflur auf einem 
Spinde verſteckt lag, öffneten die Thüre und erbrachen mit einem 
eiſernen Haken das Schloß eines Schrankes, aus dem ſie 20 Mk. 
entwendeten. Für die geſtohlene Summe kauften ſie noch an 
demſelben Nachmittag in Röſſel Leckerbiſſen und Spielſachen. 
Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

* Seusburg, 15. November. Bei der Stadtverordneten 
wahl wurden in der erſten Abtheilung Kaufmann Czerlinski 
in der zweiten Abtheilung Brauereibeſitzer Kroſta wieder⸗ 
gewählt. 

Nikolaiken, 16. November. Der Reſerviſt, der bei der 
letzten Kontrollverſammlung während der Verleſung der Kriegs⸗ 
artikel mit lauter Stimme grobe Majeſtätsbeleidigungen 
ausſtieß, iſt jetzt unter militäriſcher Bedeckung nach Königsberg 
gebracht worden. Der Verhaftete war Arbeiter in der hieſigen 
Maſchinenfabrik des Herrn Cz. und gehörte zu jener Religions⸗ 
ſekte der „Gromadki“, (zu Deutſch: „Häuflein“,) einer auf dem 
Boden der evangeliſchen Kirchen ſtehenden Gemeinſchaft, deren 
Mitglieder ſich eines gottwohlgefälligen Lebenswandels befleißigen, 
und, da ihnen der kirchliche Gottesdienſt nicht ausreichend er⸗ 
ſcheint, vornehmlich an Sonntagen geiſtlichen Verſammlungen 
unter Leitung ſogn. „Stundenhalter“ abhalten. 

* Schippenbeil, 16. November. Geſtern wurde zum Ab⸗ 
geordneten der Oſtpreußiſchen Städte⸗Feuer⸗Sozietät 
für den dritten Wahlbezirk Herr Kaufmann Squar und zu 
deſſen Stellvertreter Herr Apotheker Ebel hierſelbſt für die 
Zeit vom 1. Januar 1896 bis⸗Ende 1901 gewählt. 

Bromberg, 17. November. Bei der geſtrigen Wahl der 
Stadtverordneten für die erſte Abtheilung wurden die Herren 
Geheime Sanitätsrath Dr. Jacoby, Profeſſor Dr. Bakſch, 
Brauereibeſitzer Julius Strelow wieder⸗ und Kaufmann 
Wilhelm Kin aut neugewählt. — Eine von etwa 160 Perſonen 
beſuchte Verſammlung des Bundes der Landwirthe Stadt⸗ 
kreis Bromberg fand geſtern hier ſtatt. Herrn Falkenthal 
Slupowo eröffnete die ki und ſtellte an die Verſammlung 
die Frage, ob Vertreter der Preſſe der Verſammlung beiwohnen 
dürften. Nachdem dieſe Frage zunächſt bejaht worden war, 
verlangte Rittergutsbeſitzen v. Fallois⸗Sienno eine nochmalige 
Abſtimmung. Dieſe fiel zu Ungunſten der Vertreter der Preſſe 
aus. — Das e von J. Pietſchmann 
feiert heute jein 50 jähriges Beſtehen. Vom Geſchäftsperſonal 
wurde dem Inhaber des Geſchäfts H. Pietſchmann ein 
großes ſilbernes Schreibzeug überreicht. Das Feſt wird nur im 
engeren Familienkreiſe gefeiert. 

Stettin, 16. November. Der Schumann Hermann Bauda 

von bier, der bereits einmal in diefem Jahre wegen Mißhandlung 


im Amte zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, hakte 
ſich heute wegen desſelben Vergehens zu verantworten. Bauda 
ſoll den Arbeiter Wilh. Stark mit dem Säbel erheblich miß⸗ 
handelt und ihn, indem er ihm den Säbel auf die Bruſt ſetzte, 
zu einem Geſtändniß haben zwingen wollen. Stark war am 
Februar aus dem Gefängnifje, wo er eine ihm wegen F 
mannsbeleidigung zuerkannte vierzehntägige Gefängnißſtrafe 
verbüßt hatte, entlaſſen und von Freunden abgeholt worden, mit 
denen er ſeinen 50 Pf. betragenden Arbeitsverdienſt vertrank. 
Stark und ſeine Begleiter trafen auf der Straße den Bauda und 
einer der Genoſſen des Stark machte über Bauda eine beleidigende 
Aeußerung. Bauda fuhr darauf mit der Straßenbahn eine 
Strecke, verließ aber dann wieder den Wagen und ging auf Stark 
zu, der mit ſeinen Begleitern dieſelbe Richtung eingeſchlagen 
hatte. B. ergriff Stark und nahm ihn nach dem Revier⸗ 
bureau auf der Oberwiek mit, wo er auf dem Hausflur und im 
Zimmer des Kommiſſarius, in das Stark gebracht wurde, dieſem 
Hiebe mit dem Säbel auf Kopf, Arm und Beine verſetzte. Stark 
verließ das Bureau, nachdem ihm ein Handtuch gegeben worden 
war, das er ſich um den blutenden Kopf binden ſollte. — Bauda 
gab zu, geſchlagen zu haben, will aber hierzu berechtigt geweſen 
ſein. Bemerkenswerth iſt noch, daß von unbekannter Seite dem 
Stark ein Geldbetrag für Rücknahme der Anzeige gegen B. 
geboten ſein ſoll. Das Gericht nahm nicht an, daß der An⸗ 
geklagte verſucht habe, von Stark durch die Drohung mit dem 
Säbel ein Geſtändniß zu erpreſſen, es hielt aber Banda der 
Körperverletzung im Amte für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
einem Jahre Gefängniß, erklärte ihn auch auf die Dauer von 
zwei Jahren zur Bekleidung öffentlicher Aemter für unfähig. 
— Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Haudelsmann 
Baumann aus Pölitz zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


„De Komödjanten⸗Mudder“. 


Ein alter Schauſpieler, Wilhelm Rocco, hat un⸗ 
läugſt Erinnerungen aus jeinem Leben, die mehr als ein 
halbes Jahrhundert zurücklſegen, in plattdeutſcher Sprache ver⸗ 
öffentlicht Bremen, Karl Schünemann) Sie ranken ſich beſonders 
um „de Komödjanten⸗Mudder“, ſeine damalige Haus⸗ 
wirthin, eine wohlhabende Hamburger Wittwe, mit Herz und 
Mund auf dem rechten Fleck, die aus reiner Vorliebe für das 
Theater ein halbes Dutzend Bühnenhelden für ſpottbilliges Koſt⸗ 
geld auf das Allerbeſte verpflegte und beherbergte, indem ſie 
freilich das Recht für ſich in Anſpruch nahm, auch über ihr 
moraliſches Wohl zu wachen. 

Am Anfang jeines Buches ſchildert Rocco nun auf ergötzliche 
Weiſe, welches hochnothpeinliche Verhör er beſtehen und welche 
Bedingungen er eingehen mußte, bevor Mudder Schumann, 
ſo hieß die Brave, ihn für würdig erachtete, in ihr ſolides Haus⸗ 
weſen als „Steefkind“ aufgenommen zu werden. — Eine ihrer 
erſten Fragen lautete dahin, wie viele Seelen der Menſch habe, 
und als er im Bewußtſein ſeiner Schulweisheit zur Antwort gab: 


„Eene!“, erwiderte ſie: „J Gott bewahre! De Minſch, 
min gode Fründ, hett twee Seelen, de eene hett he 


von uſen Herrgott, de anner von'n Düwel“. — „Kennt Se 
al min Husornung?“ frog ſe denn. „Ick mutt Se ſeggen, de is 
bannig ſtreng.“ — „No, je ward doch jo ſin“, ſä ick, „dat en 
anſtänniget Minſchenkind je holen kann.“ — „Ja, dat kann hel, 
meende je, „he mutt blot uppaſſen, dat em de Düwelsſeel' nich 
unnerkriegt.“ — „Hefft Se al en Brut? Seggen Se't man grade 
rut; wenn Se eene hebbt, dat geiht mi gar nix an; man, dat 
ſegg ick Se vorher, in min Hus dörf ſe nich kamen. Unbekannte 
Froenslüde kamt — een for alle Male — nich rin, ok nich unner 
den Namen von Schweſtern, Kuſinen oder Fründinnen. Ok keene 
Theaterprinzeſſin un vor allen keene Waſchwiwer; dat Waſchen 
beſorgt wi ſülwſt.“ — „To mi kamt keene Fruenslüde“, ſä ick. 
— „Dat is mi leew to hören“, kreeg ick tor Antword. „Se 
brukt ok gar keene, denn allens: Waſchen, Plätten, Flicken, Strumf⸗ 
ſtoppen und Knopanneihn, allens ward von mi un mine Lüde 
beſorgt.“ 

„Wi ſind noch nich to Enne“, ſprok ſe wider. „Seggen Se 
mi mal, wat doht Se, wenn in'r Nacht en Gewitter ann Hewen 
ſteht?“ — Mi fällt glücklicherwiſe in, dat mi Kollege Schimang 
mal vertellde, je harr ſo'n droote Angſt vor'n Gewitter, un dat 
ſe em un alle ſine Kollegen bi ſo'n Gelegenheit ut de Bedden 
hald un nah de Käken, de unnen in'n Keller leeg, runnerbuſtert 
harr. Un denn harr de lange Trina, de Käkſche, Koffee kaken 
moßt, un Mudder Schumann fülwſt harr jeme unner Donner un 
Blitz wat ut de Bibel vörleſen. Dat Leſen un ok de Koffee, ſä 
Schimang, harrn em väl Vergnögen makt. — „No, nu ſeggen 
Se mal, wat makt Se in'r Nacht bi'n Gewitter? Nich wahr, 
Se bliewt ruhig in'n Bedde liggen? — wat?“ — „J Gott be⸗ 
wahre“, ſä ick, „wer kann darbi woll in'n Bedde bliewen, nä, 
ick ſtah up.“ — Jü, jo is't, ok recht, un wat makt Se denn 
noch?“ — Ick glowte nu dat Richtige to drapen und ſäh: „Ick 
drink Koffee.“ — Se keekt mi verwunnert an. „Nö“, ſä je, „mi 
dücht, Koffeedrinken is nich afſlut nödig, de Hauptſake is, de 
Bibel un dat Geſangbgk to'r Hand to nehmen.“ — „Ja“, 
ſä ick, „dat verſteiht ſi ch von ſülwſt“. — „Wo väle Hemden 
hebbt Se?“ frog ſe mi daun. Min Gott, dacht ick in minen 
Sinn, wo kommt je nu dar mit eenmal up? — „En Dutzend 
Manſchettenhemden und ſöß Nachthemden“, gew ick ehr to Ant⸗ 
word. — „Süh, dat is genogg. Hebbt Se viellicht noch Schulden?“ 
— „Schulden? Nä, dat ick nich wuß.“ — „Deſto bäter for Se. 
Schimang, Ehr Fründ, hett mi ſeggt, dat Se en hoge Gage hebbt, 
höger as de anneren ehre, de bi mi wahnt. — Se leggt doch 
woll alle Monat wat trugge, wat? — Ick ſweeg ſtill un bekeek 
min Stäbeln. — „In Ehr Komödjantenleben käut leider Gotts 
mannigmal Tiden inträen, wo Se, ahne eegene Schuld, in Noth 
un Elend kamt. Wer ſick denn in goden Dagen nix ſpart hett, 
oder dat nich konnt hett, de hett in 'r Noth nix to biten un to 
bräken un mutt Hungerpoten ſugen. Uſe Herrgott ſmit de vullen 
Geldbüdels man nich ſo von bawen runner in de Hüſer, wo dat 
Geld knapp is.“ 

Ick woll nu gahn. — „Bliwen Se man noch'n Ogenblick 
ſitten“, nödigte ſe, „ick mutt Se noch min Prinzipien utenannerſetten. 
Sehn Se mal, min eenziget Vergnögen up r Welt is blott noch, 
wenn ick ſeh, dat mine Lüder, mine Steefkinner, wat nah de 
Sparkaſſ' bringen känt. Se glowt garnich, wo glücklich mi dat 
makt. Awer — ick will't man grade rut ſeggen — ick kann ok 
hart fin, anpumpen lat ick mi nich, dat marken Se ſich, un 
wenn Se nu, min lütje Fründ, ok min Steefkind weern willt, 
denn möt Se ſick darto bequemen, mi jedes Mal Ehre ganze 
Gage in Verwahrung to gewen.“ — „ at? dat ganze Geld?“ 
frog ick ganz verdutzt. — „Jawoll! Sin Se awer man nich bang; 
wat Se an Taſchengeld nödig hebbt, känt Se ut Ehre Kaſſe alle 
Morgen von mi kriegen. For Koſt gewt Se acht preißſche Daler 
un for Wahnung un Bedeenung twee Daler alle Monat. De 
Wäſch' un ſo'n Klüterkram ward Jeden extra berekent, un wat 
denn noch äwer blifft, kummt for em na'r Sparkaſſe. — Aewer⸗ 
leggen Se ſick dat, un wenn Se darmit inverſtahn ſind, känt Se 
to jeder Tid intrecken, Ehre Stuben ſteiht for Se prat.“ 

Rocco wurde Mudder Schumanns „Steefkind“ und bereute 


es nicht. 
——— 


* Landwirthſchaftlicher Verein Lantenburg. 

In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen die vom Zentral⸗ 
verein gelieferte Viehwaage bei dem Gutsbeſitzer Zinnall⸗ 
Slupp aufzuſtellen. Bei der Beſprechung über Anwendung 
künſtlicher Düngemittel und deren gemeinſamen Bezug 
wurde die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft als beſte Bezugs⸗ 
quelle empfohlen. Der vom Zentra verein gelieferte Zuchteber 
iſt bei Herrn Roſe nau⸗galeſie aufgeſtellt, als Deckgeld werden 
von Mitgliedern des Vereins 60 Pf, von Nichtmitgliedern 1 Mk. 


erhoben. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 16. November. 

Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Käthner Karl 
Glaſen app aus Wiewlorken zu verantworten. Der Angeklagte 
wollte am 3. September d. Js. mit einer Kuh dem Viehmarkt in 
Brieſen beiwohnen. Er ſchickte am Sonntag den 2. September 
zum Amtsvorſteher und erſuchte um Ausſtellung eines Urſprungs⸗ 
atteſtes. Der Amtsvorſteher lehnte am Sonntag die Ausſchreibung 
eines ſolchen Atteſtes ab. Der Angeklagte aber wußte ſich zu 
helfen. Er beſaß noch ein Urſprangsatteſt von derſelben Kuh 
aus dem Monat Auguſt d. Is. Er änderte den Marktort 
Graudenz in Brieſen und 5. Anguſt in 3. September um, und 
nutzte dieſes Atteſt auf dem Markte in Brieſen aus. Hier wurde 
er vom Gendarm Nicklaus revidirt und ihm das Atteſt zur An⸗ 
zeige abgenommen. Dieſen Sachverhalt gab Angeklagter zu, 
behauptete aber, daß er ſich dabei nichts Unrechtes gedacht habe, 
vielmehr in Sorge war, wie er ſeine kranke Kuh los werden 


könnte. Der Gerichtshof hat die Sache auch ſehr milde auf⸗ 
gefaßt und den Angeklagten mit drei Tagen Gefängniß 
beſtraft. 


Der ſchon oft wegen Vergehens gegen das Eigenthum, 
darunter mit nenn Jahren Zuchthaus, beſtrafte heimathloſe 
Arbeiter Martin Ja ruſchewski hatte ſich wiederum wegen 
Diebſtahls zu verantworten, Der Angeklagte hat am 
2. September d. Is. einem bisher nicht ermittelten Fremden im 
Flur des ei Ba am Fahrkartenſchalter einen 
ſchwarzen Handkoffer geſtohlen und lief damit die Bahnhofs⸗ 
ſtraße entlang nach der Stadt zu. Er ſah ſich beobachtet und 
verwahrte den Koffer am Graben. Er ging nun, nachdem der 
Beſtohlene den Koffer vermißt hatte, wieder nach dem Bahnhof. 
Hier wurde er von einer Frau, die ihn beobachtet hatte, als der 
Dieb bezeichnet und feſtgenommen. Eine andere Frau bezeichnete 
die Stelle, wo der Angeklagte etwas verſteckt hatte und hier 
wurde auch der Koffer vorgefunden und dem Eigenthümer aus⸗ 
gehändigt, Der Angeklagte leugnete die That. Indeſſen die 
Zeugen haben den gänzlich zerlumpten barfuß laufenden An⸗ 
geklagten gleich auf dem ae u und auch heute wiedererkannt. 
Der Gerichtshof war auch nach dem Vorleben des Angeklagten 
zu der Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten gekommen. 
Dannach wurde der Angeklagte mit Rückſicht auf die große Frech⸗ 
heit, mit der er den Diebſtahl ausgeführt hat, und auf ſeine 
Vorſtrafen, mit drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. 


Stadttheater in Graudenz. 

Die Wiederholung von Kreutzer's graziöſer Oper „Das 
Nachtlager zu Granada“ hat am Sonnabend trotz einer 
leichten Heiſerkeit des Herrn Storr (Jäger) den gleichen Beifall 
gefunden, wie die neuliche erſte Aufführung. Fräulein Heath 
war in der ſchwierigen Partie der Gabriele vielleicht noch 
beſſer als das erſte Mal. Das Gleiche kann von Herrn Cortes 
(Gomez) geſagt werden, der diesmal auch auf ſeine äußere 
Erſcheinung mehr Sorgfalt verwendet hatte. 

Der Oper folgte das Moſer ſche einaktige Luſtſpiel „Ich 
werde mir den Major einladen“, in welchem Herr Direktor 
Huvart in der Rolle des Carbonel ein wahres Kabinetſtück 
ſchuf. Das Spiel um die Wiedererlangung des von Frau 
Carbonel beſchlagnahmten Kaſſenſchlüſſels war vollendet. Herr 
Huvart hat ſich, wie ſchon neulich als Profeſſor Lambert, als 
ein vortrefflicher Konverſationsſchauſpieler gezeigt. Die Rolle 
war bis in die kleinſten Details ausgearbeitet und ohne jede 
Effekthaſcherei mit ſo reizenden und fein beobachteten Zügen 
ausgeſtattet, daß das Publikum bei offener Szene in lauten 
Jubel ausbrach und den Darſteller des Carbonel ſowie die 
übrigen Mitwirkenden am Schluſſe mit langanhaltendem Beifall 
und mehrmaligem Hervorruf auszeichnete. 

Sonntag Nachmittag ging als dritte Kindervorſtellung 
„Die drei Haulemännerchen“ in Szene. Auch diesmal 
wirkte der Märchenzauber berauſchend auf die kleinen Zuſchauer, 
ein Zauber, dem ſich ſelbſt der Erwachſene nicht ganz entziehen 
kann. Reizend war der Effekt, der ſich an die Vorſtellung an⸗ 
ſchließenden Gratisverlooſung von allerhand niedlichen Sächelchen. 
Wie leuchteten die fröhlichen Kinderaugen der glücklichen Ge⸗ 
winner, und als nun gar ein kleines Mädchen aus den Händen 
eines Haulemännchen den Hauptgewinn, eine allerliebſte, 
geſchmackvoll gekleidete Puppe, eine Vorläuferin derkommenden 
Weihnachtsfreuden, in Empfang nehmen konnte, da war des 
hoffentlich neidloſen Trubels kein Ende. . 

Abends wurde bei ſehr gut beſetztem Hauſe die Strauß ſche 
Operette „Die Fledermaus“ gegeben, in der Herr Alfredo 
als Eiſenſtein in Spiel und Gefang ſehr gefiel. Frau Johanna 
Huvart ſpielte und ſang mit großem Erfolg die Roj alin de, 
ebenſo Fräulein Koerner die Adele. Herr Moritz Hu vart 
zeigte als Froſch ſehr viel komiſche Begabung; Frau Sveistrup 
war ein netter Prinz Orlofski, und auch der Gefängnißdirektor 
Frank des Herrn Sveistrup erhielt vielen Beifall. —st. 


Verſchiedenes. 

— IIm Zeichen des Verkehrs.] Eine „Hochſeilbahn“ 
zwiſchen zwei „Studentenbuden“ dürfte das neueſte 
Ereigniß des unverwüſtlichen Studentenwitzes ſein. Dieſe 
„Hochſeilbahn“ erſtreckt ſich in Berlin in Länge von ca. 50 Metern 
von der Mitte der Bartelſtraße bis hinüber zur Linienſtraße. 
Befördert werden die verſchiedenſten Gegenſtände; ſo wandert 
allmorgentlich gegen halb neun Uhr die Zeitung von der 
Bartelſtraße zur Linienſtraße; ein andermal wird auf dieſem 
Wege ein Buch hoch durch die Lüfte an ſeinen Beſtimmungsort 
gebracht, und jüngſt ſogar ein mächtiger Hausſchlüſſel, für 
Studenten und Pantoffelhelden bekanntlich das wichtigſte Haus⸗ 
möbel. Da die Anlage nahe an den Fenſtern anderer Leute 
vorüberführt, fügen die „Erfinder“ jeder Sendung einen Zettel 
bei, welcher die künſtleriſch aufgeführte Aufſchrift trägt: „Dieſe 
Anlage wird dem Schutze des Publikums empfohlen. Adolf T., 
stud. phil. und Max H., stud. jur.“ Der Mechanismus iſt trotz 
ſeiner außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit ſehr einfach. Zunächſt 
beſteht er aus einem ſtarken, feſten Bindfaden; über dieſen iſt 
ein beweglicher Ring geſchoben, an welchem die Gegenſtände 
befeſtigt werden, und der auch ſtets den obenerwähnten Zettel 
trägt. Ferner ſteht dieſer Ring mit jedem Fenſter durch einen 
dünneren Bindfaden in Verbindung, um ein Heranziehen zu 
ermöglichen. An dem Fenſter einer jeden „Bude“ befindet ſich 
außerdem eine Glocke, deren Ertönen als Zeichen gilt, daß der 
andere Theil „Anſchluß“ wünſcht. 

— Der „Wunderdoktor“ Aſt wird jetzt „international“. 
In dem in Milwaukee erſcheinenden „Seeboten“ findet ſich 
folgendes Inſerat: „Der Wunderdirektor Schäfer Heinrich A ſt 
hat hier ſeinen Bruder bevollmächtigt, für Amerika die Ver⸗ 
tretung zu übernehmen; derſelbe ſchueidet die Haare und ſchickt 
ſie ſeinem Bruder zur Unterſuchung. Wm. Aſt, 463 Oſtwaſſerſtr.“ 
Die Amerikaner pflegen ſich den Humbug doch ſelbſt zu beſorgen! 

— lEin alter Hirſch.] Auf einer Jagd im württembergiſchen 
Bezirk Mar bach wurde ein alter Damhirſch im Gewicht von 
150 Pfund geſchoſſen. Er muß ſchon öfters im Feuer geweſen 
ſein, denn er hatte vorne an der Bruſt einen noch nicht ganz 
vernarbten Schrotſchuß, ferner fand man beim geriegen über 
200 Schrote, welche zwiſchen Haut und Fleiſch eingekapſelt 
waren und die das Thier ſeit Jahren zu verſchiedenen Zeiten 
erhalten haben muß. Der Hirſch ſtammt wohl aus dem ehe⸗ 
maligen Wildparke bei dem Orte Oppenweiler. 


Das Börſenſpiel, mein Sohn, laß ſein 
Was man dir auch verſpreche; : 
Den Vortheil ſtreicht der Große ein, 
Der Kleine zahlt die Zeche! 
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9263] Es wird erſucht, den Aufent⸗ 
galt des Malergebilfen B. Dierwald, 
zuletzt aufhaltſam in Marienwerder, 
zu den Akten M. 118/94 mitzutheilen. 
— Derſelbe ſoll als Zeuge vernommen 
werden. 


Graudenz, 
den 12. November 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 2 
[9285] Eine ſilberne Taſchenuhr nebſt 
Kapſel lb gefunden worden. Eigen⸗ 
thumsanſprüche find iunerhalb drei 
Monaten bei uns geltend zu machen. 


Graudenz, 10. November 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sterfbrieföerledigung. 


19361] Der hinter die Arbeiterwittwe 
Franziska Plomvowski unterm 
15. Oktober 1894 I. G. 771/94 Nr. 255 
erlajiene Steckbrief iſt erledigt. 


Graudenz, 14. November 1895. 
Kgl. Amtsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


[9358] An der eigen Volksſchule iſt 
eine 5 r 
evangeliſche Lehreriten® 
neu zu bejegen. Das Anfangsgehalt 
beträgt für definitiv angeſtellte Lehrer 
1000 Mk. und ſteigt auf Grund des 
Beſoldungsplanes innerhalb 30 Jahren 
bis zum Maximalbetrage von 2000 Mk. 

geelgnete Bewerber, welche die 2te 
Prüfung beſtanden haben, wollen ſich 
unter Einſendung eines Lebenslaufes 
und ihrer Zeugniſſe baldigſt bei uns 
melden. 


Dirſchau, den 13. Novbr. 1895. 
Der Magiſtrat. 


Verdingungsanzeige. 


19076] Für die Bauausführung der 
Gerichtsbauten zu Soldau Opr. ſollen die 


Bimmer- und Stankernrbeilen 


darunter für das Geſchäftshaus und 
Gefängnißgebäude zuſammen 
900 [fö m Kiefernbauholz zu Balken⸗ 


lagen, E 
1500 [fd m desgl. zu Dachverbänden 
120 ebm Kiefernbauholz u. ſ. w. 


am 
Mittwoch, den 4. Dezember 
Vorm. 10 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeichneten 
Regierungsbaumeiſters, Soldau, Lauten⸗ 
burgerſtr. 456-457, rechter Aufgang, in 
einem Looſe öffentlich verdungen werden. 
Die Verdingungsunterlagen und Zeich⸗ 
nungen liegen im vorbezeichneten Ge⸗ 
ſchäftszimmer zur Einſicht aus, auch 
können erſtere, ſedoch mit Ausſchluß der 
Holzliſten gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
reie Einſendung von 3,00 Mark von 
ort bezogen werden. € 

Die Angebote find verſiegelt und mit 
kennzeichnender Aufſchrift verſehen an 
den unterzeichneten Regierungsbau⸗ 
meiſter bis zum Termin einzuſenden. 

Der Ausſchreibung liegen die Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885, ſowie die allgemeinen Vertrags- 
bedingungen für die Ausführung von 
Hochbauten, endlich diejenigen für die 
Ausführung von Leiſtungen und Liefe⸗ 
rungen zu Grunde. 

Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. 


Neidenburg, 
den 7. November 1895. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 
gez. Scheurmann. 


Soldau, den 31. Oktober 1895. 


Der Königl. Regierungsbaunmeiſter. 
gez. G. Schultz. 


Vekauntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Inowrazlaw 
gehörige Kurhaus⸗Etabliſſement ſoll in 
Verbinbung mit dem Reſtaurations⸗ 
betriebe im ſtädtiſchen Soolbade vom 
1. Januar 1896 ab auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. 

Pachtbedingungen werden auf Er⸗ 
fordern mitgetheilt. Offerten bis zum 
1. Dezember d. 33. erbeten. 


Inowrazlaw, 
den 15. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


S8. 


geläufige 
© — 
Das! „Sprechen 

Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Aus daner) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig ⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 

ſccheidt. Probebriefe A 1 Mark. 

Langenscheidt: Verl.-B., 
Berlin SW 46, Hallesche Str. I. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benulzten, das IE.xamen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


308] Für verloren gehaltene alte 
Forderungen, Dokumente, Erb⸗ 
ea en welcher Art dieſelben 
ſein mögen, kaufe gegen Kaſſa. 
A. Neumann, 1 i. Pr., 
Dohnaſtr. 4. Schulden⸗Einzieh.⸗ und 
Auskunfts⸗Bureau. 


Agenten! 


Pee babe Proviſion an allen größeren 
Bläben Weſtpreußens v. einer leiſtungs⸗ 
fähigen Zigarrenfabrik geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9428 durch 


die Exped. des Beſelligen erbeten. 


Kiefernlangholz⸗Verkauf 
in der Königlichen Oberſärlerei Charlottenthal, 
Kreis Schwetz, Neg.⸗Bez. Marienwerder. 
[9327] Das geſammte, in nachfolgenden, örtlich abgegrenzten Schlägen vor⸗ 


handene Kiefernſchaftholz bis zu einer Zopfſtärke von 14 Zentimetern 
ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft werden. 


Lage 
des Schlages 


Nr. der Looſe 
Abtheilung 


1 Otterſteig e [Am Nordrand 
2 Grüneck 99] b lim ſüdl. Theil 
31 Cbarlottenthal 106 

4 dito 

51 Pfalzplatz 


— — * a — . 
Kaltſpring ji a lawei Conliſſen! 
Der Einſchlag erfolgt durch die 


Zahlungstermin 1. 


Pfennigen in verſiegeltem Umſchlage 
Kieferulangholz“ ſpäteſtens 


bis zum 2. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr 
an den unterzeichneten Forſtmeiſter abzugeben. Die Angebote müſſen die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
taufsbedesgungen ohne Vorbehalt unterwirft. 
Die Eröffunnz der Angebote erfolgt 8 
am 3. Dezember er., Vormittags 11 Uhr 
im Ray kowski'ſchen Hötel zu Osche in Gegenwart der etwa er— 


ſchienenen Bieter. 


Die für dieſen Verkauf geltenden beſonderen Bedingungen können werk⸗ 
täglich in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Die zum Bier kommenden Flächen werden auf Verlangen von den be- 


treffenden Belaufsförſtern vorgezeigt. 


Charlottenthal bei Lousk, Weſtpr., den 15. November 1898. 
Der Forſtmeiſter. 


EEE 7 
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Zwangsverſteigerung. 


19426] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die dem Mälzenbrauer 
Hermann Lehmann gehörigen, hierſelbſt 
belegenen Grundſtücke Landsberg Nr. 
31, 118, 323, 692 und 774 vor dem 
unterzeichneten Gerichte 


am 19. Dezember 1895, 


Vormittags 10 Uhr. 
verſteigert werden. 

Es bejtehen: 

1. das Grundſtück Landsberg Nr. 31 
aus einem am Markt belegenem 
Wohnhaus nebſt Hofraum, einem 
Brauereigebäude, einer Scheune 
mit Hofraum und einem Landplan 
von 6, 30,20 ha; 

2. das Grundſtück Landsberg Nr. 118 
aus einem Hofraum mit zwei 
Ftällen in ber Töpferſtraße und 
einem Roßgarten und Budenſtück 
von zuſammen 0,25,35 ha; 

3. das Grundſtück Landsberg Nr. 323 
aus einem auf den ungetreunten 
Hofräumen errichteten Speicher; 

4. das Grundſtück Landsberg Nr. 692 

aus einem am Wege nach Buchholz 

belegenen Acker⸗ und Wieſenplan 
von 5,89,20 ha; 

Das Grundſtück Landsberg Nr. 774 
aus einer Acker⸗ und Wieſenfläche 
von 1,63, 70 ha. 

In dem Brauereigebände wird die 
einzige hier am Orte befindliche Braun⸗ 
bierbrauerei ſeit Jahren betrieben. 

Auf Verlangen jedes Intereſſenten 
aus der zehnte Theil des jedesmaligen 
Ge — ſofort als Sicherheit eingezahlt 
werden. 


Landsberg Opr., 
den 14. November 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Jer Gebranchsmnſierſchntz 


eines vortheilhaft konſtruirten Zement⸗ 
Dachziegels mit dopp. Falzen iſt ver⸗ 
käuflich. Montu, Neuſtettin. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
orten werden zum ſchroten angenommen 


Gust. Oscar Laue, 
[1438] Grabenſtr. 7/9. 


Fabrik Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
129650] Albert Pitke, Thorn. 


denden in Rehden 


— — cht. Näheres in Lehmann’s 
ötel. 192651 


oa 


5 Ungefähre 


ID DO 


1 5 Einſch g die Forſtverwaltüng 0 
Bei der Aufarbeitung wird jeder Stamm bis zu 14 oem Zopfitärte avyelangt ; 
tern l. Juni 1896. Anzahlung 20 % des muthmaßlichen Kauf 
preijes ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages. 

Die Gebote ſind, getrennt für jedes einzelne Loos, für ein Feſtmeter der 
nach erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Langholzmaſſe in Mark und vollen 


DPT 


19270 
ſeiner Sitzun 
tages beſchloſſen. 


Der Engere Ausſchuß der Ne 


3 Weidner Otterſteig 

‚> Gruber Grüneck 

8 Bee | Charlottenthal Di b 

' erjeide | " 

‚6 Koepp Pfalsplatz 1e E 
1575 Foerſter | Kaltſpring ſte Gelegenheit zum billigen Ein⸗ 


kauf reichlich mit nur neuen Federn 
gefüllter 


Betten 


. 1 Satz, beſt. a. 1 Oer, ! 
Nr. 100 mere e . F 
9 IN roth-roſa⸗geſtr. m weich. 
Nr. 120 Fed. gefüllt Sat 24 Mk., 
empf. das größte Bettfeder⸗-Spezial⸗ 

Geſchäft von 
Eduard Graf, Halle a. S., 
Markt 11. 72501 
Muſter v. Bettfed. u. Preisl. frfo., B 
Umtauſch geſtattet. 


auf Koſten derjelben- 


mit der Aufſchrift: „Angebot auf 


Pikante ) Pfg. Käschen 


empfiehlt die Meierei Stürlack i Opr. 
5 2 


Rübenſchnitze 
ab Zuckerfabrik Culmsee à 15 


Pfg. pro Zentner. [7692] 


Julius Springer, Culmsee. 


Dühring. 


Anzeige. 
Krankheitsh. beabſichtige ich meine in 
der Culmer Stadtniederung zu Schön⸗ 
eich, dicht an d. Chauſſee u. Molkerei 
beleg. Grundſtück im anz od. auch in 
Parzellen unt. ſehr günſt, Bedingungen 
jojort zu verkaufen. 
Schöneich, den 16. 
9256] 


Kartoffeln 


200 Zentr. Futterkartoffeln ſuche zu 5 = 
kaufen und erbitte Offerten. [9390] November 1895. 
Eduard Wien, Braunsberg. Unrau. 


22 5 [9268] Ein noch gut erhaltener 
Für Grossisten! 
Eine Zigarrenfabrik ſucht regelmäßige Gehpel 


Abnehmer für ihre Fabrikate in kadel⸗ preiswerth zu verkaufen. Bu erfragen 
loſer Wgare und exakter Ausführung. bei Herrn Gärtner Beyer, Marien⸗ 
Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 9429 durch werderſtraße Nr. 26. 

die Expedition des Geſelligen erbeten. [9296] In Dominium Plutowo bei 


Bekanntmachung. 


nen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in 


am 24. Mai d. Is. die Einberufung eines General⸗Land⸗ 


In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die Mitglieder der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes Stuhm zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft im Gaſthauſe des Herrn Grunenberg zu Stuhm auf 


Dienſtag, den 3. Dezember, Vormittags 11 Uhr 


— 17 Wahl eines Depntirten und eines Stellvertreters für den General- 
2 Des Belaufsförſters andtag, ſowie zur Stellung ihrer etwaigen Anträge eingeladen. 
— 2 
Name Wobnort Direktion der Neuen Weſtoreußiſchen Laudſchaft. 
Im Auftrage: 


Czerwinski, Landſchafts⸗Kommiſſar. 


2 4%, erſtſtell, auf jtädt. oder ländl. 
Grundſtuck, aum geheilt, pr. 1. Jan. 
1896 zu vergeben. Brie Anfragen 
werden mit Aufſchrift Nr. 9430 vr die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet 


3000 Mk. 


gegen 4/2 Prozent Zinſen auf durchaus 


ſichere Hypothek, vergiebt 
Wagner, 
194241 Rechtsanwalt und Notar, 


6000 Mk. 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zur 1. Stelle von ſofort od. ſpäter geſucht. 

Gefl Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9414 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mit mindeſtens 


5 30 000 Mk. Einlage 


wird für ein lukratives Fabrikgeſchäft 
ohne Konkurrenz, welches im letzten 
Jahre nachweislich mit 25 pCt. Rein 
gewinn nach Abzug ſämmtl. Unkoſten 
gearbeitet hat u. ſich recht umfangreich 
betreiben läßt, ein ſtiller oder thatiger 


Theilnehmer 


geſucht. Offert. briefl. u. Nr. 9318 aı 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein Kompagnon 
mit 12—15000 Mark zur Uebernahme 
von Erdarbeiten, Eiſenbahn oder 
Chauſſee, wird von einem Fachmann: 
per ſofort geſucht. Lowries u. Schienen 
ſowie Pferde ſind vorhanden. Fach 
kenntniſſe ſind nicht erforderlich. Näheres 
ertheilt Gutspächter Lemberg, Bee 
bei Bütow in Pommern. [9316] 


Hypotheken⸗Darlehne 


auf ſtädt, u. ländl. Grundbeſitz zu zeit- 
gemäß billigſten Zinſen offerirt 
Grandenzer Hypotheken⸗Bureau 
Graudenz, Trinkeſtr. 3 
Sprechz. 47202 


7202 


Rückporto beifügen. 
8—11 Uhr. 


7 . Watterowo find 2—3 Mille Zentner 
Viktoria⸗Erbſen | oed 
ee und zahlt Den Aue Hen 
tart das 04% 2 
5 7 = 12 2 zu verkaufen. Lieferung Bahnhof 
Proviant Amt Grandenz. Unislaw. Beſichtigung an Ort u. Stelle. 


Die Guts⸗ Verwaltung. 
J. Neumann. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


Ju größ. Bogenformat (42/5 2 m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geld journal, Einn., 6 Bg. in 1 B. 
2. x Ausg. 18 „ Spb.3ME 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 ME 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Couto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bggb. 3Mk. 
8. Deputatconto, 25 Vg. gb. . 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Anslant- und Ernte: 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 cm. 
a in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
1 Winterſchule in 
oppot, eingerichtete Kollektion von 
® Büchern zur einfachen laud⸗ 
Ei eee seen nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von? 49 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eontracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Did. Mt. 


„ Probebogen rien 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Auktion. 


Dienſtag, den 19. November ex., 
Vormittags 19½ Uhr, werde ich bei 
dem Arbeiter Simon Pelkowski in 
Lipowitz 19261 

* 1 
2 Ferkel 
zwangsweiſe verkaufen. 
Hinz, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Auktion. 


Umzugshalber 
Freitag, den 22. d. M. u 
Sonnabend, den 23. d. M., 


Vormittags 9 Uhr 
in Adlig Jellen bei Mewe: 


Sopha's, Fauteuil's, Stühle, 
Lehuſtühle, verſchied. Tiſche, 
Spiegel, Bilder, Uhren, Bett⸗ 
ſtelle, Spinde, Waſchtiſche und 
verſchiedeues Hausgeräth. 


Bekanntmachung. 

[9427] Am Donnerſtag, den 21. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr wird auf dem hieſigen 
Güterboden ein weißer edler Schäfer⸗ 
hund (Verkaufspreis Mk. 45,00) öffentlich 
meiſtbietend geg. baare Zahlung verkauft 
werden. Kgl. Güterabfertigungsſtelle. 


Die Auktion 


bei Kielmann, Kl. Falkenau findet 
Wen am 28.0. Die Kae 
on am 23. d. N mittags 

Uhr, att. Wang 


. Heirathsgesuche. „ 


9394] Für Wittwe oh Anh. 29 J. 32000 
Mk. V. ſ. Lebensgefährten. Kobeluhn, 
Königsberg i. Pr., Poln. Str. 7, R.⸗M. erb. 


Heirath. 

Königl. Beamter, 26 J. alt, ev., von 
angenehm. Aeuß.,, ſucht Lebensgefährtin. 
Junge lebensfr. muſik. Damen mit etw. 
Vermög. belieb. Off. n. Photogr. ver 
trauensvoll einzuſ. an d. Exped. d. Geſell 
unt. Nr. 9383. Nicht zuſ. Photogr. erf 
u. Diskr. zurück. 


[9040] Ein, geb., tüchtig. Geſchäfts⸗ 
maun wird Gelegenh. gebot., in e. gut. 
Geſchäftsgrundſt. m. Landwirthſch. ein⸗ 
zuheirathen. Etw. Bermög. erwünscht. 
Ev. Bewerb. nicht unt. 30 J. mit gut. 
Charakt. u. Geſchäftskeuntn. woll. gefl 
Off. z. näh. Bekanntſch u. J. G. 9405 a. d. 
Exped. d. Berl. Tagebl., Berlin S W., ſend 


—— 2 
Heirathsgeſuch. 
Ein Gutsbeſitzer, evangel., in Nähe 
von Danzig, ſucht eine tüchtige, junge 
Frau, mit 30—36000 Mark Mitgift 
Damen vom Lande wollen auf dies egg 
emeinte Geſuch ihre Adreſſe nebſt 
hotographie unter Nr. 9272 an die 
Exped. des Geſell. einſenden. Diskretion 
Ehrenſache. 


Ein jung. Geſchäftsmann, 25 Jahre 
alt, Inhaber e. Schaumwein⸗, Selter⸗ 
waſſer⸗Fabrik, Deſtillir⸗Anſtalt u. Bier⸗ 
Groß⸗Handlung, ſucht ſich, da es ihm 
an e mangelt, zu 
verheirathen. Ernſtgemeinte Meldung. 
womöglich mit Photographie, werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 9014 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


19329] Ein geb. ält. Mann, Bei; e. mittl 
Gut., i. Wpr. wohnh., w., da es ihm hier an 
Damengeſellſch. fehlt, m. e. Dame m. etw 
Verw. i Korreſp. beh. ſpät Verh. z. tret. Off. 
erb. A. Kohlberg, Elbing, Koerwiederſtr. 4. 


11280) Vom 1. Januar 1896 ab babe 
wir den Zinsfuß für Darlehen auf 
5 Proz. und denjenigen für Depoſiten 
3 auf 3½ Proz. herab⸗ 
geſetzt. 


Biſchofswerder, 


den 15. November 1895. 
Der Vorſtand des Vorſchußvereins 
E. G. m. u. Hafrpflicht. 
v. Chelstowski. 8 
Johannes Peschlack. 


Habe mich in Kamin 
Wpr. niedergelaſſen. 


E. Haack, 


Ausverkauf 
wege Anfonbe des Gefhäfts 


ankheitshalber meines Mannes 
verkaufe aus. 9165 
Martha Kämmerer, Langeſtr. 3 


Lad i N 
win Na! 
19434 
empfiehlt 
hochf. Räucherlachs 
Rüäucheraal 
Heubuder Flandern 


Kieler Spretten, Bücklinge 
Neunaugen, Caviar, 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 


Hauptgew.: 108000 I., 50000 l., 23 000 A. etc. 
16 870 Geldgewinne mit 57350909 MuM 


Loos 3 Mark 30 #fg., Liste und Porto 30 Pfg. extra, 10 Loose 32 Mark. — 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 


Leo Joseph. Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 
— 5 — — — 


7. Berliner Rothe d 


Ziehung vom 9.—14. e+ er. 


Markt 11 


[9188] prakt. Arzt. N o 
19223] Ich habe mich in Praust M 1 à 100, 000 M. 100,600 Hau t ewinn 100 000 M Braunschweiger und Gothaer 
niedergelaſſen. Wohnung ſchräg⸗ 1, 30,000 50.000 p 4 3 * Cervelatwurst 
über Herrn Kaufmann Kucks. ’ ” 3 bart und weich 
er R. Wetzel 1, 25.000 25.000 Baar ohne Abzug. _Prachtvolle Gänsevollbrüste. 
0 15 Ihr 5. = 5, ii 7 8 
prakt. Thierarzt. 4 " 10.900 “ 26.838 Originalloose 4 „a 3,30 (amtl. . reis) 
S Die Anfertigung photograph. 10 10080 . 09 0 orto und Liste , empfiehlt und versen« ec 
Se Dorträt- Vergrößerungen 100 . 380 50,000 L win Bank- und Lotterie- 
328 nad jedem kleinen. Bilde, ir 83 m. 15.000 0 
Bu mad jenem kleinen _DHhe, in 600 50 „ 30.000 J Geschäft 
Seb Fünftel üstubrung, ge | 16,000. 2 240.000 ; 
2 5 Werne unter. Garantie 8 25 16,870 Gewinne 575.000 B erlin NW., Flensburgerstr. 7. 
S A e billigſter Preis⸗ = 
S2 2 — er fi 
2 8 r [9279] In ndwirth ſchaftliche * * 151 P 
ag = N K = 
2 5 Neidenb . 1 11 5 
e. Wander⸗Ausſtellung ien er 
8 zeitig erbeten. ER S Eingehende bemufterte Offerte Ludloff & Söhne 
Etuttgart-Banntatt Il. — 15. Juni 1896. ar Bernh. Janzen, Eig. Geränſchloſe 


Pkerde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, Samen und + 
Pflanzen, Molkereierzeugniſſe, Wein, Obftdeuerwaaren, Dünge- und Futtermittel, 
Maſchinen und Geräthe. 


Deutsche 


Handzentrifuge 


Beleihung städtischer und 
ländl, Grundstücke mit und 
ohne Amortisation. 


Die Hauptagentur 
für die Kreise Graudenz, 
Culm, Briesen, Schwetz, ; 
Thorn, Bromberg, Inowraz- H 
law, Strelno, Schubin, Wirsitz 
Znin, Kolmar, Dt. Krone 
u. Flatow. 5 


Carl Beck, 


Bromberg. 


Gerſte 


en Aron C. Bohm. 
8 Butter 


on Molkereien u. Gütern b. regelm. 
ieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 7 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, I 

Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Halbfetten, nicht fo magern 


Cilſitet Rüſe 


kauft 
J. A. Schnellmann 


Pr. Stargard 
Fettläſerei⸗en gros - Handlung. 


„Barbarossa“ 


ohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
I Mar nel. Stallgelb rende, ge⸗ 
funde Stuten in Vietorowo. 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. . 5 
NB. Das Deckgeld ift beim erſten 
Auer e der Stute evtl. zu entrichten. 
nter Garantie der Naturreinheit 
empfehle: 
50 Liter faffenschwaben- 
heimer mit Faß Mk. 30.— 
50 Liter Kemptner eig. Gewächs 
mit Faß Mk. 45.— 14820 
Auch werden kleinere Gebinde abgegeben. 
Frits 7 Weingutsbeſitzer, 
Kempten a/ Rhein, Rheinheſſen. 


Anerkannt feinſte 
D murſtwagren emp lehlt N 
zie Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗Fabrik von 
Jacob Schachtel, Thorn. 
Gegründet im Jahre 1855. Mit WII 
u. Preisliſte ftehe zu Dienſten. 
Großer Faug! Billig! Billig! 
G. Nachn. 280 ff. vollf. Salzher., M. 
tr. i 6½% Mk. 125 & 3½ Mk. 
109 gr. Bückl., 3½ Mk., 100 Brath. 4 Mk. 
Degener, Oſtſeefiſch. 2c., Swinemünde. 


a. Holländ. Gußhſeſſerkucken 
rantirt reine Honigkuchen, verſendet 
Did. für 4 Mk. 12 Dbd. für 7 Mk. 
25 Pf. franko inkl. Kiſte durch ganz 
8 Deut ſchland 
die Honigkuchen⸗Fabrik von 


L. Wawrzinsky, Pr. Holland. 
Prämiirt Königsberg i. Pr.: 
Silberne Medallle. 192731 


feſten Kiſtchen. 
Richard Stohmann, Dresden- Striesen 61. 


22 B. Kuttner, Thorn 


Der Verſandt von Kochwurſt hat 
begonnen und empfehle das Pfund mit 


Mk. 0,80. Ferner offerire: 
Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 
Feinſte Würſtel (Thorner 


Sänfebrüfte, r „ 
Feinſte ſchleſ. Maftgänfe „ 
Verſandt von garantirt reinem 
Sänjefett. 
und Aufſchnitte ſtets 
Waare vorräthig. 


ui Landwirthſchaſts-Geſellſchaſt. 


Das Direktorium. 


erheil- u. Kur-Anstalt 


mann — Winternitz, 
Königsberg 1 Pr., Hufen, Bahnstr. 12. 


hr geöffnet. 


-, Nervenleiden, Blutarmuth, Krank⸗ 
Verdauungsorgane, Nieren, Blaſen, 
ſtunden im Sanatorium Vorm. 8—91ja 
Rirchenſtr. 30, vis-A-vis dem Boln, 
Uhr, Nachmittags 4—6 Uhr. [2507 


unterstellt. [9274] 


d. Contr. d. chem. Laboratoriums 
d. Geh. Hofr. Prof. Dr. R. Fresenius 


f Unübertr.a.Güteu. Ausgiebigkeit. 8 


Eichene Klötze 


Proſp. 


Vorzügl. 
frei. Seiler 


erf. lang, habe preiswerth abzugeben. 
[9178] 5 


tüdien sicher 


— Blumen ⸗Ketten 


Verſaudt 


Haut sammtweich u. jugend- 
nisch. — Alle Damen, die täg- 
lich Oräme Iris gebrauchen, 8 


machen Furore wegen ihres 
abfallend schönen Teints, er) [9305] Kugelflaſchen 
5 1 gut Dicht, Daltbar, ersparen Korte und 
. % Wee ausplebig, Monihe e apſel zu Selter, Limonade c., bei 


daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so ; 


m Preise erhältlich. 


georin; 2 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parſume rien 


oder direct van 


Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


Wurſtfabrik. 


14733 
k. 


a 
zum a 
Spezialität) 1,00 | geeignet, ſowie 
eräuchert 7.3 1,80 


„ 0,80 


Sämmitliche Wurſtſorten 


gegen Nachnahme, Porto und Verpackung ebe! 
‘ 


die überraschende ° BE 
Wirkung de: 


Frappanter Erfolg bei x 
aufgesprunger, rauher u. 
rissiger Hart, Hautjucken 

und Röthe, 


Der Teint wird blendend 


weiss und tadellos rein, dis oe zungen Rhein- und Koselweine. 
i ertreter für Graudenz u. Umgegend: 


öpeniker Linoleum 


2 Meter breit, re Qualität, 
ar R 
2 Meter buch Prima Qualität, 
* * U 
anzen Zimmern ſehr 
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3 Mark 20 Pf. Porto u. Lifte 
Haupt⸗ 


wn 100,000 Mark 


baar ohne Abzug. [8874] 


Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 
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Rübenkreide 


empfiehlt billigſt 9253] 
Fr. 9 


Weingrosshandlung 
Namen Hundegasse 19. 
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Süd weine, Spirituosen. 


Herr Ernst Chomse. 


Entn. von 5000 S 


Eine teinfel 


I ſchugczer teinjeidener 
= Fichus 


ür 5 Mk. das Stück. [9289] 


192771 Berliner 


50.000 Mk., 25000 Mk., 15000 Mk 
Ziehung vom 9. bis 14. Dezember. 


sendung und Gewinnliste frei. 
Selmar Goldschmidt, Braunschweig. 


10 X 12 und 12 X 16“ ſtark, 2,70 m 


Mostiewicz, Thorn. 


Zu haben n Graudenz bei 
[9398] 


U 
odammer, Sanskau. 


J. Merdes 


tück frachtfrei, empf. 
Eugen Teuke, Königsberg i. Pr. 
. ee RE NR A FE 


empfiehlt jtatt des regulären Preiſes von 
12 Mt f 8 


Anton Rohde, Dt. Cylan. 
Rothe-Kreuz-Lotterie 


16 870 Gewinne, darunter 100 000 1 
. etc. 


Hierzu empfehle Loose zum amt- 
lichen Preise von 3 Mk. 30 Pf. Zu- 


Hypothekenbank HN elwetermin it eröfinet, _2umeldepapiere En WR et dere, 26 lee di 
Pe ansichlienlih zu beziehen durch: Flagge. lands frauko auf Probe und nehme 


jede Zentrifuge zurück, die nicht tadellos 
arbeitet und gut entrahmt. Man achte 
genau auf die Firma, da es mehrere 
Sorten Geräuſchloſe giebt. Preisliſten 
und Zeugniſſe gratis. Zentrifugen hält 
ſtets auf Lager [9338] 


Emil Hofmann, 


Graudenz, Blumenſtr. 2. 


Ellerne Nollen 


hat abzugeben ab Forſt Dombrowko bei 
Bartſchin (an der Netze). 19220 


M. Lachmann, Bartſchin. 


— ——— Si 


Der Verkauf 


der Königl. Preußiſchen Lotterie⸗Looſe 
hat begonnen und muß deren Erneuerung 
zur 194. Lotterie bei Verluft des An⸗ 
rechts bis zum 25. November erfolgen. 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Wodtke, 
Strasburg Weſtpr. [9390] 


Händler! 


Bruttol9Pfd.⸗Doſeponigmalz Mk. 3,20. 
3 Bairiſchmalz „3,20. 
F „ „ Qunadlibet n 9:20. 
„ 10, „ $Buftenitiller „ 6,00. 
„ „ 10 „ „ ff Rocksu. Drops, 
Früchte, Atlaskiſſen, fein ſäuerl. „ 4,80. 
ca. 400 St. Pf. Weih.⸗Konf.ikl.Kiſte, 2,50. 
ca. 230 St. 2 Pf. Weih.⸗Konf.ikl.Kiſte „ 2,80, 
ca. 110 St.5 Pf. Engel u. Rupprechte „ 3,50. 
ca. 100 St. 10 Pfg.⸗Chriſtb.⸗Ketten „ 6,50. 
gegen Nachnahme ab Fabrik Rdwin 
Hering, Dresden, gr. Brüdern. 25° 
TEEN N 


Vorſchriftsmäßige [3797] 


Geſchäftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc. 
zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


* * 


Vermiethungen. 2 


Möblirte Wohnung 
von 1—2 Zimmern von ſofort bis Weih⸗ 
nachten geſucht. Gefl. Off. abzugeben 
im Schwarzen Adler. [9262 


19253] Amtsſtr. 4, 1 Tr., i. e. Wohn. 
v. 4 Zim. u. a. Zub. v. 1. Dez. o. Neuj. 
1896 fortzugsh. billig zu vermiethen. 
19283] Eine Wohnung, beſteh. aus 
2 Zimmern nebſt Zubeh. für 150 Mk. 
ſofort zu vermiethen. Rehdnerſtraße 6. 
Ebendaſelbſt möbl, Zimmer mit und! 
ohne Benfion billig. 
[9403] 2 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Marienwerderſtraße 50. 
[9405] Eine möbl. Wohnung z. verm. 
a. Wunſch Penſion. Alte Str. 6, 1. 
‚Möblirtes Zimmer an 1—2 Herren, 
billig zu vermiethen. Näheres bei i 
Hebeamme H. Ballewski, 
[8504] Mauerſtraße 20, 


Gut möbl. Zimm. z. v. Gartenſtr. 21. 


5 in der Nähe der Inf⸗ 
Roll, Zimmer Kaſerne 141. En W. 
jerdeſtall und Burſchengelaß, von 
ſofort 5 vermiethen. de 111 
E. Krueger, Ziegeleiſtraße 11. 


1875 2 möbl. Zim. m. od. ohne 
urſchengel. z. verm. Tabackſtr. 1, 1. 


Junge Leute find. Logis. Langeſtr. 17. 


Kruschwitz. 
[9032] In meinem neuerbauten Hauſe, 
am Markt hierſelbſt, ſind zum 1. Mal 
nächſten Jahres 


zwei Läden 
nebſt Wohnungen zu vermiethen. 
verw. Frau Schünke in Kruſchwitz. 


nden zur Niederk. liebevolle 
Damen Nun. Streng. Diskr., ſolide 
Beding., Bäder i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Skadth bamme, Berlin, Oranienſtr. 119. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienftan] 


Der Gejelli 


Im erſten Semeſter. Nachdr. verb. 


Kriminal⸗Novelle von A. Schilling. 

Bald ſaßen wir wieder wie einſt als Kinder an dem 

runden Eßtiſch und min ging es an's Erzählen. - 
Welch ein Glück, daß Du heute gekommen“, meinte 

Schweſter Gretchen heiter, „jo kannſt Du doch morgen das 
Geburtstagsfeſt des Präſidenten Herrich mitmachen. Es 
wird prächtig werden. Lydia Herrich hat Beſuch von einer 
Peuſionsfreundin, das reizendſte Mädchen, das Du Dir 
nur denken kanuſt. Ihr zu Ehren ſollen lebende Bilder 
geſtellt werden, und da fehlte gerade eine brünette Männer⸗ 
geſtalt, zu der Du Dich vorzüglich eigneſt; denn zu dem 
blonden Dornröschen paßt nur ein ſchwarzlockiger Prinz. 
D, das wird herrlich. Es bedarf gar keiner Proben mehr. 
Wir ſorgen für das Koſtüm und die Stellung iſt ſo einfach 
nach dem bekannten Bilde.“ . h \ 

„Gewiß, ſehr gern“, verſicherte ich, und die Mädchen 
eilten zu ihrer Freundin, um ſie zu benachrichtigen. 

Mein Vater war ſeit vielen Jahren Hausarzt in der 
Familie des Präſidenten. Georg und Lydia, ſeine Kinder, 
waren mit uns aufgewachſen, ſo verſtand ſich das Arran⸗ 
gement von ſelbſt. 0 8 8 

Während ich meinem Vater meine Erlebniſſe auf der 
Univerſität ſchilderte, kam der Abend heran. , 

Plötzlich erſchien meine Schweſter Gretchen mit der 
Nachricht, daß alle nur auf mich warteten, das ganze Bild 
ſei fertig geordnet, nur der ſäumige Prinz fehle noch. 

Mein Vater gab mich ſofort lachend frei. Ich beeilte 
mich in das Koſtüm zu kommen, dann wanderten wir in 
den nahen Garten des Präſidenten, der vielleicht 10 Minuten 
von unſerer Wohnung entfernt lag. 

Es war ein köſtlicher Sommerabend. Kein Lüftchen 
bewegte die leichten Blätter der dichten Geſträuche, die 
um die Bühne verdeckend ſtanden. Bunte Lampen hingen 
an den Bäumen und erleuchteten die Naturbühne. 

Ich als errettender Prinz hatte nur nöthig, die Zweige 
eines dichten Jasmingeſträuchs zurückzubiegen und mit 
einem Blick der höchſten Verwunderung und des Entzückens 
wie verzaubert von der unerwarteten Entdeckung gebannt 
tehen zu bleiben. Noch verdeckte das Laubwerk jede Aus⸗ 
ſcht auf die Bühne. Jetzt ward mir das Zeichen gegeben. 
Haſtig brach ich durch die Zweige — Himmel! was ſehen 
meine Augen, die wirklich wie gebannt vor Entzücken und 
doch auch wieder heimlichem Entſetzen auf dem ſchlummernden 
Dornröschen haften blieben! 

Unter Blumen und Blättergewinden lag dort vor mir 
gebettet ein ſchönes junges Menſchenkind. Die langen 
flachsblonden Locken Helen aufgelöſt über Schultern und 
Nacken, umrahmten ein Geſicht, das ſo zart und lieblich 
war wie von einer überirdiſchen Schönheit, ein Geſicht, 
das ſeit Monaten meine Phautaſie beſchäftigt hatte, das 
meine ganze Seele erfüllte, über das ein grauſiges Ge⸗ 
eimniß gebreitet war. Ich fühlte mein Blut ſtocken. 
etzt galt es männlich ſich zu überwinden; alles Fühlen 
niederzukämpfen, um einen klaren Kopf zu behalten. Nur 
nichts verrathen; aber ich wußte, die Entdeckung nahte, 
großer Gott, ich würde ſie nicht verhindern können. 

Rauſchender Beifallsruf brachte mich erſt wieder zu 
mir ſelbſt. Wie lange ich ſo abweſend geſtanden, ich wußte 
es nicht. Das Bild begann ſich zu löſen, alle Figuren 
bekamen Leben. Man eilte von allen Seiten auf mich zu, 
um mir zu gratuliren zu meinem Schauſpielertalent, denn 
ich hätte meine Sache großartig gemacht. 

„Dieſes Mienenſpiel war vollſtändig packend, über⸗ 
zeugend, wahrheitsgetreu“, ſagte eine mir bekannte Stimme 
dicht neben mir. 

Ich wandte mich ſchnell um und ſah in das leicht 
lächelnde Geſicht des Kommiſſars Waihen. 5 

Faſt hätte ich laut aufgeſchrien. Er folgte der Fährte 
des Wildes. Die Spur war gefunden, kein Zweifel mehr. 
Großer Gott, was würde geſchehen? Waihen verbeugte ſich 
unbefangen. 

„Maler Waihen“, ſagte er freundlich, ſich mir vor⸗ 
ſtellend. „Komme aus Italiens berauſchenden Gefilden. 
Habe alſo Verſtändniß für darſtellende Kunſt, beſchäftige 
mich ausſchließlich damit. Iſt Ihnen vorzüglich gelungen.“ 

Er legte ſeinen Arm in den meinigen und zog mich 
tiefer in den Garten. 

„Bitte, ſchweigen Sie über Alles. Wir kennen einander 
nicht. Ich war Jahre lang im Süden“, flüſterte er mir 
heimlich zu. 

„Haben Sie hier eine Entdeckung gemacht?“ fragte ich 
anſcheinend ruhig, obgleich ich fühlte, wie meine Zähne 
zuſammenſchlugen vor Aufregung. 

„Gewiß, eine ganz untrügliche. — Folgen Sie mir, 
junger Freund, wir wollen uns doch dem ſchönen Dorn⸗ 
röschen vorſtellen laſſen, auf deſſen Bekanntſchaft ich be⸗ 
ſonders geſpannt bin. Wir Maler ſind Enthuſiaſten und 
faſſen gern das Ideal, wenn es uns einmal entgegentritt. 
Das Mädchen iſt von einer klaſſiſchen Schönheit.“ 

„Wieder folgte ich faſt mechaniſch dem Poliziſten, der 
auf meinen Jugendfreund und Spielkameraden Georg Herrich 
zuſchritt und ihn bat, uns mit dem jungen Dornröschen 
bekannt zu machen. 

Georg kam ſogleich dem Wunſche nach. Im nächſten 
Augenblick ſtanden wir vor der ſchönen Blondine. 

Unbefangen ſchlug ſie die Augen auf; dieſe ernſten, 
dunklen Augen, die ſich ſelbſt im Bilde in mein Herz ge⸗ 
ſchlichen und deren Tiefe unergründlich ſchien. 

„Ich verbeugte mich ſchweigend, da mir die Worte fehlten, 
während mein kleiner Begleiter ſofort eine Unterhaltung 
anknüpfte über das wohlgelungene Bild, dann über Gemälde 
überhaupt, über Landſchaften, ſchöne Gegenden, und auf 
einmal war er in Italien, wo er das Glück gehabt, mit 
den Eltern des Fräuleins zuſammen zu treffen. 

Ein flüchtiges Roth flog über die zarten Wangen des 
jungen Mädchens. „Sie fanden meine Eltern?“ fraste fie 
5 „Wie ſah mein armer Vater aus; er ſoll beſonders 
eidend ſein und ſich nach Hauſe ſehnen.“ 

„Leider muß ich beſtätigen, daß der Herr Baron von 
Löben ſich ſehr angegriffen fühlte und mehrmals den Wunſch 
ausſprach mit mir in die Heimath zurückkehren zu können.“ 

„Aber mein Gott, warum thut er es nicht? Ich würde 
mich ſo freuen ihn wieder zu ſehen.“ 


3. Fortſ.] 


„Die Frau Baronin ſchien durchaus keine Luſt zu haben 
das ſchöne Italien zu berlaſſen. Sie wendet alle ihre 
Macht der Beredtſamkeit an, um Ihren Herrn Vater zu 
bewegen, noch den Winter über in Italien zu verweilen.“ 

„Leider, leider!“ ſeuſzte Fräulein Ada von Löben, „hat 
meine Mutter einen förmlichen Abſcheu vor Deutſchland 
und möchte am liebſten ganz im Auslande leben.“ 

Andere Herren ließen ſich vorſtellen, wir verabſchiedeten 
uns und wanderten gemeinſchaftlich durch den weiten park- 
ähnlichen Garten der Familie Herrich. 

Verſchiedene Bilder folgten mehr oder weniger gelungen. 
Ich ſah die ſchöne Löben im Kreiſe anderer junger Damen, 
umſchwärmt von der Männerwelt unſeres Städtchens. Ich 
wagte nicht fie anzureden, fie ſchien fo ernft und unnahbar, 
und mein neuer Freund blieb ſtets in furchtbarer Nähe 
meiner Perſon und ſchien mich ebenſo zu verfolgen wie die 
geheimnißvolle Blondine. 

Der Abend verging mir wie im Traum. 

* x 
* 

Wieder eine unruhevolle, ſchlafloſe Nacht. Wie unglück⸗ 
lich fühlte ich mich! Mein Leben hätte ich hingeben mögen 
für die Unſchuld meiner platoniſchen Liebe. O, nur einen 
Augenblick Allwiſſenheit! 

Am anderen Morgen früh ließ ſich „Herr Waihen“ bei 
mir melden. Was wollte der unheimliche Mann von mir, 
daß er ſich an meine Schritte heftete. Freundlich und un⸗ 
befangen trat der Detektiv bei mir ein. 

„Ich komme um Abſchied zu nehmen, lieber junger 
Freund“, ſagte er ernſt. „Ich reiſe heute noch nach der 
Heimath des Freiherrn v. Senden. Ich werde mich wahr⸗ 
ſcheinlich einige Wochen dort und in der Nähe des Gutes 
aufhalten. Wichtige Papiere muß ich zur Durchſicht er⸗ 
halten, um klar ſehen zu können. Wir ſehen uns dann in 
B. wieder, wenn die Univerſitätsferien beendet ſind.“ 

„Und als was werde ich Sie dann begrüßen müſſen?“ 
fragte ich, mich zu einem Lächeln zwingend, das mir eigent⸗ 
lich ſehr fern lag. 

„Vielleicht als flotten Kommis eines großen Konfektions⸗ 
geſchäfts, der ſchöne Kleiderſtoffe zu verſchenken hat. Ich 
bin von bedeutender Vielſeitigkeit, wie Sie ſehen.“ 

Er reichte mir die Hand. Ich begleitete den gewandten 
kleinen Maun bis zur Hausthür und ſah ihn im Thorweg 
eines nahen Gaſthauſes verſchwinden. 

Faſt erleichtert athmete ich auf. Wenigſtens Zeit ge⸗ 
wonnen, wenn auch eine Galgenfriſt. Ach, wenn Du ſie 
warnen könnteſt, dachte ich ſchmerzlich bewegt. 


Als ich im Laufe der nächſten Tage mich nach dem 
Befinden der liebenswürdigen Gaſtgeber erkundigte, empfing 
mich nur die Mutter. Lydia war bei ihrer Freundin Ada 
von Löben, die ſich ſehr angegriffen und krank fühlte. Sie 
hatte beunruhigende Nachrichten aus Italien erhalten, hieß 
es, und würde morgen nach der Heimath reiſen, um ihre 
Eltern dort bald zu erwarten. 

Mein Vater unternahm mit mir eine prächtige Fußtour 
durch Thüringen, den Schwarzwald und Harz, und als wir 
beide wieder anlangten bei Mutter und Schweſtern, nahten 
ſich meine Ferien ihrem Ende. 

Meine geheimnißvolle Liebe ſah ich nicht wieder; ſie 
war den Eltern entgegengereiſt, auf Wunſch ihres kranken 
Vaters. 

Ich nahm von den Meinigen Abſchied und ſaß, ehe ich 
mir ſelbſt recht klar wurde, wieder in der Eiſenbahn, die 
mich nach der Univerſität zurückführte. 

Ich war in B., ehe ich's dachte; nahm meinen kleinen 
Handkoffer und eilte vom Perron. 

„Ah, Freundchen, endlich wieder da!“ 

Der Geheimpoliziſt ſtand vor mir und bot mir freundlich 
ſeine Hand. 

„Auch ich bin noch nicht lange wieder hier, habe eine 
weite Reiſe gemacht und muß wahrſcheinlich morgen wieder 
fort“, ſagte er gemüthlich, meinen Arm nehmend. „Ich 
hatte vermuthet, Sie hier zu finden und bitte Sie, mir 
wiederum einen Dienſt zu leiſten.“ — Mein Verhängniß 
folgt mir alſo auf den Ferſen, dachte ich ergeben, da hilft 
kein Ausweichen, vorwärts alſo, endlich muß doch einmal 
ein Abſchluß ſein. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Der Gang der Cholera ſeit Ende 1894 wird in der 
„D. Med. Weich.“ ſtatiſtiſch behandelt. Danach find während 
des Jahres 1894 in 157 deutſchen Ortſchaften 1004 Er⸗ 
krankungen beobachtet worden, davon 490 mit tödtlichem 
Ausgange. Die Choleraſterblichkeit berechnet ſich ſonach auf 
48,8 Prozent der Erkrankten. Während des Jahres 1895 
blieb Deutſchland dauernd von der Seuche verſchont. 

— Bei den Erhebungen über die Ernteerträge im Jahre 
1894 wurden aus den Erhebungsbezirken insgeſammt 28 126 
Schäden gemeldet, eine Ziffer, die innerhalb der letzten fünf 
Jahre zweimal übertroffen wurde, 1891 um 10 526 und 1893 
um 2113 Fälle. Durch Elementar⸗ und Witterungsereigniſſe 
wurden 1894 24038 Schäden verurſacht, durch Pflanzenkrankheit 
und ſchädliche Pflanzen 1802, durch ſchädliche Thiere 2277, durch 
andere Urſachen 9. 

— Vor den Berliner Gerichten ſchweben zur Zeit eine 
Anzahl von Entſchädigungs⸗Preozeſſen, die von zwei aus 
Südweſtafrika zurückgekehrten Anſiedlern gegen das Syndikat 
für ſüdweſtafrikaniſche Siedlung anhängig gemacht worden 
ſind. Die zur Begründung dieſer Anſprüche vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden gegen die Leiter des Unternehmens und das ſonſtige 
auf die Siedlungsthätigkeit des Syndikats bezügliche Material 
bilden die Grundlage eines unter der Ueberſchrift „Coloniale 
Spekulationen“ in dem letzten Hefte der Neuen Deutſchen Rund⸗ 
ſchau erſchienenen, von uns bereits erwähnten Aufſatzes, in 
welchem das bisherige Vorgehen des Syndikats und die an der 
Spitze deſſelben ſtehenden Perſönlichkeiten einer ungemein ſcharfen 
und abfälligen Kritik unterzogen werden. 

Der Reichsanzeiger bringt jetzt eine vom Syndikat (mit 
Adolf Schwab und Ernſt Vohſen unterzeichnete) abgegebene 
Erklärung, in welcher der Behauptung, das Syndikat habe in 
verſchwenderiſcher Weiſe mit Reichsmitteln gewirthſchaftet — für 
Frachten an 100000 Mk. mehr als nöthig verausgabt ent⸗ 
gegengetreten wird. 


— Das Leben eines Staates iſt wie ein Strom, in fort⸗ 
8 Bewegung herrlich; wenn der Strom ſteht, ſo wird er 
is oder Sumpf. J. v. Müller ' 


No. 272. 


E. 7 

* 

19. November 1895. 

— [deftgenommene Räuber.] Der Räuberhauptmann 
Kalinowski, ein in Ruſſiſch⸗Polen nur zu wohlbekannter 
mehrfacher Mörder, hat einen Gendarmen, welcher ihn feſt⸗ 
nehmen wollte, tödtlich verwundet. Auch der Räuber wurde 
ſchwer verletzt. Beide wurden halbtodt von Bauern aufgefunden. 
— Aus Dar-es⸗Salam Deutſch⸗Oſtafrika) kommt die Nachricht, 
daß der berüchtigte Räuber Haſſan bin Omari am 13. Novbr. 
gefaugen genommen worden iſt. Major v. Wißmann iſt dem 
Räuber lauge auf den Ferſen geweſen. 


Briefkaſten. 

„St. 100. Betrug begeht, wer in der Abſicht, ſich einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen eines 
Anderen dadurch ſchädigt, daß er durch Vorſpiegelung falſcher, 
der durch Entſtellung eder Unterdrückung wahren Thatſachen 
Bl Irrthum erregt. Daß jo etwas hier vorliegt, läßt ſich nicht 

gen. 

Jas L., T., Einen geſetzlichen Anſpruch auf Wittwenpenſton hat die 
Wittwe eines penſionirten Bürgermeiſters nicht. Was fie zu 
Verpflichteten beſonders 


beauſpruchen hat, muß ihr von den dazu 
verbrieft und zugeſichert ſein. 

2, K. S. Der Ehegatte erbt nach der verſtorbenen Frau ein 
Viertel, das nachgebliebene Kind erbt drei Viertel. Nur alsdann 
kann vom Vater Sicherſtellung gefordert werden, wenn gegen 
denſelben Wechſelexekution, Auspfändung der Mobilien vollſtreckt 
und ſonſt erſichtlich wird, daß er in Vermögensverfall zu ge⸗ 
rathen anfängt. 

G. E. S. Sie find durch einen ne Unglücksfall ſehr 
betroffen, aber eine Entſchädigung it Ihnen dafür Niemand 
ſchuldig. Am erſten können Sie dieſe noch bei der Verwaltung 
beauſpruchen, welche Ihnen die Verpflichtung auferlegt hat, 
ſchlechte Wege zu paſſiren, um Amtshandlungen zu verrichten. 
Der Mann, deſſen Wohnhaus Sie beſuchen wollten, hat auch nicht 
die entfernteſte Verantwortung dafür, daß Sie auf einem mit 
Schnee bedeckten, unpaſſirbaren Wege zu Fall gekommen ſind. 

S. O. Wo der Umzug Martini erfolgt, muß auch die Ent⸗ 
laſſung des Geſindes zum Martinstage geſchehen. Die Herrſchaft, 
ie ſchuldig, dem Geſinde beim Abzuge ein der Wahrheit gemäßes 
Zeugniß über ſeine geleiſteten Dienſte zu ertheilen. Wurde ein 
Dienftbote wegen Verbrechens beſtraft, jo ſoll die Eintragung im 
Dienſtbuch von der Unterſuchungsbehörde geſchehen. 

K. S. Falls die in Rede ſtehende Serſen⸗Loosgeſellſchaft als 
gußerpreußiſche Lotterie anzuſehen iſt, it das Spiel bei der⸗ 
jelben ebenſo wie die Uebernahme einer Bank ſtrafbar. 

F. A. K. Wir würden Sie ohne Weiteres zu den Gehilfen 
und nicht zu den Betriebsbeamten und Werkmeiſtern zählen, alſo 
auch annehmen, daß vierzehntägige Kündigung genügt. 

D. Nach der neueſten Novelle zum Geſetze über den 
Unterſtützungswohnſitz iſt der Dienſt⸗ oder Arbeitsort, an welchem 
ein Hilfsbedürftiger im Dienſte erkrankt, verpflichtet, die während der, 
erſten dreizehn Wochen erwachſenden Kur- und Verpflegungskoſten 
definitiv zu tragen und nur noch berechtigt, ſich an den Brodherrn 
des Erkrankten zu halten, ſo lange die Dienſtzeit dauert. Es iſt 
dabei angenommen, daß der Dienſtort ſich Deckung dadurch ſchaffen 
wird indem er der Krankenverſicherung beitritt. 

C. W. Der Kleinhandel mit Spiritus hört beim halben 
Ankergefäß auf. 


en 
126-29 Pfd. 110 Y 0 — 


Bromberg, 16. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 16. November. 
Weizen loco 136—148 Mt. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
143143, 25— 142,75 Mk. bez., Mai 147—147,25—147 Mk. bez; 
Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119—120 Mk. ab Bahn bez., Novbr. 116,25 Mk. bez., 
Dezbr. 116,50 —116,25—116,75—116,50 Mk. bez., Mai 122,50 bis 
122,75—122,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo; 113—175 Mk. nach Qualität geh 
Hafer loco 115—120 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—129 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez.“ 
Petroleum loco 23,5 Mk. bez., November 
Dezember 23,5 Mk. bez., Januar 23,8 Mk. bez., 
Mk. bez. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 16. November 1895. 


23,5 Mk. bez., 
Februar 24.1 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 14 —15 Rum⸗Couleur „„ .| 31-82 
la Kartoffelſtärke 414% 15 Bier⸗ Couleur e »| 30-32 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 11¼½ — 12½ ] Dertrin, gelb u. weiß Ila. 2021 
Feuchte Kartoffelftärte 7,50 Dertrin gecunda „ vn 47-718 
Frachtparität Berlin * Weizenſtärte (If) “u 30-32 
Fifr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) „ 35-36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 55 do. Halleſche u. Schleſ. 35—87' 
Gelber Syrup » . 16—16¼ | Reisſtärke (Strahlen) . „| 47-48 
Cap Syruin ß 17—17½ J Reisſtärke (Stücken). 46-47 
Cap. Export 18 - 18½ Maisſtärle 1 0%“ 32—34 
Kartoffelzucker gelb 16 - 16½½ | Schabeſtärke Bu 33-82 
Kartoffelzucker cap. . .|[ 17-17 


Stettin, 16. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 135—142, per November-Dezember 142,50 
per April⸗Mai 146,25. — Roggen loco ruhig, 118—121, per 
November-Dezember 118,00, per April⸗Mai 122,50. — Pomm. 
Hafer; loco 113—117. Spiritusvericht. Loco feſt, ohne Faß 
Oer 31.50. i 
Magdeburg, 16. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 11,00—11,15, Korn⸗ 
ucker excl. 88% Rendement 10,50 10,65, neue 10,50 —10,65, 
Nachprodutte excl. 75% Rendement 7,80 —8,40. Beſſer. 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


jeder Art. 
Sammte, 


7 5 Y 
Er 8 0 Muſche u. 
; nt 8 
3 liefern direckt an — 
1 vate in jedem Maaße 


von Eliten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeld. 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewunſchten. 2 


E Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Gouvert ohne 
En gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

„H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Wirklich guter Kaffee — iſt der Herzenswunſch nicht nur der 
Frauen und Kinder, ſondern auch der Männer. — Der Verband 
deutſcher Kaffee⸗Importeure und ee bietet durch ſeine 
Mitglieder, wel ch aus den hervorragendſten Engros⸗Geſchäften 
der Kaffeebranchen rekrutiren, Garantie dafür, daß das konſu⸗ 
mirende Publikum unter der Marke Hanſa“ thatſächlich etwas 
Gutes und Preiswürdiges erhält. Verkauf von 4 Sorten in 
vatentirter, zweckmäßiger ½ Pfd. Packung. 


(Bußtag), 20. Nov., 
Geb de Pfarrer 


Radomno. Mittwoch (Bußtag) den 
20. Nov., Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt 
und Feier des Ug. Abendmahls. Pfr. 
Mühlenbeck. 


19304] Suche 400 bis 500 Str, 
Speiſe⸗Zwiebeln 

Mittelwaare, zu kaufen. 

W. Salewsky, Elbing, Fiſcherſtr. 34. 


Zapfen⸗Ankauf. 


[9300] Zum Betriebe der hieſigen 
Samendarre werden gute diesjährige 


Kiefernzapfen 
um Preiſe von 1 Mark 60 Pfg. pro 
Neuſcheffel angekauft. 
Die Abnahme der 


Neuhof. Mittw 
Nachm. 2½ Uhr, 
Mühlenbeck. 


apfen erfolgt 


jeden Montag von Uhr Vor⸗ 

mittags bis 1 Uhr Nachmittags in 

der Darre. f 
Bülowsheide, 


den 18. November 1895. 
Der Darr⸗ Verwalter. 
Braubach, 
Königlicher Oberförſter. 


Vandſtöcke und Weiden 


70 Faſchinen ſind auf dem Dom. Klu⸗ 
owo bei Flatow verkäuflich. 
Becker, Oberxamtmann. 


Stall⸗Verkauf. 


Einen Schweineſtall, 15 m lang, 

7 m breit, Fachwerk, Bohlen, mit 
doppelten Wänden, Ziegeldach und mit 
iegeln ausgelegt, ſehr gut erh. ver⸗ 
kauft billig zum Abbruch, da überflüſſig 
Jeske in Adl. Gremblin b. Subkau. 


5 


Viehverkäufe. 


[8301] Zu verkaufen 
in Aüguſtenhof b. 
Dt. Brzezie Weſtpr. 
edle hellbraune 


Stute 


v. Azor a. Figaro⸗ 

ſtute, 5 Zoll, 5 a ſtark gebaut, mit 
ehr kräftigem Rücken, fertig geritten, 
ffizierpferd, Preis 1100 Mark. 


Edler &urrolfier 


(Wallach), Oſtpreuße, vom Demetrius 
aus Erlauchtſtute, dunkelbraun, 7 Zoll, 
7 jährig, ſehr ſtark, mit vorzüglichem 
Trab, auch einſpännig zugfeſt, Preis 


Oldenburger Deikhengf 


als Füllen importirt, dunkelbraun, 4 
Zoll, ſehr ſtarkknochig und tief, brillant. 

ücken, 3 jährig und deckfähig, vorzüglich 
zur Zucht ſchwerer lebhafter Arbeits⸗ 
bferde, Preis 1000 Mark. 


Oldeuburger(Klopphengſt) 


4jährig, dunkelbraun, 6 Zoll, ſtarkes 
Pferd, ſchöne Figur, ſehr ruhig als Ein⸗ 
ſpänner, zum Rollwagen wie Spazier⸗ 
wagen gleich gut verwendbar, iſt auch 
Paſſer zu Wallach ad zwei und hier mit 
demſelben zuſammen eingefahren, Preis 

karl, Bei Anmeldung Wagen 
Station Broddydamm. 


Ein Paar junge, 


A Nolte Pferde 


4 verkaufen oder gegen ein Paar 
Sjährige zu vertauſchen. 

Max Roſenthal, Spediteur, 
[8808] Bromberg. 


nem Ein Baar elegante 

N Wapcnyierde 
gi Fuchsſtuten, mit ſchmalen 
Bläſſen, 5 jährig, 4" groß, Preis 1400 Mk. 


Ein Reitpferd 


ſchwarzbr. W., 6jähr., 7“, edel gezogen, 
ängig, fromm, auch gefahren, Preis 

Mark. Dom. Klunkwitz bel 
Laskowitz Weſtpr. 


uche 
Tuchshengſl 


angekört und eingeritten, edler br. 


5jährig. Wallach 


ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9142 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


N Holl. Sterken 


Dezember kalbend, für 
350 Mark verkäuflich. 
Dom. Julienhof bei Terespol. 
Zweiger. 


Zwei hochtragende Kühe 
6 u. Sjäbeig, ſtehen zum Verkauf bei 
Kamrowski, Grutta bei Melno. 


19266] Auf der Domäne Schoetzau 
bei Rehden E ſtehen zum Verkauf: 


chſen 


2 fette junge Kühe 
110 Nambouillet⸗Hammel⸗ 
Lämmer und 
A fette engliſche Schweine. 


7 gute Milchlühe 


ſind zu 1 

Dom. Rakowitz bei Weißenburg 
191121 Weſtpr. 
[9322] 5 ſchöne, ſprungfähige 


Eber 


7 Monate alt, hat abzugeben 


P. Stock, Gutsbeſitzer, Kiewo 
323300 
[9257] In Skurjew bei Roggenbauſen 
ſind Ihahshweine und Läufer 
zum Verkauf. 


14 junge, fette Schweine 


hat zu verkaufen Ale 
E. Boldt, Neudorf bei Culm. 


[9302] Größere Poſten 


Wirte eugl. Lämmer 


und Hammel 


hat abzugeben. Dom. Baierſee bei 
Gelens, Kreis Culm. 

1935] Dom. Gnieſchau b. Dirſchau 
verkauft 60 Stü 


junge fette uten 


— Preiſe von 60 Pf. pro Pfund 
ebendgewicht. 


Junge hochtragende! 


ie und Kalben 
ſowie Läuferſchweine 


in größeren Poſten bin ich Käufer bei 
ofortiger Abnahme und erbitte gefl. 
Offerten Kornatowo poſtlagernd ſenden 
zu wollen. , 8 
Karl Neubert, Vieh-Geſchäft, 
Sayda, Sächſ. Erzgeb. 


Geschäfts- und Grund- 
=>6 stücks-Verkäufe und 0m Bi 
N A Pachtungen N 


f neu, maſſiv, zwei⸗ 
Holel J. Bauges, ſtöckig, 8 ei 
u. gr. Saal, Jaßresumſatz 45000 Mk., 
iſt mit ſämmtl. Inventar, Pferd, Droſchke 
ze. für 21000 Mark bei 6000 MarkzAn⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9212 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


die afra 


Dammkrug per Goldſchmiede mit ca. 
45 Mrg. Land u. Wieſen, iſt v. 1. Dezb. 
reſp. 1. Januar zu verpachten. Daſſelbe 
iſt in der Königl. Fritzer Forſt gelegen 
und wird von Königsberger als Ver⸗ 
gnügungsort viel beſucht. 193331 


p dk 1 Kr. Pillkallen, vorzügl. 
nl E f. Lage, u. ſolche 2—4 M. 
von hier, mit 46000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. W. Reich, Königsberg 
i. Pr., Baderg. 4. 19307 
Ein fein eingerichtetes 
Reſtaurant 
in Thorn, nahe an mehreren Kaſernen 
gelegen, iſt zum 1. Januar 1896 ander⸗ 


weitig zu verpachten. Meld. werd. briefl. 
unt. 9431 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


Ein gutgehen d. Restaurant 


mit Zigarxengeſchäft, in e. ſehr lebhaft. 
Orte mit Militär, Jahresumſatz 12000 
Mk., iſt krankheitsh. möglichſt v. ſofvrt 
oder 1. Januar zu verkaufen. Preis 
36 000 Mk., Anzahl. nach Uebereinkunft. 
Adr. hauptpoſtl. Danzig unt. L. F. 25. 


Gafwirt! ſch i. e. gr. Kirchd. v. ca. 1400 
) +E.,a.Chauf.u.Bahnd.g 

verb.m.Mat.-,Kobl.-,Mebl- u. Getr.⸗Hdlg., 
m.ca.?Mrg. Land u. ſtrent. Mühlengrundſt. 
(Windkr.), beid. ſ.vorz. Lag. u. gr. Kundſch. 
Umſth. ſof. z. verk. Off. u. 915 7a. d. Exp. d. Geſ. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 

[9241] Meinen in Köslin geleg. Gaſthof 
mit 20 Fremdenzimmer, 30 St. Betten, 
Stallplatz für 50 Pferde, maſſiv und 
gut gebaut, gutes Hypothekenverhältniß 
will ich ſofort verkaufen. Preisford. 
mit ſämmtl. Einricht. 80000 Mk. An⸗ 
zahlung bis 28000 Mk. 

Tulke, Köslin, Pommerſcher Hof. 


18534] Ein Reſtaurant 

mit Schankwirthſch., dicht neb. e Kaſerne, 
iſt v. ſof, od. ſpäter Umzugs halber zu 
verpachten. Inventar muß käufl. er⸗ 
worben werd. Off. an Herrn Grimm, 
Dt. Eylau, Löbauerſtr. 14a. I z. richt. 


Sichere Criſenzl 


[9433] Mein gutgehendes Schuh ⸗ 
waareu⸗Geſchäft will ich anderer 
Unternehmungen halber unt. kou⸗ 
lanten Bedingungen ſofort billig 
verkaufen. Das Lager ijt aut 
ſortirt u. könnte das Geſchäft auch 
nach beliebigem anderen latz 
verlegt werden. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt 

v. Silberstein, Allenſtein Opr. 

am Markt. 


Thorn. 


18179] Mein jeit 23 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


.. 
Klempnergeſchäft 
Breite⸗ u. Schillerſtraßen⸗Ecke iſt nebſt 
Waarenvorräthen, Werkzeugen u. Ma⸗ 
ſchinen unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind ca. 

Mk. erforderlich. A. Kotze. 


Eine Bäckerei e 


pachten. Vortheilhaft für's Geschäft iſt 


etwas Kenntniß d. poln. Sprache. 
H. 1 A Kalthoff 
175351 b. Marienburg. 


ten rei ri Zentrum 4 


alte, 
0 2000 Thaler. Wollen ser 
feſt zu 4½¼ %%. R 

Adreſſe unter B. D. alen des 
Geſelligen Dan 0 (W. era: 
Jopengaſſe 5 2 en 1881 


Achtung für Häcker! 


verbunden m. 
land, iſt anderer Unternehm halh. füx d. 
Preis von 16000 Mk 
ſof. zu verkaufen. Das Grundſtück würde 
ſich auch zu jed. anderen Geſchäft eignen. 
Offert. werd. briefl. u. H. 
Mühlhauſen Ditpr. erbeten. 


bin Willens mein in Danzig, in 


Bäckerei⸗Grundſtü 


ute Nahrungsſtelle, zu verkaufen. 


eflekanten wollen ihre 


[9163] Eine Abl gangbare Bäckerei, 


ehlhandlung u. Garten⸗ 
„mit 9000 Mk. Anz. 


F. 101 poſtl. 


in der Nonnenſtraße, beſt. aus Vorder⸗ 
u. Hinterh., 


Mein Gut 360 Mg. Weizenader, in 
N einem Plan, feine Ge⸗ 
bäude, großartiges Inventar, iſt für 
80 000 Mk. bei 24000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9213 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


gehörige, in Bromberg gelegene 


Poſenerſtr. 16 u. Jacobſtr. 17, in welch. 
ſeit mehren Jahren e. Zigarrenfabrik 
m. ausgezeichnet. Erfolge betrieben u. 
ein paſſend. Laden f. Detail⸗Geſchäft 
einger. iſt, ſteht Erbtheilungs halber 
ſof. unt. günſt. Sade 855 Verkauf. 
Anfr. an Dr. Schmidt, 


Ein Grundſtück 


in Weſtpr., ½ Meile v. Stadt u. Bahnh., 
an der Chauſſee, 40 Morgen guter Acker⸗ 
boden nebſt Wieſen, leicht erbaulich, iſt 
per fofort bei 3000 Mk. Anzahlg zu ver⸗ 
kaufen. Preis9o00 Mk. Off. werd. briefl.u 
Nr. 9240 an die Exped. des Geſell. erb. 


in w. . 40 F. ein Manufakt.⸗ u. Materialw⸗ 
Geſch. m. Erfolg betr. wird, m. Mrg. Land, 


mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 


[9407] Todeshalber ein Grundſtück 


billig zu verk. 11 
Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


Grdſt.⸗Reinertr. 1050 Mk. 


Bromberg 
[9047] Das den Mielke'ſchen Erben 


Grundſtück 


ſterode Op. 


Mein Grundſtück 


1 Mrg. Wieſe, 4 Meil. v. d. Stadt, billig bei 
Sally Todtenkopf, Neuguth Wpr. 


Ein Gut in Weſtpreußen 


4 km Chauſſee ab Stadt und Zucker⸗ 
fabrik, von 300 Morgen, wovon 2/3 
Weizen⸗ und Rübenboden, der Reſt 
Roggenboden, mit guten Gebäuden und 
Inventar, iſt verzugshalher für 48 000 
Mark bei 8000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen durch [9065] 
J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. 


Reutengüter! 


[5446] Mit Genehm der Königl. Gen. 
Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr, guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
zutheilen. 5 können täglich 
bei mir abgeſchloſſen 1 

i 


ethke. 
ee 
Barzellirung Sabndownla, 
8992] Zwecks Verkaufs der Reſt⸗ 
arzellen, darunter auch des gut ge⸗ 
legenen Kruges (mit 20—30 Morgen 
Land), werde ich 


Annneritan, den 21. November, 


von ihr ab 
auf dem Gutshofe in Sabudownia 
e Ye fein, wozu ich Kaufluſtige 
einlade. . 

Preiſe und Zahlungs Bedingungen 
zeitgemäß ſehr gert Uebergabe bei 
½ Anzahlung ſofort. - N 

Beſichtigung der Parzellen jeder Zeit 
nach vorheriger Meldung beim Beſitzer 
Herrn Henning in Sabudownia bei 
Hardenberg; derſelbe wird jede weitere 
Auskunft gerne ertheilen. 8 2 
Louis Kronheim, Schneidemühl 
[8812] Umſtändehalber bin ich ge⸗ 
zwungen, mein in Danzig, in guter 
Stadtgegend gelegenes Grundſtuck, 
worin ich ſeit 1879 ein Kolonialw.⸗ 
und Schankgeſch. mit gutem Erfolg 
betreibe, zu verkauf, Zur Uebernahme 
ſind 6—10000 Mark erforderlich. Re⸗ 

ektanten belieben ihre Adreſſe unter 
M. C. an die Inſerat.⸗Ann. d. Geſellig. 
Danzig (W. Meklenburg) Jopeng 5, einz. 


Zum Verkauf 


ſteht das 


Rittergut 


Kirſchbaum, Kreis Allenſtein, 2300 

Morgen groß, davon 1400 Morgen Acker, 

guter Roggenboden, 120 Morgen Wieſen, 

230 Morgen Wald, mit guten Gebäuden 

u. vollem Inventar. Preis 200 000 Mk., 

Anzahlung 70 000 Mk. 179461 
uskunft ertbeilt die 

Gutsperwaltung Kirſchbaum 

bei Groß Bartelsdorf. 

Bant- oder Landſchaftsgut für d. 
Hypotheken v. e. tücht. Landwirth mit 
15000 Mk. Betriebs gen übern. geſ. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9313 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus, Stall und 


Scheune nebſt 30 Morgen Acker u. Wieſe, 


bin ich Willens zu verkaufen. [3904 
Carl Lei 


Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


Kundenmüllerei, 
Boden, 40 Stück Rindvieh, 4 Pferde, 
5 Kilom. von der Kleinbahn, in der 


Pro 
10—12000 Mk. 
Vedingungen durch mich zu verkaufen. 


18484] 


führt reell aus. 
zur Hypotheken⸗Regul. vorhanden. Gaſt⸗ 


Größere Waſſermühle 


in Stadt und getreider. Gegend, mit 
bedeut. konſtant. Waſſerkraft u. neueſt. 
Einrichtungen, 10—1 
pro Ton j. ev. anderw. Unternehm. 


Ton. Leiſtung 


Preis mit 25—30000 Mk. 


ür in 

ee verkauft werden. 
E . 

9323 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


d. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


Eine Waſeernühle 


vinz Poſen, iſt für 30 000 Mk. bei 
Anzahlung unter günſtig 


19314 J. Fehlberg, Zuin. 


Waſſermühle 
Turbine, neues Gewerk, 


probe Kraft, 

ägl. 8—10 To., gute Landw., nahe lebh. 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Getreidegeg. Weſtpr. preisw. verkäuflich. 
Briefe an Otto Schultze, Sagen 


ahl 
1623 


bei Dt. Krone, [7623] 


Walermühlen-Grundfüd 


mit neuen maſſ. Geb., umfangr. Lohn⸗ 
müllerei, tägl, Leiſt. ca. 30 Ztr. Preis 
17000 Mark. 


Gefl. Off. an 
Otto Pietz, Sagorſch b. Rahmel 
Weſtpr. 


[9307] Parzellirungen übernimmt u. 
Genügendes Kapital 


jöſe mit 4—15000 Mk. Anz. Bez. 
önigsberg i. Pr. u. Gumbinnen z. verk. 
G. Dyck, Königsberg i. Pr., 
Kathol. Kirchſtr. 2. 


Zum An⸗ ſowie Verkauf von [49% 


Grundbeſitz 


empfiehlt ſich Kfm. Feodor Schmidt. 
Inowrazlaw. 


8 mit etwas Land vom 


Aufſchrift 
des Geſelligen erbeten. 


Offert. sub 


nitz, Mocker Weſtpr. 


19406] Ca. 22 Mg. Land, m. Scheune, 
in Nie 5 billig zu verk. Näh. 


[9347] NRentenant, 25 Morg. Weizen⸗ 
bod., neue, maſſ. Geb., gut. Invent., iſt 
f. 3000 Th 
Joſ. Beyer, Nikolaiken Wpr., Bahnſt. 


. b. 500 Th. Anz. zu verk. 


Pachtgeſuch. 


[9359] Suche ein Windmühlen⸗ 


anuar 1896 od. auch ſpäter zu pachten. 
F. Degenkolb, Gr. Babenz 
bei Sommerau. 


Ein Hotel 


in einer kleinen Provinzialſtadt, flottes 
Geſchäft (Haus 1. Ranges) wird mit 
Vorkaufsrecht zu pachten geſucht. 


Meldungen werden brieflich mit der 
tv. 7645 durch die Expedition 


Bäckerei 


wird vom 1. April 1896 zu pachten od. 
kaufen geſucht. 


Meldungen werden 


brieflich unter Nr. 9137 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Meierti zu pachten geſucht. 


8. Queetz Opr. [9312] 


Preis pro einspaltige 
Kolonrelzeile 15 Pf.‘ 


Arbeitsmarkl. 


8 Bei Berechnung des In- 
sertionspreises ztihle man 
gleich einer Zeile 


19275] Junger Mann (Materialift), 


mit Buchführung vertraut, militärfrei, 
ſucht per ſofort Stellung. Meldungen 


briefl. unt. G. 100 poſtl. Baſien Opr. erb. 


Junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, der Buchführung 


u. Korreſp. vollſt. vertraut, ſeit ca. 7 J. 


i. e. Speditions-, Komm., Düngemittel ⸗ 
Bau⸗ u. Kohlengeſchäft thätig, ſucht per 
1. Januar 1896 anderweitig Stellung. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 9350 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Junger Mann 
Materialiſt, im Septbr. vom Militär 
entlaſſen, ſucht geſt. auf 15 Zeugniſſe 
dauernde Stellung. Gefl. Off. w. unt. 
Nr. 9317 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Buffetier mit Kaution 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 
Adreſſen unter A. T. 4 Elbing 
poſtlagernd. [9150] 


Administration 

mit ausgedehntem Rübenbau ſucht früh. 
Gutsbeſitzer, Sachſe, 38 J. alt, verh., 
1 Kind, Prm.⸗Lt. d. R. ab übungsfr., welch 
bed Nilben dan r e tgl. Behörde eit mit 
bed. Rübenbau für e. tgl. Behörde ſelbſtſt. 
bewirthſchaftet hat. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 8837 d. d. Exped. des Geſell. erb. 

9355] Junger kräftiger Oekonom 
(Landwirthsſohn) 18¼ Jahr alt, Ab⸗ 
ſolvent einer landw. Schule ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. Januar 
oder früher Stellung als 

2. . an 

oder als alleiniger Beamter bei gering. 
Gehaltsanſpr. Gefl. Off. direkt g. Jnſpekt. 
Pontow, Dom. Malwinen b. Prillwitzom. 


Ein Wirthſchafter 


verh., ev., 38 J. alt, beider Landesſpr. 
mächt., mit Drill⸗ u. Breitſäemaſchinen 
ſow. mit d. einf. landwirthſch. i a 
vertr., gute Zeugn. ſtehen 3. Seite, ſucht 
ſofort oder per 1. Januar dauernde 
Stellung. Offerten erb. unt. 100 D. 
poſtl. Dirſchau. [9365] 


Ein jung. Landwirt 


20 J., ums Stellung zum 1. Dez. 95 
unter L 


eitung des Prinzipals. Off. z. 
richten an Ernſt Schilke, Lochowo, 
9. Bromberg. 193781 


19319] Aelterer, braver Landwirth, 
ſehr rüſtig, vorzügl. empfohlen, ſucht 
irgend welche Vertrauensſtellung, auch 
als Häuſerverwalter od. dergl. Offert. 
unt. N. N. poſtl. Schoenlanke. 


Junger Landwirth 
Mitte 20er, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ſofort od. ſpät. Stellung. Gefl. 
Offerten unter M. Z. 157 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt der Elbinger Ztg. in Elbing erb, 

Suche als Adminiſtrator od. Ober⸗ 
inſpektor Stell., da ich w. Verk. d. Gutes 
3.3wecke d. Parzellirung mietzig Stell. als 
Adminiſtrator aufgegeb. habe. Bin verh., 


ohne Fam., 40 J. alt, militfr. in j. Zweiged. 


eee 
Geſchäft., Rechnungsweſ. u. Buchf. vollſt. 
vertraut. Frau tücht.Wirthin. Gute Zeugn. 
u. Empfehl. vorh. Gefl. Off. briefl. unt. Nr. 
8476 au die Exved. des Geſelligen erbeten. 

Suche für einen gut empf., verheir. 
Inſpektor, 2 Kinder, Mecklög., in beiten 
Jahren, eine Stelle als Adminiſtrator 
oder Verwalter eines Gutes. Derſelbe 
kann die Stelle gleich oder ſpäter an⸗ 
treten. H. Blanck, Gutsbeſitzer, 
191561 Rahmel Wpr. 
use für einen 3 
ſehr Tu igen L nut uten 
u. erfahrenen Sameiser, Empfehl., 
bei 40 bis 70 Kühen zum 1. Dezember 
n ge erfragen bei 

Bieri, Molkerei Stuhm. 
[9309] Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Brauer 

24 Jahre alt ſucht per ſofort oder ſpäter 
Rudolf Offerten sub. 8 B. 488 an 
Rudolf Moſſe, Königsberg i. Pr. 


Braumeiſter 

ledig, 28 Jah. alt, der die Brauſchule 
beſuchte, im Beſitz der 5 05 Zeugniſſe. 
Als ſolcher ſeit einem Jahre in Stellg, 
ſucht ſich zu verändern. Gefl. Off. unt. 
Nr. 8483 an die Exped. des Geſell. erb. 

Ein Brennereiverwalter, 31 J. 
alt, verh., d. die Brennereiſch. bei Prof. 
Delbrück 2mal beſ. hat u m. der Land⸗ 
wirthſch. ſow. Guts⸗ u. Amtsſchreibereien 
vertr. iſt, ſucht ſof. od. ſp. e. Stelle. Off. 
u. Nr. 7649 an d. Exp. d. Gejellig. erb. 
[9331] Ein unverheiratheter Ober⸗ 
ſchweizer ſucht ſofort Stellung mit 
Gehilſen. Derſelbe iſt mit der Vieh⸗ 
und Kälberaufzucht, auch mit allen 


1. Krankheiten des Biehesvertraut. Sand 


Oberſchweizer, pr. Adr. Herrn Juliu 
Pilſon, Königsberg i. Pr. Geſekusplatz 1. 


23K d de z 


g Gärtner 3 
unverh., gut erfahren im Fach, 
ſucht zu Neujahr dauernde 
++ Stellung ig © einem Gut oder 85 
% Herrſchaft. efl. Off. erb. 
P. R. Schulze, [9330] 
& Dom. Lübguſt b. Gramenz Pom. 


R RA NNRRNN 


19384] Ein rechtſchaffener Müller in 
geſetzten Jahren, unverheir., ſtets nücht., 
b. Landesſpr. mächtig, m. gut. Zeugn., 
ſucht Stellung in e. Kunden⸗ od Lohn⸗ 
mühle v. jetzt od. 1. Dez. d. J. Selbſtſt Arb. 
Offerten unt. A. K. poſtlag. Konitz Wpr. 

Suche für einen jungen Mann aus 
guter Familie eine Stelle 
als Lehrling 
in einem größeren Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Anfragen ſind brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9290 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zu richten. 


Engagements⸗Bureau 
für Obermüller, Walzenführer, Gries⸗ 
puber und Schärfer ꝛc. empfiehlt ſich 
den geehrten Herren Mühlen 
beſitzern, Pächtern, koſtenlos. 

Hochachtungsvoll &. Katzke. 
Danzig, Häckerthor 36. 


001] Für cin aut eingeführte® 
Deſtillations⸗Geſchäft wird 


zum 1, Jaunar ein tüchtiger 


keiſender 


geſucht. — Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9001 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


[8437] Bei einer alten, gut ein⸗ 
geführten Lebens⸗ und Unfalls 
aendern rene findet 
ein intelligenter, im perſönlichen 
Verkehr gewandter Herr als 


Reiſebeamter 


dauernde u. gut honorirte Stell. 
Off. unt, Chiffre F. 3649 bef. 
Rudolf Mosse in Breslau, 


Vertretung geſucht. 


Eine altrenommirte Kulmbacher 
Brauerei ſucht für hier und Umgegend 
den Alleinverkauf ihrer Biere an 
einen Hotelier, Bierhändler oder 
Reſtaurateur auf feſte Rechnung zu 
übertragen. 193101 

Gefl. Offerten unter J. 2168 an 
Rudolf Mosse, Nürnberg. 


dr de : 2 


Für eine leiſtungsfäbige 
Deutſche Uẽnfall⸗, Haftpflicht⸗ % 
und Waſſerteitungs⸗Ver⸗ 
F » Aktien ⸗Geſell⸗ 


* chaft werden in allen größeren 
88 Drten reſpektable, in beijeren 


2 Kreiſen verkehrende Herren als 4 


Agenten % 


N bei hohen Bezügen, eventuell 

feſtem Gehalt anzuſtellen ge⸗ 
wünſcht. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 9193 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 7 
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11 Suche per 1. oder 15. Dezbr. 
2 Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft einen älteren, tüchtigen 


Verkäufer (mo. Konf.) 
H. Zeimann, Culm a. W. 


9321] Für mein Kolonialwaaxen⸗ 
eſchäft ſuche ich per 1. Januar einen 
gewandten, zuverläſſigen 
Verkäufer 
mit guter Handſchrift und nicht unter 
21 Jahren. Briefmarke verbeten. 

G. A. Boettcher, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 
[9360] Für mein Zigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche einen gewandten, gut 

empfohlenen 


[9348] Für mein Kolonlalwaaren⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Dezbr. 
er. einen älteren, erſten 


Gehilfen. 


Derſelbe muß ein durchaus tüchtig., 
flotter und umſichtiger Expedient 
und der polniſchen Sprache — 
ſein. Salair pro Anno 800—90 
Mark bei freier Station. 


8 * * . 
Max Janicki, Danzig. 

Offerten nebſt Angabe der bis⸗ 
erigen Thätigkeit und Alters er⸗ 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 

junger, tüchtiger 
Laudwirth 

zur Stütze des Prinzipals geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugnißabſchr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8986 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[9260] Ein 


Wirthſchaftsbeamter 


evangel., nicht unter 25 Jah., wird zum 
1. Dezember geſucht. cr 450 Mt. 
R. Schwetas, Adl. Neudorf. 


Guts⸗Inſpektoren, 
Leib⸗ und Faſauenjäger 


erkäu er. eten. Briefmarken verbeten. b. hoh. Geb. ſucht Mellin, Poſen, 
g. e Forſtaufſeherſtelle Kl. Schrotz. 193951 
19298] Für mein Tuch⸗ u. Maun⸗ Brennereiführer [9351] Suche von ſofort oder 1. Dezbr. 


einen älteren Herrn 
zur Beſorgung der Hofinſpektion, Guts⸗ 
ſchreiberei und Poſtagentur. Gehalt 
600 Mark. Bewerber mit langjährigen 
Zeugniſſen bitte Zeugniſſe einzuſenden 
reſp. Ach vorzuſtellen. 
W. dan Oberinſpektor, 

Adl. Schillgallen per Stoniſchken. 


Ein OGekonomie⸗Eleve 


welcher ſchon einige Kenntniſſe in der 
Landwirthſchaft beſitzt, wird auf ſofort 
geſucht. Außer Wäſche Alles frei. 
Offerten briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9369 au die Exped. des Geſelligen. 
19127] Dom Limbſee bei Freyſtadt 
Weſtpr. ſucht ſofort oder ſpäter 
einen Schweizer 
für 100 Kühe. Nur ſolche mit aller⸗ 
beſten Zeugniſſen wollen Abſchriften 
davon einſenden. 


193031 Zum 1. Januar wird ein tücht., 
erfahrener Hofverwalter 
geſucht, der mit Gutsvorſtandsgeſchäften 
vertraut iſt. Anfangsgehalt 360 Mark. 
Dom. Baierſee bei Gelens, Kr. Culm. 

Mit Scharwerkern wird ein beſtens 
empfohlener 


Hofmeiſter 
und ein ſauberer, fleißiger 
Schweinefütterer 

von ſofort oder vom 1. Januar ab ge⸗ 
ſucht in Dom. Alt⸗Janiſchau bei 
Pelplin Weſtpr. [9114] 
19292] Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz ſucht von ſofort 
einen tüchtigen 


Kuhmeiſter 


mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat. 
[9354] Ein 8 
Schäfer mit Knecht 
findet zum 1. April 1896 Stellung auf 
Rittergut Celbau per Rheda Wpr. 
Zwei Inſtleute 
finden zum 1. April 1896 noch Arbeit 
u. Wohnung. H. Bartel, Gr. Lubin. 
Verh. Kutſcher 
oder unverheirathet zur Aushilfe ſofort 
geſucht in 891] 
Powiatek b. Jablonowo. 
189831 Ein ordentlicher 8 
verheiratheter Kutſcher 
mit Scharwerkern 


der auch Nebendienſte zu verrichten 
bat, auf vorläufig ein Jahr ſofort 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Briefe Aunberückſichtigt. 
Rieck, Nokittken per Dirſchau. 
1 Inſtmann 
1 Losknecht 


ſofort geſucht in 


fafturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ferner einen 


4 9 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſfen. 
S. Lieck. Friedrichshof Opr. 
[9342] Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache gut mächtig. 
Den Offerten beliebe man die Gehalts⸗ 
anſprüche bei vollſtändig freier Station 
wie Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
J. Schleſinger, Krotoſchin. 
91211 Per ſofort ſuche für mein 
Tuch Manufattalr- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer und 


zwei Lehrlinge 
moſ. Von erſterem ſind den Offerten 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
beizufügen. J. Friedlaender, 
Baldenburg. 
[9044]- Für mein Kolonial-, Deſtill.⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Januar 1896 einen wirklich tüchtigen, 
erfahrenen 5 
Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 

und Zeugnißabſchriften an 

H. Schoeneberg, Allenſtein Oſtpr. 
. [9368] Für mein Manufakturwaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 1896 einen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Bernhard Becker, Schmiegel. 


Materialiſt 
welcher ann feine Lehrzeit beendet 
bat findet per ſofort Stellung bei 
” 19280] F. Sawatzki, Kantinier. 
19197] Für mein Deſtillations⸗ Kolo⸗ 
Kial⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann 


ſowie 1 bis 2 Lehrlinge 
W. Kownatzki, Schönſee Wpr. 


193344 Einen tüchtigen 


jung. Mann 


zur en gros- und en detail- 
Expedition ſuchen ſof. zwengagir. 


J. Lewinsohn & Comp., 
Oſterode Oſtpr., 
Dampf⸗Deſtillat. u. Spritfabrik. 


Für unſer Material-, Baumaterial⸗ 
und Schankgeſchäft ſuchen wir per ſo⸗ 
fort einen 

jungen Mann. 
zen Vorſtellung bevorzugt. 
ebr. Leßheim, vorm. H. Richter, 
Mohrungen. [9345] 
[9372] Für m. Dampfdeſtillation und 


Kolouialwaarengeſchäft, Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen, ſuche zum baldigen Antritt 


1 jüngeren jungen Mann 
wie auch 
1 Lehrling. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 
19352] Für die Abtheilung Kolonial⸗ 
und Materialwaaren ſuche ich zum 
baldigen Eintritt einen 


jungen Mann 
Gsrgelit). Nur junge Leute aus guter 
Familie und die in beſſeren Geſchäften 
thätig waren, wollen ſich melden. 
Siem dauernd und angenehm. Off. 
nd Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
baltsanſprüche beizufügen. 

Siegf r. Schönenberg, 
Kolonial⸗, Material, Manufaktur⸗ und 
Ausſteuer⸗Geſchäft, 
Brauhauerſchaft, Weſtfalen, 
Bahnhofſtr. 55—57. 


.. N 2 Sat Ed 1 Teer mn FR FE 
‚1[9194] F. m. Kolonialw., Deſtill. u. Ge⸗ 
zreideg. ſ. p. 1. 1. 96 älteren, tüchtigen 
j Hann 3,7, e gen tatt. 8, in 
* Buchführ. vollſt. vertr. ſ. m. 
Off. u. Zeugn.⸗Abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erb. 
M. Lewin, Schloß Filehne. 
Für unſer Deſtillations⸗ u. Material- 
waaren Geſchäft ſuchen per 1. Dezember 
einen jungen Mann 
Deſtillateur. Anz 
N. Sch. Sameljon K Sohn, Pakoſch. 
193931 Fü in Material 
Schantgeigart ſuche ber ſoforf 5 0 
einen jüngeren Gehilfen 
und einen Lehrling. 
A. Schivper, Johannisburg Oſtpr. 


unverh., jofort oder 1. Jauuar geſucht. 
Dom. Logdau 
191871 bei Gr. Gardienen Oſtpr. 
[9088] Einige geübte 
Malergehilfen 
finden für längere Zeit Beſchäftigung bei 
Malermeiſter R. Steinicke, Thorn. 
[9373] Ein tüchtiger 
Militärmützenmacher⸗ 
Gehilfe 
wird bei gutem Lohn ſofort verlangt. 
Johannes Borowski, Kürſchner, 
— Brieſen Wer 
193071 Käſemacher 
wird ſofort geſucht für Dom. Zakrzewo 
bei Walentynowo per Louiſenfelde. 


logg! Ein Meier 
durchaus erfahren im Geparatoren- 
Betrieb, Vieh⸗ und Schweinezucht, be⸗ 
fähigt ff. Butter herzuſtellen, wird für 
hieſige Gutsdampfmeierei zum 1. Jan. 
Nau Offerten mit Gehaltsanſprüch., 
Zeugniſſen und genauen Perſonalien 
zu ſenden an > 

Dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 

[9037] Ein tüchtiger, eleg. Barbier⸗ 
gehilfe findet ſofort oder ſpäter Stell. 
b. hoh. Lohn. Theodor Salomon, 
Friſeur, Thorn. 

Zur Einrichtung einer Bäckerei wird 
ein kautionsfähiger Bäcker geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9251 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


[9002] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Pfefferküchler 

kann ſofort eintreten in der 

Konditorei von Arnold Streckert, 
Schwetz a. W. 

Gehaltsanſprüche werden erbeten. 

19329] Ein fleißiger, geſchickter und 

nüchterner evangel. 


Schmiedegeſelle 


der mit Hufbeſchlag und Wagenbau 
gründlich Beſcheid weiß und ſchon auf 
dem Lande gearbeitet hat, findet bei gut. 
Lohn ſofort dauernde Stellung in 
Jolſong bei Litajhewo, 
Kreis Thorn. 2 
[9410] Zwei Schmiedegeſellen, auf 
Hufbeſchlag geübt, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung; auch ein Lehrling kann 
eintreten. G. Kohls, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 19. 
[9377] Die Königl. Domäne Griewe 
Poſt Unislaw ſucht einen verheiratheten 
Schmied 
der die Dreſchmaſchine leiten kann und 
uter Beſchlagſchmied ſein muß bei hoh. 
ohn und Deputat. 


19189 Einen tüchtigen 
Klempnergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Opr. 
[9311] Ein tüchtiger 
Müller 
kann ſofort eintreten in 
Mühle Gr. Zirkwitz b. Kamin Wpr, 
[9281] Ein unverheiratheter, ordentl. 
Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen, der auch mit 
Vollgatter arbeiten kann, wird geſucht. 
Gehalt 6—7 Mark pro Woche. 
„P. Berndt, Hammer 
bei Floetenſtein Weſtpreußen. 
194181 Suche zum 1. Dezember einen 
tüchtigen, in jeder Hinſicht zuverläſſigen 
Müllergeſellen 
der im Stande iſt, durch ing idr e 
Zeugniſſe u. Empfehlungen ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachzuweiſen. Derſelbe erhält 
hiermit eine ſelbſtſtändige Stellg. und 
einen lohnenden Verdienſt. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbeten. 
Zywietz, Heidemühle 
bei Neidenburg. 


Ein unverh. Stellmacher 
oder Hofmeiſter 


der etwas Schirrarbeit verſteht, kann 
ſich melden. Antritt bald oder 1. Januar. 
[9287] Schoenwieſe 1 bei Altfelde. 


Ein flüchtig. Stellmachergeſelle 


findet Stellung von ſofort auf 
Dom. Bialutten Oſtpr. 
M. Preiß, Adminiſtrator. 


u Schneidergeſellen 


Bartel, Gartenſtr. 26. 
19259] Suche von ſofort einen jungen 
tüchtigen unverheiratheten 
Hausmann. 

Max Zittlau, Oberthornerſtr. 3. 
19417) Ein unverbeiratheter, durchaus 
nüchterner Mann 
welcher mit Pferden Beſcheld weiß, kann 

ſich melden bei 
C. Behn, Graudenz. 
19356] Durchaus zuverläſſiger 
Nachtwächter 


von ſofort geſucht in 
Dom. Ake Jauiſchau bei Pelplin. 


19113] 
Klein Ellernitz. 


[9126] Für 1896 wird ein kautionsf. 


Akkordunternehmer 


mit 60 Leuten 
zur Rüben⸗ und Erntearbeit und 
0 Mähern 


für die Ernte geſucht. 
Domäne Papau bei Wrotzlawken. 


[8815] Für mein Kolonialw.⸗ und 
Schaukgeſchäft ſuche von ſogleich einen 
Lehrling. F. H. Wolff, Danzig, 
Hohe Seigen. 

Ein el klin der poln. Spr. mächt., 
0 l kann ſof. eintreten 
[9205] Bromberger Packkammer 
Podgorz. Wilh. Gehrt. 
[9264] Suche von ſofort 8 
einen Lehrling. 
F. Simon, Sattlermeiſter, 
Kolonie⸗Oſterwitt p. Kleinkrug. 

[9346] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling und 


einen tüchtigen Verkäufer 
die polniſch ſprechen. Den Meldungen 
bitte Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Eintritt 1. Ja⸗ 
nuar 1896. 

Max Wolff, Strasburg Weſtpr. 


zur Stellmacherei 
Zwei Lehrlinge können ſich den 
bei A. Niedlich, Stellmachermeiſter. 
13826] Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektions⸗Geſchäft per 
1. Dezember er. 8 
einen Lehrling 
moſ. Konf., Sohn achtbarer Eltern. 
A. Monaſch, Erin. 


Einen Lehrling + Pier 
194121 Senkbeil, Baͤckermeiſter. 


19957 Suche zum 1. April u. J. oder 
früher 5 
einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Zahle bei vierjähriger Lehrzeit in den 
beiden erſten Jahren je Mk. 45, in den 
beiden letzten Jahren je Mk. 75 als 
Beihilfe zur Bekleidung. 

A. Unger, Tiegenhof 
Kolonialw.⸗Handlung u. Deſtillation. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
[8452] In mein Kolonial- Material- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
H. Brunet, Jablonowo. 
[9341] Für mein Material-, Eiſen⸗ 
waaren- und Schankgeſchäft ſuche von 


ſofort einen Sohn ordentlicher 


Eltern als 4 
Lehrling 
und zur Aushilfe einen 


jungen Gehilfen 
bis 1. Januar eventl. 1. Februar a. f. 
Polniſche Sprache Beeingung. 
Arthur Berger, 

Biſchofswerder Weſtpr. 
19366] Für mein Deſtillations⸗Kolonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort einen = 

Lehrling. 

Auguft Riedel, Konitz Weſtpr. 
[3375] Für mein Getreide-, Saaten⸗ 
und Mehl⸗en-gros-Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt 2 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schultenntuiffen. 
Jacob Beermann, Schwerin 
a. d. Warthe. 


19352] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für biejige Genoſſenſchaftsmolkerei 
zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, aus anſtändiger 

Familie. 
Kraemer, Molkerei⸗Verwalter, 
Pr. Holland. 


Nur Frauen und Is 
ze Mädchen. nn 
* . = 


Ein Fräulein, 19 J. alt, evangl., ſehr 
angen. Aeußern, in all. weibl. Handarb., 
Backen u. Kochen erf. ſ.Stellg. z. Stütze der 
Hausfrau od. i. ein. Geſch. als Verkäuf.nur 
i. k. Reſtaur. Meld. nebſt Gehalt unt. Nr. 
9159 durch die Exped. des Geſell. erb. 


19276] Eine alte, erfahrene Wirthin 
ſucht dauernde, leichte Stelle für innere 
Wirthſchaft. Offerten unter Nr. 1000 
poſtlagernd Liebſtadt erbeten. 


Ein junges gebildetes 


Mädchen 


m. guter Handſchrift, moſ. Konfeſſion, 
das die dopp. Buchführung erlernt hat 
und tüchtige Kenntniſſe in Korreſpondenz 
und kaufm. Rechnen beſitzt, ſucht Stellg. 
im Komptoir oder größerem Geſchäft. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9396 
durch die Exved. des Geſell. erbeten. 


Ein gebild. jung. Mädchen 


mehr. Jahre d. höh. Töchterſchule be⸗ 
ſucht, in Schneid. a. feinen Handarbeit. 
geübt, muſikaliſch, ſucht von gleich oder 
ſpäter bei Familienanſchl. Stellg. wo). 
te ſich in der Küche vervollkommenen 
kann. Könnte a. b. Kind. d. Schularb. 
beaufſ. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9315 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


19250] Recht tüchtige Stuben mädch. 
u, perfekte Köchin weiſt nach 
Frau Lina Schäfer, Graudenz. 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
ev., m. gut. Zeugn., ſ. Stellg. Off. unt. 
S. K. 3 poſtl. Poſen. 193321 


Eine junge Dame 


die mit der Buchführung und Korre 
ſpondenz vollſtändig vertraut ſowie de 
polniſchen Sprache mächtig iſt, finde 
von ſofort in meinem Komtoir Stellung 

Gefl. Offerten werden briefl. mit de 
Aufſchrift Nr. 9198 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Junge Dame 
in Komtoirarbeiten bewandert füy 
Graudenz geſucht. Antritt ſofort ode 
1. Januar. Meld. mit Angaben bis 
heriger Thätigkeit werd. briefl. mi 
Aufſchr. Nr. 9419 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Stellung als 


Hausdame 
geſucht. Beſte Referenzen. Offerten 
werden briefl. unt. Nr. 9196 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


18377] Für mein Puß⸗, Galanterie⸗ 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 


. Dezember oder 1. Januar eine 
tüchtige Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
zu engagiren. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 


Zum ſofortigen Eintritt zur Stütze 


der Hausfrau wird ein gebildetes, 
tüchtiges * 

junges Mädchen (moſ.) 
geſucht. 


Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Auſſchrift Nr. 
— — durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


19291] Suche zum 1. Januar 1896 eine 
einfache, ältere, zuverläſſige 
ſelbſtthätige Perſon 
zus Führung meines Haushaltes. Geh. 
50, Mark. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten an 
H. Hoffmann, Inſpektor, 
Pniewno, Poſt Hein richsdorf, 
Kr. Schwetz. 


Für eine ältere, gebildete und wirth⸗ 
ſchaftlich ſehr tüchtige Dame wird eine 


19294] Ein gewandtes, anſtändiges 
ev. Mädchen 
in der Landwirthſchaft erfahren und 
mit der ff. Küche vertraut, findet — 
als Stütze der Hausfrau. Gehalt 
200 Mk. Gut Weißhof b. Thorn. 
Geſucht wird zum 1. Januar 1896 
ein tüchtiges, anſtändiges Mädchen als 
Stütze der Hausiran, 
Dieſelbe muß kochen können und in 
allen Zweigen der Hauswirthſchaft er⸗ 
fahren ſein. Meld. m. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 9374 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[9143] Suche ein tüchtiges 
Mädchen 
für mein ländliches Hotel, das zu kochen 
verſteht und gr häusliche Arh. 
verrichten muß. Lohn 150 Mk. u. noch 
dazu verſchiede Trinkgelder. Offer en 
ſowie Führungsatteſte werden brieflich 
unter Nr. 9143 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


27 = 
Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche zum 1. 1. 96 ein Fräulein, das 
auch ſchneidern kann. Off. mit Photogr. 
u. Ang. des Alters an 191281 
Paul Beyer, Müßhlenbeſitzer, 
Hammerſtein. 
Evangel. Fräu ein mit guter 
Schulbildung b. freier Station, Wäſche, 
Familienanſchluß als 
Lehrmädchen 
für Papier⸗ und Buchhandlung, Ga⸗ 
lanteriewaaren-Geſchäft geſucht, Pol⸗ 
niſche Sprache bevorzugt. Ausführliche 
Offerten ohne Marken unter Nr. 9231 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[9295], Ein flottes, gebildetes 
junges Mädchen 
welches Luſt hat, das Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kaun ſich 
zum ſofortigen Eintritt melden. Pho⸗ 
tographie iſt einzuſenden. 
Firma Johanna Bergmann, 
Tiegenhof. 


Eine junge Dame nabe aur 


Erlernung der Haus⸗ und el, Safe 


ſchaft auf einer Oberförſterei, Nähe 
Graudenz. Penſion beträgt incl. Wäſche 
500 Mk. per anno. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 9282 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Stütze der Hausfrau 
wird bei Familien⸗Anſchluß auf eine kl. 
Beſitzung im Ortelsburger Kreiſe ge 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9045 d d. Exped. d. Geſell. erb. 
[8991] Suche zum 1. Januar 1896 eine 
ältere, erfahrene x 

Wirthin 
die ſelbſtſtändig wirthſchaften kann und 
die feine Küche verſteht. 

A. Buettner, Dueſterbruch 
bei Pr. Friedland. 


Wirthin 
vollſtändig ſelbſtſtändig mit der guten 
Küche ſowie im Aufziehen von Kälbern 
und Federvieh vertraut, die auch gute 
Tafelbutter, Centrifugenbetrieb, zu be⸗ 
reiten verſteht, für ein größeres Gut 
zu einzelnem Herrn per 1. Dezember 
geſucht. Offerten mit genauer Angabe 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
unter Nr. 9258 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

[8672] Suche zum 1. Jannar 1896 
ein gebildetes — a 

Wirthſchaftsfräulein 
das im Kochen, Einmachen, Schlachten 
perfekt iſt und mit Molkerei, Federvieh. 
zucht und Wäſche Beſcheid weiß, etwas 
polniſche Sprache erwünſcht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden 
an Dom. Sycye bei Samter. 

192671 Zu ſofort oder jpäter mird 
tige 


Jaffüar 1896. Adr. DONE 9 Wer 
per Hoppendorf Wpr. 
[9111] Zum baldigen Antritt wird 
ein verh. nücht. energ., ehrlicher 
Wirth 
eſucht, der gut ſchreiben und leſen 
ann. Nur Bewerb. mit gut. Zeugn. 
werd. berückſ. 
Dom. Gottersfeld, (Poſt⸗ u. Bahnſt.) 
[9419] Freundliches, ſauberes 
Stubeumädchen 
die auch plätten kann, ſucht von ſofor: 
Martha Lehmann, Rehden. 
19293] Ein kräftiges, anſtändiges 
ev. Stubenmädchen 
welches gleichzeitig der Jul wrd au 
dem Lande zur Hilfe ſein ſoll wird zum 
1. Dezember d. Is. bei hohem Gehalt 
geſucht. Meldungen nebſt Zeugniſſen u 
Gehaltsanſprüchen ſind unter N. P. 104 
poſtlag. Gr. Lichtenau Wpr. zu ſenden 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. 925% 
Winciemeechre trage 49, I 


Ambulatorium 


für Chirurgie, Haut- und Ge- 
schlechts- Krankheiten 
Danzig, II. Damm 7. 


Dr. Seyfert. lei 


Sprechsteund. SIe Uhr Vm. 


ERZTEZZICEN 
en Sie, sb dies 


\ © ſchen dageweſen. 
7 el In Folge des 
bei unſ. Gen.⸗Verſ. 


al Beſchluſſes 
wird unf. Kurzwaaren⸗Abtheil. gänzlich aufgelaſſen 
und das vorhandene Lager ſchnellſteus geräumt. — 
Wir verſchenken mithin — beinahe — folgende 
praktische — solid 


30 werthvolle Gegenstände 
für nur M. 5,00 


and möge man fofort beſtellen bevor es zu ſpät, 

da ein ſolch' reeller Gelegenheitskauf wohl nie in Leben 

weder vorkommen wird. Unfere eingetr. Komman⸗ 

Migeſ. bürgt für Reellität. — In nicht zuſagendem 

Galle — Geld juräd. Verf. geg. Borberj. o Nachn. 
1 ff. Leder » Herren » Portemonnaie, 

x „Treſor“ mit extra Goldtaſche. 
2 1 fi. Leder» Damen - Bortemonnaie, 
„Treſor“ mit Handmalerei, 


\ 1 L Leder-Cigarrentaſche mit Slick. 

1 Goldin⸗Armband, „e⸗1 3 82 5 

4 dem“ Arm paſſend, 88 8 

neueſte Vorrichtung, [9 8 8 8 

j' Pen e 3250 

3 6 Ii — — 2 2 2 3 1 

Lee 82 2 5 iſt die einzige Toiletteseife, welche die Empfehlung von 

Goldin- Ringe, 28 


I Goldin-Uhrkette f. Damen o. Herren. 
1 Goldin-Berloque, paſſ. z. Uhrtelte. 
2 Goldin⸗Manſch.⸗Knöpfe m. Mech. 
1 Goldin⸗Kragen⸗Knopf. 

8 Goldin-Chemiſette- Knöpfe. 

1 Alumin.⸗Bleiſtift mit Mechanik. 
6 Stifte zum Nachfüllen. 

1 Taſchenſpiegel. 
6 Taſchen⸗ 

1 Nagelreiniger, Nöteſſalre. 
1 Taſchenkamm. 

1 Wunder ⸗Cigarrenſpitze. 


Versandhaus „Merkur“, Kommandit- 
„ Gesellschaft, Laien. 115 16. 


2000 deutschen Professoren und Aerzten 


beſitzt, die ſie auf Grund ihrer hygieniſchen, kosmetiſchen und ſanitären Eigenſchaften für 


dlie beste aller Toilette-Seifen 


zum täglichen Gebrauch erklären und Allen, welche für die Pflege der Haut beſorgt ſind, insbeſoudere aber Frauen und Kindern zum Gebrauch als 

Toilette-Geſundheitsſeife anrathen. Wer ſich vor dem Gebrauch informiren will, der leſe die Broſchüre mit den Empfehlungen anerkannter Praktiker. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in den guten Parfümerie- und Droguen-Geſchäften ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pf. erhältlich. Das 

kaufende Publikum möge ſich noch ſchließlich ſagen, nicht der Geruch, nicht die äußere Verpackung und nicht die Reklame beſtimmen den 

Werth einer Seife, ſondern deren Einfluß auf die Haut und damit auf den geſammten Geſundheitszuſtand des Menſchen. 

Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., welche nach allen Orten, in welchen ſich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu Mk. 3.— franko 

14351 gegen Nachnahme verſenden. 


H. W. Spindler 


8 Nine DENE engine 25 . 
tan DANZIG. Jrommel-Hückselmasehinen 


Lieferanten Kgl. .Dampf-,Göpel-u.Handbetr.,patentamtl.u.N0.42046 u.42084 geschützt 
Behörden und ſtädt. sind unstreitig die leistungsfähigsten, stabilsten und beslen der 
Verwaltungen, | Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
Fabrikanten fir ge 5 4 . 
eiſerne, ſenerfeſte u. den bis Jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
diebesſichere Gern, | Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) 
ſchränke mit Patent: |—-g J. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
verſchluß unter 10- sichere Gangart und die schr solide Arbeit, 3. die enorme 
jähriger Garantie, Leistungsfähigkeitu. 4.über haupt d. wirkl.Brauchbarkeit. 
wie Geldkaſſe tten zum An⸗ und Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 


Spezial- Fabrik für Trommeı- Häckselmaschinen 


N. Hriesel Dirschau. 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


Probelieferung 


B. Doliva 
‚ Tuchlager und Maass-Geschäft 


für 


neueste Horren-Noden 
Uniformen. 


Thorn, [4419] Artushoß 


A. Ventzki, Graudenz 


-—— + Maschinen- und Bflugfabrik +-—+—- 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


 Normalpflüge 


C atent Ventzki) 


2 anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe. 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: [9416] 
Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 
Getreide-Reinigungs maschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, 
Dresch maschinen, Häckselmasch. etc, 


2 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


— ark E en Da TREE TE TR LER TEE TB RIO, nm 
„‚Goldin-Remontoir- || Popreislistem | Meinen Mitmenschen 


e rin e 2 mit 200 Abbildungen verſendet franko welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 


„ 4,50. Goldin- Damen -Remontoir-Anker- egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei | dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 
Uhren & 5.50. “Für guten Gang 2 Jahre eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ leiden, theile ich dee dere gern und un⸗ 
Garantie. Yoldin-Uhrketten für Herren und gütefiwerden,die Chirurgiſchechummi⸗ entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
Damen à M. 1,50, Goldin-Ringe 2 M. 1,50. | | \ygaren- und Vandagen⸗Fabrik von gelitten, und wie ich hiervon befreit 


Vorzügliche Weckeruhren à M. 3. —. Berſand üller & Co,, Berlin 8. wurde. Paſtor a. in 
gegen Nachnahme oder vorher. Gelbeinf. (auch Hülle Prinzenfer. 42. 188 


Briefmarken) durch die Firma: Feith's Neu- 2. 
Dankſagung. 


heiten -Vertrieb iu Dresden A. 9. 
8 Mein Sohn, welcher 12 Jahre alt iſt, 
Gänsefedern! litt an Bettnäſſen. Ich wandte mich 
9007] u zes 2 rn Daer a — 1 er Illustr. Preisliste grat. u. discret.d. 
7] Um mein großes Lager zu | Herrn Dr, med. Hg „Rhein, W. Ma 8 * ; 
9 verkaufe ich prima, trockene, Sachsenring 8. Durch deſſen Medika⸗ Mähler, Leipzig 42 
klare, von diesjährigen Gänſen, wie ſie mente wurde mein Sohn von der böſen 
von der Gans kommen, für nur 1,30 Mk. Krankheit vollſtändig befreit und ich 
p. Pfd. Verſende p. 9 Pfd. an (Nachn.) ſpreche daher Herrn Dr. Hope meinen 
Aug. Hildebrandt. rk Dank aus. (gez.) Radüge, Alt- 
Gänſemäſterei zu Sietzing i. Oderbruch. Stüdnib, Kr. Dramburg. 13695 


wurde ! D. Kypke 
89 Schreiberhau (Rieſengebirge). [2361 


Gummi - Artikel 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 


Ein neues Piauino 


Ori 
2 


E 


— incl. Gefäss ab hier. 


iſt billig zum Verkauf Marktplatz 23. 


1 5 de 0 


16,870 Gewinne zusammen Mk. 575.000 


llauptgewinn MK. 100,000 


nur baare Geldgewinne. 


3 ie. Ziehung am 9.—14. Dezember 1895. 
ginal-Loose & Mk. 3,30 incl. Reichsstempel. Porto und Liste 20 Pf. 


\ Fel 


Opaldıng\ 
deısenbahnfabrik\ 
M. KRÜGER 

Greifswa/dersfr PR. 


NGE 


\ Jnh 
BERLIN.NO. 


PROSPECTE! 


MAN _VERLA 


Wer Musik liebt 
aber nicht Zeit Hat, ein Inſtrument zu erlernen, der beſtelle bei mir 
gratis u. franko „Müller's Accordzither-Büchlein“, 48 Seiten ſtarf 4734 


A. Müller's Musikhaus, Hannover D. 


illuſtrirt. 


ist ein vollständiger Ersatz für die Aachener Bäder, welche 
Anwendung finden bei Gicht, Rheumatismus und Haut- 


krankheiten aller Art. 


6 Bäder in 6 Blechkisten gehen auf 


ein Postkolli und kosten Mk. 6,60 franco. Versandt durch 


Diepenbrock & Dithmar, Aachen. 


Delic. Sauerkraut 


unübertroff in Geschmack u. Schnitt 


Eimer 3, 1, ½ Post- 
Bo 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 
A 7.50 4.50 8— — 15 


Salzgurken 750 5.— 8.25 1.50 
Essiggewürzguark.6.— 3.50 2.10 
Pfeffergurk., klein 850 5.— 2.60 
Senfgurken, hart 11.— 6.75 3.50 
gr. Schuittbohnen6 25 4 — 2.15 
Preisselbseren in Raff. 7 20 3.75 
Perizwiebeln, Mixplekles 4.5 


Vierfrucht, fst. Compot 4.75 
Pflaumen i. Essig u Zuck. 8.50 


PilaumenmusNett Ctr 18 — 2.25 
Brabanter Tafel Sardellen 7.— 
Apfel - Gelee, Kaiser - Marme- 
lade in Eimern von 25 Pfd Brutto 

7 4, 10 Pfd. Brutto 3.25 &. 
Preisliste auch über Spargel, 
Erbsen, Bohnen, Früchte in 
Büchsen ete. gratis u. franco. Alles 


oder vorherige Kasse, 


2 Alb. Kelm & Co., Cons.-Fabr., (4) 


Magdeburg. 


(nicht unter 10 M.) 
P Gustav Lustig, Berlin 8., 


Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht beredn, 


tele Anerkennungsſchreiben. 


Gummi-Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


Wiederverk. Vorzugspreise. 


Nachnahme 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fert, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll⸗ 
ertige gut entitäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 N., beſte böhmiſche Gänfe- 
33 Pfund 2,50 M. ruſſſiche 

änfedaunen fd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 


Preis⸗Verzeichniß über Ja. 
Gummi- Waaren 


verſendet gegen 10 Pf.⸗Marke [7611] 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. A. 


Große Selten 12 Ak. 
mit rothem Julet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Hilfen). 
In beſſerer Aus hrung . . . . ik. 15,— 
desgleichen 1½ ſchläfrig „ 20.— 
desgleichen L⸗ſchläfri g „ 25 — 
Verſand zollfrei bei freier Verpackung geg 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geſtattet. 
eine, Weiſtenberg 
Berlin N. 0., Lands bergerſtraſte 39. 


Preis iſte gratis und frauco. 


N 


acht 


zur Bereitung von 2½ Litern 

ognae. 

Man nehme 1 Liter feinſten Wein⸗ 

eiſt und 1¼ Liter Waſſer und füge 
ür 75 Pfg. von Mellinghoffs Cognac⸗ 
Eſſenz hinzu, ſo erhält man für wenig 
Geld einen _ Cognac, welcher der 
chemiſchen Zufammenjesung nach dem 
echten gleich iſt und an Geſchmack und 
Betwanmlichkeit dieſem nicht nachſteht. 

Man vermeide alle weiteren Zuſätze 
und kaufe die ung J nur in 
Originalflaſchen zu 75 Pfg. mit dem 
Namenszuge des Herſtellers. 

Dieſe Eſſenz wird in den Apotheken 
und Drogerien geführt; dieſelben liefern 
2 den erforderlichen Weingeiſt. 

ventuell erhält an die Eſſenz 
gegen 75 Pfg. in Priefmarken franco 
von dem Herſteller berſelben, Dr. F. W. 
Mellinghof in Mühlheim a. d. Ruhr. 
Für den Wiederverkauf wird Rabatt 
15436] 


D. Eger. Dresden-A. gewährt. 
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